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Vertagung der Viermächtekonferenz? |Für die Entscheidung am 24. April 


Deutſchlands Stellung 11 Parteiliſten in 96. 
im Donauraum 


Staatssekretär von Bülows Vortrag 
in London 


Stärkſte Ausfuhr⸗Intereſſen 
auf dem Spiel 


Nutzen für die Donaustaaten kann besser ohne Deutschlands 
Opfer erreicht werden — Frankreichs Pläne durchkreuzt? 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


London, 7. April. Reuter meldet: 
„Die Sitzung des aus den Delegtionsführern| 
der vier Mächte beſtehenden Konferenzaus⸗ 


Ein Einvernehmen wurde nicht 


ſchuſſes wurde kurz nach 17 Uhr geſchloſſen, 
nachdem in ihr während des ganzen Tages die 
Donaufrage eingehend beſprochen worden war. 


erzielt, da im Verlauf der Einzel⸗ 


beſprechungen Fragen aufgetaucht ſind, zu deren genaueren Prüfung einige 
der Regierungen mehr Zeit zu haben wünſchen, ehe ſie auf beſtimmte 


Punkte ſich endgültig feſtlegen können 


. Die Konferenz wird vielleicht d e r- 


tagt werden, falls ſich das als zweckmäßig erweiſen ſollte. 


Die in den Beſprechungen zwiſchen Mac 
Donald und Tardieu erörterten Vorſchläge 
ſind im Verlauf der Viermächtekonferenz no 
nicht ſämtlich beſprochen worden.“ s 

In der Vormittagsſitzung hat 


Staatsſekretär von Bülow 


die deutſche Auffaſſung von den zur Erörterung 
ſtehenden Fragen ausführlich dargelegt und dabei 
etwa folgendes ausgeführt: 

„Die Punkte, in denen nach der bisherigen 
Ausſprache Uebereinſtimmung herrſcht, 


ſind: 

1. Alle Regierungen ſind ſich in der Er⸗ 
kenntnis einig, daß der durch die Frie⸗ 
densverträge geſchaffene Zu- 
ſtand gewiſſer Donauſtaaten weder wirt⸗ 
ſchaftlich noch finanziell Lebens möglichkeiten 
gewährleiſtet. 

5 2. Ebenſo beſteht Einigkeit über das Ziel: 
nämlich Sicherung der wirtſchaftlichen und 
finanziellen Exiſtenz der lebensun⸗ 
fähigen Länder durch eine gemeinſame 
Aktion. 

3. Auch darin ift Uebereinſtimmung vor⸗ 
handen, daß das Gelingen der Aktion im 
unmittelbaren JIutereſſe der betei- 
ligten Großmächte und ganz Europas 
liegt. : 

4. Nach übereinſtimmender Auffaſſung 
ſchließlich ſoll die Sanierungsaktion für den 
Donauraum nur eine Vorbereitung und eine 
Anfangsſtufe für eine rationellere Geſtaltung 
der geſamten europäiſchen Wirt- 
ſchaft bilden.“ 

Staatsſekretär von Bülow erklärte, er 
Balte es für zweckmäßig, gleich von Anfang an 
dieſe Uebereinſtimmung zu betonen ſie = 


Grund zur Hoffnung auf einen Erfolg dieſer 
Konferenz. Bülow ging darauf auf den 


franzöſiſchen Vorſchlag 


ein, der die wirtſchaftliche Annäherung der fünf 
Donauſtaaten empfehle, was darauf hinauslaufe, 
daß die vier hilfsbedürftigen Staaten 
mit einem fünften Staat wirtſchaftlich zuſammen⸗ 
gekoppelt werden ſollen, der nach den eigenen Er⸗ 
klärungen ſeines Außenminiſters ſich nicht in 
einer akuten Notlage befinde und auch als Mb- 
nehmerſtaat nicht annähernd zur wirtſchaft⸗ 
lichen Konſolidierung im Donauraum ausreiche. 
Was die Hilfsbedürftigkeit der vier 
Staaten anlangt, ſo ſei nach deutſcher Auffaſſung 
der Grad verſchieden. Es dürfte Uebereinſtim⸗ 
mung darüber herrſchen, daß die Wirtſchaftslage 
Oeſterreichs und Ungarns zur akuteren 
Beſorgnis Anlaß gebe als die Südſlawiens 
und Rumäniens. Nach dem vorliegenden Be- 
richt des Finanzausſchuſſes des Völkerbundes 
würde überdies Bulgarien und Griechen⸗ 
land als akut hilfsbedürftig mit in die Aktion 
einbezogen werden müſſen. Nach der franzöſiſchen 
Auffaſſung ſoll die wirtſchaftliche Annäherung 
insbeſondere in 


gegenſeitigem Präferenzſyſtem unter 
den beteiligten Staaten 


beſtehen. Bülow erinnerte daran, daß er bereits 
darauf hingewieſen habe, daß die Geſchichte der 
letzten 13 Jahre nicht dazu ermutige, die gemein⸗ 
ſam beabſichtigte Hilfsaktion auf ſolche Baſis zu 
ſtellen. Den Hinweis auf die ehemalige 
Wirtſchaftseinheit im Donauraum halte er nicht 
für durchſchlagend, da einmal das heute ins Auge 
gefaßte Gebiet weit mehr Agrarfläche als das 
frühere (Alt⸗Rumänien und Alt-Serbien) enthalte 
und zweitens weil die neuen Staaten jeit 13 Jah- 
ren ſich wirtſchaftspolitiſch auseinander entwickelt 
haben. Aber ſelbſt angenommen, daß trotz der 
Schwierigkeiten der heutigen wirtſchaftlichen 
Struktur und anderer Hemmungen der franzö— 


ſiſche Plan verwirklicht würde, jei es fraglich, ob! 


Aufmarſch zur 


Landtagswahl 


vollzogen 


[Eigene Meldung). 


Oppeln, 7. April. Bei dem Kreiswahlleiter 
für die Provinz Oberſchleſien, Regies 
rungsrat Kaufmann, ſind bis Donnerstag 
insgeſamt elf Wahlvorſchläge eingereicht worden. 
Es liegen folgende Vorſchläge vor: 

Deutſchnationale Volkspartei, Spitzenkan⸗ 


Nationale Gemäßigte Rechte (Deutſches 
Landvolk, Deutſche Volkspartei und ver⸗ 
wandte Gruppen), Spitzenkandidat Landwirt 
von Hauenſchild, Tſcheidt; 

Polniſch⸗Katholiſche Volkspartei, Spißin, 
kandidat Pfarrer Karl Koziolek, Grabine 


didat Max Schwobe, Bauerngutsbeſitzer, (Kr. Neuſtadt); 


Alt⸗Wette; 


Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗ 


Deutſche Zentrumspartei, Spitzenkandidat partei, Spitzenkandidat Helmut Brückner, 


Zawadzlki, Tiſchlermeiſter, Beuthen; 
Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands, 

Spitzenkandidat Dr. Otto Braun, Mini- 

ſterpräſident, Berlin; 


Deutſche Staatspartei, Spitzenkandidat 


Dr. Leon Zeitlin, Syndikus und Schrift⸗ 
ſteller, Berlin⸗Charlottenburg; 

Reichspartei des Deutſchen Mittelſtandes 
(Wirtſchaftspartei), Spitzenkandidat Eduard 
Groß, Fleiſchermeiſter, Hindenburg; 


dadurch ein wirtſchaftlich geſundes Regime im 
Donauraum geſchaffen werden würde. 

von Bülow betonte dann, daß hier der 
Kernpunkt der Angelegenheit liege. Nach deutſcher 
Ueberzeugung wäre mit einem ſolchen Plan nichts 
Weſentliches geholfen. 


Auf landwirtſchaftlichem Gebiete würde 
er in den Südoſtagrarſtaaten ſo gut wie 
nicht helfen, Oeſterreich und der 
Tſchechoſlowakei aber erheblich ſchaden. 


Auf induſtriellem Gebiet freilich würde 
in erſter Linie die Tſchechoſlowakei einen 
ſehr ſtarken Impuls erhalten. Dies würde auf 
Koſten der jeit Kriegsende aufgebauten Indu⸗ 
ſtrien der übrigen Länder des Donauraumes und 
auf Koſten der übrigen induſtriellen Lieferanten 
geſchehen. Der Staatsſekretär ſetzte ſich dann mit 
dem Argument auseinander, daß der Warenaus⸗ 
tauſch der Donauſtaaten untereinander ſchon heute 
ſehr erheblich ſei. Er wies nach, daß darin kein 
Beweis für eine Steigerungsfähigkeit liege. 
Staatsſekretär Bülow befaßte ſich hierauf mit den 

Rückwirkungen eines dem franzöſiſchen 

Vorſchlag entſprechenden Zuſammen⸗ 

ſchluſſes auf die deutſche Wirtſchaft. 

Er betonte, daß die deutſche Delegation in dem 
franzöſiſchen Plan keinen Weg ſehe, der den 
Donauſtaaten Hilfe bringen könne: andererſeits 
aber würde gerade die Durchführung des franzöſi⸗ 
ſchen Planes der deutſchen Wirtſchaft 
ſchweren Schaden bringen. Deutſchland 
könne einer Verdrängung ſeiner Induſtrieausfuhr 
im Donauraum zugunſten der Tſchechoſlo⸗ 
wakei nicht ſo gleichgültig zuſehen wie etwa 
Frankreich und England. 

Während bei England etwa eine Aus⸗ 
fuhr von zehn Millionen Pfund Sterling in 
Frage komme und bei Frankreich noch 
weniger, handele es ſich bei dem deutſchen 
Export nach den fünf Staaten um etwa 60 


Schriftleiter, Zobten a. Berge; 


Sozialiſtiſche Arbeiterpartei, Spitzenkandi⸗ 


dat Redakteur Karl Okonſky, Ratibor- 
hammer; 
Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands, 


Spitzenkandidat Metallarbeiter Poul W o y t- 
kowieki, Hindenburg; 

Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt, Spitzen⸗ 
kandidat Walter Klo fe, Oberregierungsrat, 
Neiße. 


„Graf Zeppelins“ Nekordfahrt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Recife (Pernambuco), 7. April. Das Quit- 
ſchiff „Graf Zeppelin“ iſt um 5,14 Uhr 
(Ortszeit) glatt gelandet. An Bord iſt alles wohl. 

Die zweite diesjährige Südamerikafahrt iſt 
in der Rekordzeit von etwa 61 Stunden durd- 
geführt worden. Dies iſt hauptſächlich dem nörd⸗ 
lichen bezw. nordöſtlichen Wind zu verdanken 
der der Eigengeſchwindigkeit des Luftſchiffes rund 
30 Kilometer hinzufügte. 


Millionen Pfund Sterling oder über eine 
Milliarde Reichsmark. Nach deut⸗ 
iher Anſicht jei die deutſche Wirtſchaftslage 
ſo, daß ein derartiges Opfer der deutſchen 
Induſtrie und Wirtſchaft nicht zuge- 
mutet werden könne. 

Muss verſuche der deutſche Vorſchlag, 


Kern des Uebels 


zu erfaſſen. Es handele ſich dabei in allen Fällen 
eingin um die Steigerung der Ausfuhr und die 
Hebung der Kaufkraft. Die Ausfuhrſteigerng ſei 
r nur zu erreichen durch die Oeffnung der 
großen Abſatzmärkte und nicht durch gegenſeitige 
Niederlegung der Zollſchranken innerhalb kleiner 
oder gleichgearteter Wirtſchaftsgebiete. Auch eine 
Kombination beider Maßnahmen, wie dies in dem 
franzöſiſchen Plan vorgeſehen ſei, nämlich ſowohl 
einſeitige Präferenzen der Donauſtaaten unter 
fih, wie auch einſeitige Präferenzen der außen ⸗ 
ſtehenden großen Abſatzmärkte an die Donau- 
ſtaaten, ſei nicht durchführbar. 
Für D eutſchland würde die Gewährung 
einſeitiger Präferenzen an die Donauſtaaten, wie 


1 £ = 16.— RM. | 


Vortag: 15,89 Reichsmark. 
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Schutz gegen Sabotage 


(Drahtmeldung uni. Berliner Redaktion) 


Berlin, 7. April. Dem Reichsrat und dem 
Reichstag ſoll der Entwurf eines Geſetzes vor⸗ 
gelegt werden, das den ſtrafrechtlichen Schutz 
gegen Sabotage der lebenswichtigen Be⸗ 
triebe verſtärken, und dadurch die Aufhebung der 
Verordnung des Reichspräſidenten vom Jahre 
1920 über das Streikverbot in lebenswich⸗ 
tigen Betrieben ermöglichen ſoll. 
...... DIEBE FIT ZT 


fie der deutſche Vorſchlag vorſehe, nur dann mög- 
lich ſein, wenn die deutſche us fuhr an die 
Donauſtaaten nicht durch gegenſeitige Präferen⸗ 
zen der Donauſtaaten unter jih erſchwert oder 
unterbunden werde. Eine ſolche Unterbindung 
des deutſchen Exports in die Donauſtaaten hätte 
zur weiteren notwendigen Folge, daß der 
deutſche Export in die übrige Welt, insbeſondere 
namentlich in den noch entwicklungsfähigen über 
ſeeiſchen Länder abgedrängt werde. Dies 
aber hätte wiederum die Folge, daß Deutſchland 
ſeinen Bedarf an he Fang — welchen gerade 
dieſe überſeeiſchen änder liefern können, von 
dort beziehen müßte und deshalb nicht ihren Be⸗ 
zug aus Donauſtaaten durch Präferenzen er⸗ 
leichtern könnten. Der deutſche Vorſchlag habe da⸗ 
gegen nachweisbar den großen Vorteil, daß er fo. 
fort durchführbar ei. 


Pri den bisherigen Beratungen erſcheint es 
ſehr 
fraglich, ob auf dieſer Konferenz ein 
poſitives Ergebnis zuſtande kommt. 


Alle vier Staaten ſind ſich zwar einig, daß etwas 
geſchehen müſſe, um den wirtſchaftlichen und 
finanziellen Zuſammenbruch der kleineren Donau⸗ 
ſtaaten zu verhüten. Ueber die Frage aber, wie 
die Hilfe zu leiſten iſt, gehen die Meinungen weit 
auseinander. England und Frankreich möchten, 
daß die vier Großmächte ſich über Vorſchläge 
einig werden, die dann einer Konferenz der 
Donauſtaaten vorgelegt werden ſollen. 
Deutſchland und Italien halten es dagegen für 
notwendig, von vornherein eine gemeinſame 
Konferenz der Großmächte und der Donau⸗ 
ſtaaten einzuberufen. Dabei ſind die Meinungen 
der vier Großmächte noch darüber geteilt, ob 
Bulgarien zu den Donauſtaaten gerechnet 
werden ſoll oder nicht. Deutſchland und Italien 
wünſchen es, Frankreich lehnt es ab. Italien 
und Deutſchland begründen ihren Standpunkt, 
daß eine gemeinſame Konferenz nötig ſei, damit, 
daß Deſterreich und Ungarn der zahlen- 
mäßigen und wirtſchaftlichen Ueberlegenheit der 
anderen Donauſtaaten gegenüber ſich ſchwer auf 
einer Sonderkonferenz durchſetzen könnten. 
Ueber den materiellen Inhalt der Vorſchläge 
für die Hilfsmaßnahmen glaubt Reuter mitteilen 
zu können, daß Frankreich und England 


finanzielle Hilfe leijen follen, Deutſch⸗ 


land und Italien dagegen die 
Gewährung von re e 
wirtſchaftspolitiſch unterſtützen. 

In Paris iſt man verſtimmt darüber, daß 
Deutſchland und Italien nicht den fran- 
zöſiſch-engliſchen Standpunkt teilen. Die Pariſer 
Preſſe läßt den Aerger darüber erkennen, daß die 
franzöſiſchen Abſichten, die Donauſtaaten in fran- 
zöſiſche Hand zu bekommen, durchkreuzt worden 
find und ſpricht törichterweiſe von Obſtruk⸗ 
tion. Davon kann keine Rede ſein. Die deutſche 
Regierung hat ſchon, als die erſte Fühlungnahme 
über die Aktion für die Donauſtaaten ‚begann, ſich 
zu Getreidepräferenzzöllen für Rumänien und 
Bulgarien, Ungarn und Südſlawien 
und außerdem zu einem beſonderen Entgegenkom⸗ 
men gegenüber Oeſterreich bereiterklärt. 
Dieſer Vorſchlag des Präferenzſyſtems wurde in 
Paris unfreundlich aufgenommen. Erſt ſpäter 
wurde der urſprüngliche deutſche Gedanke von 
Tardieu verändert und erweitert zu dem der 
Donauföderation, der mehr politiſchen als rein 
wirtſchaftlichen Gedankengängen entſprang. Es 
iſt unſinnig, Deutſchland einen Vorwurf daraus 
zu machen, daß es heute noch den Standpunkt 
vertritt, der vor einigen Monaten auch von 
Frankreich für richtig gehalten worden iſt. Jetzt 
von Obſtruktion zu reden, verrät, daß Frankreich 
eigenſüchtige, politiſche Zwecke verfolge. Der tie- 
fere Grund der franzöſiſchen Aufregung dürfte 
darin zu ſuchen ſein, daß England keineswegs ſo 
mit den franzöſiſchen Abſichten einverſtanden iſt 
wie Frankreich es wünſcht. Nur nach der Pariſer 
Darſtellung billigt die engliſche Regierung den 
Plan Tardieus völlig. In England weiß man 
von einer ſolchen Einigung nichts, und Mac: 
Donald zeigt ih in der Rolle des ehrlichen Mal- 
lers, der die verſchiedenen Wünſche auf einen ge⸗ 
meinſamen Nenner zu bringen verſucht. 


Tſchechiſche Veſorgniſſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Prag, 7. April. Die Gerüchte über den eigent⸗ 
lichen Inhalt des Donauplanes und über die Ab- 
ſicht, die Donauſtagaten durch eine neue Währungs⸗, 

Schulden- und Zollorganiſation zu verflech⸗ 
ten, haben in der tſchechiſchen Preſſe gro W Er⸗ 
regung hervorgerufen. Es wird 
dieſe franzöſiſchen Pläne a 2 8 e Ber« 

iſſe in den Donauſtaate „ Die 

Tſchechoſlowakei werde und könne fi 
derartigen Kombination beteiligen. 

Bezeichnend ift, daß die . Zeitungen, 

welche den Hintergrund des Tardien⸗Planes ver- 
* beſch hanapin worden find und daß 

die Regierung ein Dementi der rn 
herausbrachte, in denen behauptet wird, daß 
den Währungsſtandard der . 
Staaten verhandelt werde. Dieſe Umſtände be⸗ 
kunden deutlich, welche Beſorgniſſe man in 
Prag vor den Wirkungen einer allzu weitgehenden 
Entfaltung der Tardien⸗Flandinſchen Pläne hat. 
Die ſchechiſche 9 Meinung iſt jedenfalls 
überaus nervi 


an keiner 


machen. 
Intereſſen müßten zwar noch ausgeglichen 
werben, aber ein folder Ausgleich müſſe gefunden freien ednet man zum Teil mit ge Sen 


Zinsfrage eine Rolle ſpielen. 


Neue Nilontſenkung angekündigt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redakti 


Berlin, 7. April. In einer Vorſtands⸗] meint ſein können. Was Dietrich andeuten 


ſizung der Deutſchen Staatspartei hatte Reichs. wollte, iſt die beabſichtigte 
ſinanzminiſter Dr. Dietrich u. a. erklärt, die Herabſetzung des Reichsbankdiskonts. 


Reichsregierung ſei bereit, den vorſichtigen Ver⸗ 


ſuch einer Wirtſchaftsbelebung zu Tatſächlich ieh Erörterungen im Gange, die auf 


Die berſchicenen Wuffefiungen uns He oe en in eth en auf 
Freitag ittag einberufen worden. In — 


u „um 1 auf 5 Prozent, während bei vorſichtiger 
werden. Bei dieſem Verſuch werde auch die] Beurteilung der Geſamtlage eine über 4 Prozent 
we Serabfebung nicht ae n 
725 ; . ri - 
„Dieſe Bemerkung hat in Wirtſchafts⸗ und 12 1 be a So 340 Proben N 
Finanzkreiſen ſtarke Beunruhigung hervorgeru-erſcheint eine nur einhalbprozentige Ermäßiaung 
fen, denn fie wurde dahin gedeutet, daß eine neue | wahrichei nlicher. Starke fee zu den Spar- 


Zinsſenkungsaktion beabſichtigt jei. | faljen und eine augenblickliche Neigung der De- 
Von zuſtändiger Stelle wird deshalb erklärt, viſenlage die Begründung der Diskont⸗ 
daß ein Mißverſtändnis vorliege. Von einer ſenkung. und A hinaus ſucht die Reichs regie. 


rung Mittel Wege, der Wirtſchaft den Kriſen⸗ 
Stu. nab Stern [ng ed AAEE E IST: 
rm könne aktion in Form ſogenannter produktiver Ar- 


keine Rede ſein. Zur Prüfung ſtänden gegen- deitsbeſchaffung, die in den Dielrichcchen 


wärtig lediglich die Bemühungen um eine Zins. Aeußerungen von einigen Seiten angedeutet ge- 
ſenkung der überhöhten Auslandskredite, die ſehen worden find, kommt nach Mitteilung von 
aber natürlich in keiner Weile von Dietrich ge- zuſtändiger Stelle dabei nicht in Betracht. 


Maſſeneinbürgerung von Litauern 
in Memel 


Neue Paß-Stelle — Gratis-Zustellung von Pässen 
(Drabimeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Memel. 7. April. Gleich nach der Auflöſung] gerichtet werden mußte. Neuerdings werden wa 
des Memelländiſchen Landtages ift die Befürd-| Automobile durch das ganze Gebiet geſchickt, 
tung laut geworden, daß die Großlitauer Wahl die die eingewanderten Leute aufſuchen, um ihnen 
fälſchungen verſuchen würden, indem fie große die Päſſe unentgeltlich auszuhändi⸗ 
Mengen Litauer über die Grenze ins Land gen. Im Memelgebiet herrſcht über dieſes Trei» 
sögen, bamit dieſe bei der Wahl ihre Stimme für ben ſtarke Entrüſtung. Es widerſpricht klar 
die Großlitaniſche Partei abgeben künnten. Tat- den Beſtimmungen des Memelſtatuts, die für die 


ſächlich iſt der Zuſtrom zu der Paßſtelle des 
Direktoriums in Memel in der letzten Zeit jo groß Ausübung des Wahlrechts den Beſitz der Staats 


geworden, daß die vier Beamten nicht mehr aus. angehörigkeit ſeit einem Jahre vorſchreiben. Es 
reichten, um die Päſſe zur Einbürgerung iſt zu hoffen, daß die Signatarmächte des Memel- 
von Großlitauern auszuſtellen, ſodaß im Grenz- ſtatuts auch dieſen groben litauiſchen Unfug unters 
ort Pogegen noch eine weitere Abteilung ein⸗ binden werden. 


polniſcher Minderheits⸗ Beſchwerde 


Versuchte Verschiebung der Rechtsgrundlage 
Die Schuld der Agitatoren 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 7. April. Der Oppelner Teilverband] zunächſt dieſen Verſuch des Bundes der Polen, 
des „Bundes der * in Deutſchland“ hatte die durch die Genfer Konvention gegebene Rechts ⸗ 
ſich im November v. mit einer Beſchwerde an grundlage zu verſchieben, ſcharf zurück. Sie wider- 
den Sören bun pp ret gewandt, in der er legt ſodann in aller Ausführlichkeit die einzelnen 
über die angebliche Bedrückung der polniſchen Behauptungen des Beſchwerdeführers. 
Minderheit in Preußen Klage führte. Dabei Darüber hinaus wird im Schlußteil der deut⸗ 
hatte er über die vertraglichen Grundlagen der ſchen Antwort an Hand reichhaltigen Materials 
Genfer Konvention hinaus auch ſolche Borkomm- nachgewieſen, daß die tieferen Gründe für die 
niſſe zur Sprache gebracht, die ſich auf preußi⸗ Spannungen, die bedauerlicherweiſe zwiſchen den 
ſchem Gebiete außerhalb Oberſchleſiens abgeſpielt beiden Bevölkerungsteilen in den deutſchen Oſt⸗ 
haben oder abgeſpielt haben ſol len. provinzen beſtehen, in dem Verhalten der polni- 

In ihrer Stellungnahme, die dem General- ſchen Minderheit ſelbſt, insbeſondere in der von 
ſekretär des Völkerbundes in den letzten Tagen ihren „Führern“ betriebenen Agitation und Proz 
überſandt worden ift, weiſt die Reichsregierung! paganda zu ſuchen find. 


Hitlers Spitzenkandidaten 
in Preußen 


[Telegraphiſche Melduna 


Berlin, 7. April. Wie der Preußiſche Preſſe⸗ beiden, im Oktober 1930 an Stelle der in den 
dienft der NSDAP. mitteilt, hat Adolf Hitler Reichstag gewählten r 
am Sonnabend in einer letzten Unterredung mit[ Winkler und Weinrich. Dann folgt Prinz 
dem Wahlleiter der Partei, Wilhelm Kube, die[ Auguſt Wilhelm von Preußen. Yn- 

Spitzenkandidaturen für den Landeswahlvorſchlagl geſamt werden 50 Kandidaten auf den Landes ⸗ 
endgültig feſtgelegt. An der Spitze marſchieren] wahlvorſchlag aufgeführt. Auf der 5 
die vier alten preußiſchen Abgeordneten: Kube, an 8. Stelle ſteht Oberleutnant Schulz. 
Hake, Lohſe und Kerrl. vun folgen die 


Selbftihub-Mafnahmen der EA. 


Die Zusammenziehung am 13.3. — Roehm- 1 
gegen Severing 


([Telegrapbiſche Meldung) 


München, 7. April. Der . Beobachter“ bei früheren Wahlen der Fall geweſen fe 
prm eine P De Stabschefs der SA., und wie er es auch bei kommenden Vahlenſge 
Roehm, zu der B des bei den Be- tun werde. Er habe das Reichsinnenmini⸗ 

lagnahmungen am 17. 1932 gefundenen q 7 

ials durch den Genen Innenminiſter ſterium davon vorher verſtändigt. Da die SA. 
Severing. die Trägerin der Propaganda fei, ſei dies eine 

Roehm erklärt u. a., die bie: ener hen der] Selbſtwerſtändlichkeit. Die Maßnahme fei doppelt 
SA. und SS. in ihren Verſamml . am | notwendig geweſen, nachdem von marsiftiiher 
13. Mörz 1992 habe er angeordnet, wie di Seite für den 13. März im Falle eines Sieges 


Zurückweiſung 


richtet ſein müſſe, jei, eine Binſenwei 


on) 


Japans Raumnot 
e e 
und der China-Konflikt 
Von 
Reichsminiſter a. D. Dr.⸗Ing. Gothein 

Der japaniſch-chineſiſche Konflikt hat feine 

letzte Wurzel in der Uebervölkerung 
Japans und der Verhinderung der japaniſchen 
Auswanderung nach den bevölkerungsarmen, 
aufnahmefähigen Ländern, in denen die weiße 
Raſſe die Herrſchaft ausübt. Japan — ohne 
Korea, Formoſa und Sachalin — zählt 65 Mil 
lionen Einwohner, d. h. eine Million mehr als 
Deutſchland! Seine Bevölkerungsdichte beträgt 
170 auf den Quadratkilometer gegen 135 in 
Deutſchland. 133 in Italien und 73 in Frant- 
reich. Da das Land Hochgebirge — bis 3800 
Meter — auſweiſt, die nur eine ganz ſchwache 
Beſiedlung erlauben, find die eigentlichen Wohn ⸗ 
gegenden ſtark übervölkert. Je länger, je 
mehr ift Japan daher gezwungen, feine Bevöl- 
kerung induſtriell zu beſchäftigen, mit feinen 
Erzeugniſſen die Lebensmittel und Rohſtoffe 
des Auslandes einzutauſchen, die der heimiſche 
Boden nicht oder nicht in genügender Menge 
liefert. Neben den alteingebürgerten Hausindu⸗ 
ſtrien: ſeidene Gewebe, Schnitzereien, Pore 
zellen, Lack-, Bronge- und Kupferwaren, in denen 
Japan ein von altersher hochwertiges Kunſt⸗ 
gewerbe beſitzt, wurden auch die verſchiedenſten 
modernen Großinduſtrien — die mechaniſche 
Baum wollſpinnerei und Weberei, billige Maſſen · 
fabrikation von Porzellangeſchirr, Holzwaren, 
Leder und Schuhen, wurde die Großeiſenindu⸗ 
ſtrie, Metallwaren- und Maſchinenfabrikation 
— kurz alles aufgenommen, was Europa und 
Nordamerika maſchinell herſtellen. Aber wie 
ſtets in der frühkapitaliſtiſchen Entwickelung 
eines Landes ift die Qualität dieſer Maſſen⸗ 
waren gering, im Ausland nur zu ſtark ge ⸗ 
drückten Preiſen auf den Märkten abzuſetzen, wo 
eine primitive Bevölkerung Qualität nicht zu 
ſchätzen vermag, d. h. in Oſtaſien und den 
Malayenſtaaten; aber auch in Afrika, Süd⸗ und 
Mittelamerika bereiten die zwar minderwertigen, 
aber ſpottbilligen japaniſchen Waren den älteren 
Induſtrielöndern eine höchſt unbequeme Kone 
kurrenz. 
Die Billigkeit der japaniſchen Waren beruht 
auf einem durch das Ueberangebot von Arbeits- 
kräften und dem Fehlen jeder Arbeiterſchutz. und 
Sozialgeſetzgebung hervorgerufenen ſozialen 
Dumping ſchlimmſter Art. Vom 10. oder 
12. Jahre ab werden die Kinder von den 
Eltern den Fabriken für 6 bis 10 Jahre im bore 
aus, gewiſſermaßen als Sklaven, verkauft 
und von der Polizei zurückgebracht, wenn ſie vor 
Ablauf des Vertrages dem Arbeitgeber ent 
laufen. Frühzeitig waren die Japaner zur Age 
wanderung genötigt. Ihre Intelligenz, Fleiß, 
Anpaſſungsfähigbeit, Anſpruchsloſigkeit erleich⸗ 
terten ihnen überall das Fortkommen. Ihre 
Bedürfnisloſigkeit machte ſie jedoch den 
höhere Lebensanſprüche ſtellenden weißen Are 
beitern zu höchſt unerwünſchten Lohn drif. 
kern. Auch die handeltreibende Bevölkerung 
und die Handwerker wehrten ſich gegen ihre und 
die chineſiſche Maſſeneinwanderung. Die briti⸗ 
ſchen Dominions, voran Auſtralien, ferner die 
Vereinigten Staaten, auch mittel- und füb- 
amerikaniſche Länder laſſen Japaner nicht zu! 
Wohin alfo mit dem ſtändig wachſenden Benöl- 
kerungsüberſchuß? 

In blutigen Kriegen unterwarf fih Japan 
erſt das benachbarte Korea. Aber auch das 
weiſt eine Bevölkerungsdichte von 96 auf und 
eignet ſich nach Klima und Bodenverhältniſſen 
wenig als Siedlungsgebiet für den an ein jup- 
tropiſches Seeklima gewöhnten Japaner — noch 
weniger Sachalin. Erſt recht gilt das für die 
Mandſchurei mit ihren langen harten Wins 
tern und ausgeſprochenem Kontinentalklima. In 
den wirtſchaftlichen Großunternehmungen wie 
im Handel der Mandſchurei herrſcht der Ja 
paner und fein Kapital, aber von China her 
ergießt ſich in das durch Bahnen erſchloſſene 
Land Jahr für Jahr eine Völkerwanderung von 


Hitlers offen der Bürgerkrieg ange» 
vr gm worden war. BR 
Daß jede große Organiſation über igs 
feit ihrer Gegner und ihrer Verbündeten ... 
2 5 5 
perweiſt in dieſem Zusammenhange auf das 
banner und die 


* 
Eine Ueberwa e 

Beſpitzelung der Organe des Staates 

er Po 


figei) habe er grundſätzlich e 

Das Reichs⸗Relais jei bereits am 2. Septem- 
ber 1931. eingerichtet worden und ſtehe mit der 
Reichspräſidentenwahl in keinem ammenhang. 


Zu dem ee des e e er⸗ 
klärk Roehm, die bishe Sherigen Erhebungen hätten 
bereits die völlige Haltl 9 4 dieſer Beihulbir 
gungen ergeben. Er ſehe daher dem Verfahren vor 
m höchſten deutſchen Gerichtshof mit abſoluter 
Ruhe entgegen. 
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“Unrerhalfungsbeilage 


Gemana Santa in Sevilla / 


Stierkampf, Fandango und Eiferſucht werden 
oft als Ausdruck der ſpaniſchen Volksſeele bezeich⸗ 
net. Der Fandango wurde verdrängt durch den 
Tango, und Eiferſuchtsſzenen gibt es dort im 
heißen Süden auch nicht mehr als bei uns. Doch 
wer hört etwas von der Weihnachtslotterie, jenem 
Nationalereignis für den Spanier, bei dem man 
im Haupttreffer 15 Millionen gewinnen kann und 
an der ſich jeder Spanier, und wenn auch nur mit 
einigen Centimos, beteiligt? Wenn ich an dieſe 
Volkslotterie und — an die Feier der Kar⸗ 
woche im Süden Spaniens denke, die nicht nur 
eine religiöſe Feier mit außergewöhnlichem Pomp 
ift, ſondern auch ein Volksfeſt, dem keiner fern 
bleibt, jo offenbart ſich darin mehr als im Stier- 
kampf die wahre Volksſeele des Spaniers. 

Semare Santa, heilige Woche, ſo nennt 
der Spanier die Karwoche. Bei uns die ſtille 
Woche, dort aber die Woche der nächtlichen 
Prozeſſionen, mit größter Prachtentfaltung, 
die im höchſten Grade romantiſch ſind. Als Spa⸗ 
nien noch Königreich war, ſtanden die Feierlich⸗ 
keiten der Semama Santa in Sevilla unter 
dem Protektorat des Königs. Der Sturm der Re⸗ 
bolution hat rauchaeſchwärzte Kloſter⸗ und 
Kirchenruinen hinterlaſſen und — keine Prozeſſio⸗ 
nen der Karwoche in Sevilla. 

Es iſt jammerſchade um dieſe großartige Zere⸗ 
monie des Katholizismus, an der das ſpaniſche 
Volk ſo freudigen Anteil nahm! Nie werde ich 
jene lauwarmen, blauen Nächte der Semana 
Santa in Sevilla, parfümiert mit dem Dufte der 
Apfelſinenblüten und der üppigen Flora des 
Parkes Maria Luiſa, vergeſſen, in denen die „pa⸗ 
ſos“, Bildwerke namhafter Künſtler, das Leiden 
Chriſti oder die „virgen“, die Muttergottes dar» 
ſtellend, durch die Straßen getragen werden, be⸗ 
gleitet von ſchaurigen Trommelwirbeln, die ab 
und zu übertönt werden von einer Saeta, einem 
Volkslied, das einem Schrei gleich mit langhinge⸗ 
zogenen Tönen ekſtatiſch, von einem Burſchen im⸗ 
proviſiert, der gerade vorüberziehenden „Jungfrau 
des großen Schmerzes“ oder dem „Chriſtus von 
der großen Macht“ geweiht, vorgeſungen werden 
— und die unheimlich anmutenden „Nazarenos“, 
jene Männer, die in zweifarbige Tunicas geklei⸗ 


det und mit einer tütenförmigen Kopfbedeckung 


maskiert, aus der nur die Augen durch freige⸗ 
laſſene Löcher ſchauen, in der Hand eine Kerze, 


wortlos, weil fie es für die Karwoche gelobt 


haben, einherſchreiten! Unſer Innerſtes wird auf⸗ 
gewühlt... ich kenne kein Poem, das ſchöner wäre 
ale die blaue Nacht des Gründonnerstag und die 
des Karfreitag in Sevilla. , 

Natürlich bedürfen die Prozeſſionen der Kar⸗ 
woche langer Vorbereitungen. Jeder Stadtteil hat 
feine Bruderſchaften (cofradias, hermandades), 
denen die Beſorgung der Notwendigkeiten für die 
Prozeſſionen obliegt. Natürlich preiſt jeder Se- 
villaner die Muttergottes ſeines Viertels als die 
Mächtigſte und Schönſte in ſüdländiſchem Ueber⸗ 
ſchwang, der in dieſem andaluſiſchen Dialekt un⸗ 
feren Ohren ſchön klingt. Die „paſos“, Stationen 
würden wir ſagen, ſind Plattformen, ungefähr 
5 Meter lang und 2% Meter breit, von einem 


Borde aus getriebenem Silber eingefaßt und mit 


Beinen verſehen, die aber durch Samtvorhänge zeſſion, es iſt lediglich Zuſchauer. 


Georg Janocha, 
Nokitinitz 


Nicht wie bei uns geht das Volk mit der Pro- 
Nur d 


verdeckt ſind, auf denen entweder Szenen aus dem Mitglieder der Bruderſchaften, mit ihren Tumik 
Leiden Chrifti oder ein Bildwerk der Mutter- vermummt, die in lange Schleppen auslaufen, be- 


gottes, reich mit goldener Strahlenkrone und gleiten ſchweigend und geſpenſterhaft 


in zwei 


Brillanten, mit koſtbaren Ringen und Perlen⸗ Reihen die Straße einfaſſend, ihre Bildwerke. 


ketten geſchmückt, in Lebensgröße aufgeſtellt. Ein 
Baldachin aus Samt und Goldſtickerei, der auf 
ſilbernen Säulen ruht, überdeckt das Ganze. Vor 
der Muttergottes ſtehen an die 100 Wachskerzen. 
Ein langer koſtbarer Samtumhang erhabener 
Goldſtickerei, wohl 8 Meter lang, umhüllt ihre 
Schultern und iſt über den hinteren Teil der 
Plattform und über dieſe hinaus ausgebreitet. 
An die 40 Männer ſind unter der Plattform ver⸗ 
borgen und tragen den „pafo“ auf dem Kopfe, 
wegen ſeiner Schwere aber immer nur einige 
hundert Meter vorwärts. Ein Freund oder ein 
reiches Mitglied der Bruderſchaft ſchenkt dieſen 
Männern ab und zu eine Korbflaſche Wein und 
dann ſehen wir ſie, wie ſie unter der Plattform 
hervorkommen, um ſich zu ſtärken. 

Wohl 12 dieſer „paſos“ gehen durch die Stra- 
ßen der Stadt. Der berühmteſte iſt der „Virgen 


de la Macarena“ und des „Jeſus von der großen 


Macht“. 


Auf den Bürgerſteigen nehmen die Länge der 
Straße Stuhlreihen ein, die von den Zuſchauern 
beſetzt werden. Sprachen aus aller Herren Länder 
ſchwirren an unfer Ohr. Kein Sevillaner fehlt 
unter den Zuſchauern. Da ſieht man auch, einige 
Stunden vor Beginn der Prozeſſivnen, die 
ſchönen Sevillanerinnen, die ſonſt nur 
das Haus verlaſſen, um in die Kirche zu eilen, 
mit dem kleidſamen Schwarzſeidenen angetan, 
den hohen Kamm im Haar, darüber die ſchwarze 
Mantilla geworfen, die dem weichen Oval des 
Geſichtes mit den großen, lebhaften, langbewim 
perten und dunklen Augen einen vollendeten Rab- 
men gibt. Dunkelrote Nelken im üppigen Haar 
leuchten gerade noch durch das feine Gewebe der 
Mantilla. Wie Königinnen ſchreiten ſie einher, 
ſich ihrer Schönheit bewußt, dann und wann von 
einem in Liebe entbrannten Jüngling durch eine 
Schmeichelei gefeiert, die faſt immer durch einen 
dankenden Blick, wenn nicht gar durch ein Wort 
des Dankes belohnt wird. Auf dem Rathausplatz 


find die Stuhlreihen tribünenartig aufgebaut: 
Und hier findet man den Mädchenflor Sevillas. 
Das Auge weiß nicht, wohin es blicken ſoll: ſoviel 
Schönheit findet man hier vereinigt. 

Und die Burſchen? Auf den Stühlen zu 
ſitzen iſt langweilig. Darum wird im Kaffeehaus 
oder der Bar Kurzweil geſucht. Kommt aber das 
Bildwerk, das man ſo tief verehrt, vorbei, dann 
ſtürtzen ſie hinaus, ſtellen ſich vor dieſes hin und 
ſchmettern, noch das Weinglas oder die brennende 
Zigarette in der Hand, ein Saeta in die Nacht 
hinaus. Oft tun ſich einige Burſchen zuſammen, 
um in ihren Saetas zu wetteifern und die ein⸗ 
zige, die ſchönſte, die geliebte, die wunderbare, 
mächtigſte Jungfrau zu verehren. Und jedes Mal 
ernten ſie Beifall und Bravorufe der ſie umgeben⸗ 
den Menge. 

Im Zuge der Prozeſſionen ſieht man die 
geiſtlichen Würdenträger, Standes- 
perſonen und die Vorſteher der Bruderſchaften, 
außer den ſchon oben erwähnten Nazarenos, „Rö⸗ 
mern“, Soldaten und Reitern. Die Feierlichkeiten 
beginnen am Mittwoch der Karwoche in der mo⸗ 
numentalen Kathedrale, über die ſich der ſchlanke 
Turm, die Giralda, das Wahrzeichen der Stadt, 
der Stolz des Sevpillaners, erhebt. Nach der Zer⸗ 
reißung des Tempelvorhanges wird um 9 Uhr 
abends das Miſerere von Eslava geſungen. Dann 
beginnen die Prozeſſionen von den verſchiedenen 
Kirchen aus, in denen die Bildwerke das Jahr 
über ihren Standort haben, durchziehen die 
Straßen und die Kathedrale und kehren nach 10 
bis 12ſtündigem Marſche in ihre verſchiedenen 
Kirchen zurück. Am Gründonnerstag und Karfrei⸗ 
tag aber beginnen fie ſchon in den Nachmittags⸗ 
ſtunden und erſt, wenn ſich die Sonne über die 
geſegneten Fluren Andaluſiens erhebt, iſt der 
Zauber der Prozeſſionen vorüber. 

Doch heute, zum erſten Male ſeit Jahrzehnten, 
iſt Sevilla ſtill. Die Revolution hat die feierlichen 
Prozeſſionen vernichtet. 


Die „ſchlagfertige“ Gattin des 
Intendanten 


Die Freiheit der Kritik iſt nach den 
herrſchenden Anſchauungen — von der auf poli- 
tiſchem Gebiete abgeſehen — unantaft- 
bares Gut. Aber es gibt eben Menſchen, Dih- 
ter, Schauſpieler und andere Künſtler, die eine 
berechtigte ſchlechte Kritik ihrer Leiſtungen nicht 
ruhig hinnehmen, vielmehr dem Kritiker „ſchla⸗ 
gende“ Beweiſe ihrer „unantaſtbaren Größe“ 
liefern. Ein ähnlich gelagerter Fall, der wegen 
ſeiner näheren Begleitumſtände vereinzelt daſtehen 
dürfte, hat ſich im Salzburger Stadttheater 
ereignet. Wenige Minuten vor Beginn der Oper- 
ettenneuheit „Morgen gehts uns gut“, betrat die 
Gattin des Intendanten, Frau Blaffi- 
Hohenegg, mit den Worten „Was haben Sie 
da in die Zeitung gegeben“, auf den Theater- 
referenten der „Salzburger Wacht“ zu und 
ſchlug dieſen gleichzeitig ins Geſicht. Der 
dienſthabende Poliziſt verhinderte weitere Tät⸗ 
lichkeiten der erregten Frau. Der Kritiker hatte 
durch ſeine Betrachtungen über die Neubeſetzung 
der Direktorſtelle des Salzburger Stadttheaters 
das * Aken der „ſchlagfertigen“ Dame 
erregt. 


Zum Oel wechsel: 


die hochwertigen, preis- 
werten, überall bequem 
und wirtschaftlich erhält- 
lichen Sommerqualitäten 
$ der 
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Mt Gitta Alpar singt in inrer ersten Tonfilm-Operette 


Der Film der großen Sängerin und des beliebten Filmdarstellers 


GITTA ALPAR uns GUSTAV FRÖHLICH 


in ihrem ersten gemeinsamen Filmwerk 


Gitta entdertt ie ges; 


Regie: Carl Froelich Musik: Nikolaus Brodsky Orchester: Dajos Béla 
Weitere Darsteller: Tibor v. Halmey / Paul Kemp / Oskar Sabo Blandine Ebinger / Leonhard Steckel 


Sie amm Der Film, der Millionen begeistern wird Sen woche 


PREMIERE heute KAMMER-LICHTSPIELE 


re 2 apito = e ; — 
re Vermählung zeigen an andesthealer D it uthen 0 u ee r 
Amts- und Landgerichtsrat Freitag, 8. April R 8 Ye — NL LICHTSPIENE GLEIWITZ 
Dr. Gerhard Brauer und Frau Heute Freitag - Premiere! gegenüber, Hauptpos! Hauptpost Freitag—Montag 
Käte, geb. Bergmann F t 
Gleiwitz, im April 1932 Die Geisha “rasoi SSi Pat und Patachon 
von Sidney Jones \ Renate Müll — ae Fon — 


Hermann Thimig N 
„Retty, Fritz Grünbaum, 
Wolt M sako . Oskar Sima 


Madchen 


zum Heiraten 


alte 
WI j Thiele. Lustspiel ; 


Noch besser als „DIE Privatsekretärin!" 


ramm 
Großes Tonbeiprog 
Erwerbslose W.bis 1/25 Uhr 50 u. 80 Pf. 


Sonnabend, den 9. April 


Zurückgekehrt ich Uhr > ALBERS 
Hanang Gastspiel 
| i F der e 

D 28 a I 5 der erklärte Liebling 


Federigo Amico 
Der Zauberer Schludri- des deutschen Publi- 
BEUTHEN OS.,Gymnasialstraße 4a"! x am Kalserhofe kums mit 
x Märchen 


von Erıeh Juhn Martha Eggerth 


BR RER RATTE N NCES E 
Erfinder — Vorwärtsstrebende 
20¼ (8 /) Uhr Gerda Maurus 


10000 Mark Belohnunginie göttliche Jette Senta 


Näheres kostenlos durch Posse mit Musik Soeneland 
F. Erdmann & Co,, Berlin SW. 11. vonWalter W.Goetze 


DELIH] 


Max Pallenberg 


der berühmte deutsche 
Komiker in seinem ersten 


Knall dpa 


Ein herzerfrischender Lustspielschlager | 

y Pat und Patachon r. 
Ihnen einen vergntigten A 

Tonbelprogramm 


0 Pf. 
Jugendliche nachmittag 3 
ae W. bis !/,5 Uhr 50 Pl. 


2½ und Sonntag vormittag 11 Uhr; 
„Vorstellung 


Sonnabend nachmittag 
Große Jugend 


Pat und Patachon„Knall und Fall 


el des lustigen Zauberkünstlers R. Baesa 


Das frischfröh- 
3 
eines Hamburger Jun- 
gen voll wirbelndem 
Tempo und urwlich- 
sigem Humor 
In dem vielhaltigen Ton-Beiprogramm 


2 Vorträge desWienerMänner-Gesangvereins 


Seltsame Käuze am Meeresgrund 
Die hochaktuelle „Fox tönende Wochenschau“ 


Für Jugendliche verboten! 


und dem persönl. Bühnen-Gastsp! 


THALIA Wie ich mit 60 


Tonflim-Lustsplel Greta Garbo Es war meine Falten los wurde 
m Dobortk: Uworke Lieren eee eee 
Weit Ferdi, Betty Bird, Grit Hald in e 20 Jahre verjüngte 
Die Mutter der Kompagnie Wâ": Die Romůdiantin ) 
Magda Sonja » Hotelgeheimnisse 1 
o ET EER E ET eee ee (Die Abenteuerin von Biarritz) 

Flock und Fllekle im fidelen Gefängnis 

Pal len ber g Mit dem Ozeanriesen ‚Bremen‘ nach New-York 


in der Rolle des von Pech verfolgten 
Kassierers von erschütternder Komik, 


neben ihm 


Heinz Rühmann x Dolly Haas 
Fritz Grünbaum 


unvergeßlich als Bankdiener Klapka 
Schlagertexte: 


„Heut hätt’ ich den Mut, Dir viel zu sagen. 
„Schau tief in meine Augen 
„Du bist alles, mein Anfang, mein Ende. 


—— — 2222 a a 22 — 
Kleinste Preise: W. 30, 50, 70, S. 50, 70, 90 P 


Schauburc 


Beuthen OS 


Ab heute bringen wir 
den Film, den man nie vergißt! 
Den großen Deli-Erfolg 


Liebeskommando 


Eine Kadetten-Operette 
Regie: Geza v. Bolvery Musik: Robert Stolz 
mit Dolly Haas, Gustav Fröhlich u. a. m. 


Im Beiprogramm 


Dersingende Draht 


Sensationsflim 
und die neueste Emelka-Tonwoche 


Heute das 41 Ereignis 
berschlesien! 


* Deutschlands 
größte 
und W h 


Opern - Sängerin 


„ Gustav Fröhlich 


das jüngste Filmehepaar, erstmalig in 
der großen Tonfilm-Operette 


Gitta 
entdeckt ihr Hor 


Sommersprossen e.  InKunst un Lehen vereint! 


Hal 
das garantie virksame Mittel ist u. bleibt form e . e a a 
, Mk. 1. 
Frucht’s Schwanenweiß “ 3% Wlan Sie B. Z. am Mittag: Die Alpar singt 


selbst er- 
5 — mit Schmelz und Schwung, mit 
Schönheitswasser Aphrodite 


«Mt. 
b. H. 


Ausserdem: 
Das beliebte Beiprogramm. 


„Ich bin 60 Jahre alt, ein Alter, in 
dem eine Frau meiſtens ſich keinerlei 
Mühe mehr gibt, beſonders reizvoll 
auszuſehen. Aber aus reiner Neugierde 
wollte ich wenigſtens mal die Wirkung 
der Creme Tokalon Hautnahrung bei 
meinem verwitterten und faltigen Ge⸗ 
ſicht verſuchen. Nun denken Sie ſich 
meine Ueberraſchung, als nach ein⸗ 
monatiger Behandlung die Leute au 
mir jagten: „Sie werden ja jünger.“ 
Durch dieje Bemerkung ermutigt, ent · 
ſchloß ich mich die Behandlung weiter⸗ 
zuführen, und in 5 Monaten hatte ſich 
bei mir ein wahres Wunder vollzogen. 


KATHE 
VON NACY, 


ziel, durch 
einfach un- Innigkeit und größter Kunst. 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und schädl. Method. die ich film-Beiprogramm Ufa-T 

alle Hautunteinheſten. Mk. 1.75 U. 3:50. Ihnen kostenl. verrate. e ee zahlen Ah 
Alleinerhältlich bei Frau M. Kümmel, mäßıgungen. Kinder zahl. 30 u. 50 Pfg 
A. Mittek's Nachf., Beuthen OS., Bremen B 19 

Gleiwitzer Straße 6. Sonntag vorm. tt Uhr Einlan 10.30 Uhr 


In 3 Tagen Grofe Morgenveranstaltung Jeder Menſch behauptet heute, daß ich 

Nichtraucher Gitta entdeckt ihr Herz Me 1 N Nur a Ber. 

ein Teint i r i ar, 

uckerkranke Auskunft koſtenlos Erwerbslose die bekannt, Ermäßig ein wenig roſig und ih Habe kaum den 
nötta. Größte L] Sanitas Depot Kinder 30 und 50 Pfg. Schein einer Falte. Es ift fabelhaft. 


Wenn man hiernach urteilt und wenn 
alle Frauen nur Ihre Creme Tokalon 
Hautnahrung verwenden würden, gäbe 
es keine alten Großmütter mehr.“ 
Bemerkung: Die Schreiberin 
der obigen Zeilen möchte ihren Namen 
nicht veröffentlicht haben, aber der Brief 
kann im Original eingeſehen werden. 
Creme Tokalon Hautnahrung enthält 
unter Garantie von 10000 Mark jene 
äußerſt bekömmlichen Nährſtoffe von 
denen große Spezialiſten behaupten, daß 


ee A . e || N} Ihre Haut. jie braucht, um klar, friſch 
Wenn,, von Faten u sieisen. Be: 
Y Rundreise durch 6 Länder, 10 Tage, ab 20. .. . RM. 163 zum Umzug RS bes Rais OR aninong 
4 Pfingsten in ger N Tage, ab 18. 5. RM. 133 [von Nürnberg > des Morgens. Sie werden Aer 
5 F 2 ep 155 N 1 143 e e Erfolg ſelbſt nur von einer Nacht ers 


geſucht. E i 1 angebote „ir x A l 
Alle Reisen ab Kandrzin, einschl. Hotel, Verpflegung, Taxen etc. unter A. 500 haupt- taunt fein. Erfolg wird garantiert oder 
Prospekte (Rückporto) Nigero-Ohlau 6 das Geld zurückgezahlt. 


Halle a. S. P. 241 
Beginn 4.15. 6.20. 8.30 So. ab 2.40 Uhr 


Heute Freitag und folgende Tage 


Schauburg - Gleiwitz 


a rn: Lichtspielhaus 
Wald: Ridagogıum 0 N | 5 > 2 1 


dent Brenton Feman 263. 3 sreng T 1 paserta bis 


elle Erfolg 
Beiprogramm * Deulig-Ton-Woche 


Jul 6 A eule 


Tugl. 69,0%, 8 Ur. Sonntag eb 2” 


Der sensation 


res durch Pro 


poſtlagernd Nürnberg, 


bis 13. April erbeten. . 


wA 


Htdentche Morgenpoft Re. 97 


Die Grenzlandfahrt der 


deutſchen Turnerſchafter 


[Eigener Bericht 


Gleiwitz, 7. April. 


ſondens feit der Zeit Friedrichs des Grp- 


Im Anſchluß an die vom WC. Verband derfen und ſtellte das Wachstum den oberſchleſi⸗ 


Turnerſchaften auf deutſchen $ 
enſtalteten 


Hochſchulen 
Schu! ungswoche in Lams⸗ 


ver-ſchen Induſtrie im vergangenen Jahrhundert dar. 


Ein tiefer Eingriff in die oberſchleſiſchen Wirt- 


dorf unter Leitung von cand. med. Benning ſchaftsverhältniſſe jei durch die Grenzziehung er- 


Ghibellinia Göttingen) begann am Mittwoch 
unter der Leitung von cand. iur. Wulff (Salia 
Jena) die Grenzlandfahrt, die zunächſt 
nach Neiße führte. Nach einer Beſichtigung der 
Stadt ging es weiter nach Ziegenhals, von wo 
aus ein Grenzmarſch über Wieſe⸗Gräflich nach 
Neuſtadt erfolgte. Mit der Bahn fuhren die 
Studenten dann nach Ratibor und trafen hier 
am Abend mit den im Waffenring zuſammen⸗ 
geſchloſſenen ſtudentiſchen Korporationen zuſam⸗ 
men. 

Am Donnerstag fuhren die Teilnehmer an 
der Grenzfahrt zunächſt nach Kandrzin und 
dann weiter nach Ludwigsglück. Hier mur- 
den die Grubenanlagen über und unter Tage 
beſichtigt. Ferner wurde auch der Grenze bei 
Zaborze und den Delbrückſchächten ein Beſuch ab- 
geſtattet. Am Nachmittag trafen die Studenten 
im Haus Oberſchleſien in Gleiwitz ein und 
wurden hier von 


Bürgermeiſter Dr Colditz 


namens der Stadt und der Ortsgruppe Gleiwitz 
der Vereinigten Verbände Heimattreuer Dber- 
ſchleſier begrüßt. Bürgermeiſter Dr. Colditz 
wies kurz auf die ſchwierigen oberſchleſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe hin, machte darauf aufmerkſam, daß von 
der Ufa und von der Emelka Aufnahmen von 
der Abſtimmungskundgebung gemacht worden ſind 
und richtete an die Studenten die Bitte, den 
ſchweren Kampf Oberſchleſiens dadurch zu unter. 
ſtützen, daß fie ihre über Oberſchleſien gr 
nem Kenntniſſe weiter verbreiten und fo das 
Verſtändnis für die Oſtfragen fördern. Cand. 
iur. Wulff dankte und führte aus, daß es das 
Ziel der Studentenſchaft ſei, ſich über dieſe be- 
deutenden Fragen des deutſchen Oſtens zu unter- 
richten, und daß bereits die Schulungswoche den 
Teilnehmern einen deutlichen Begriff von den 


wirtſchaftspolitiſchen Verhältuiſſen im deutſchen 
Oſten gegeben habe. Eine Selbſtverſtändlichkeit 


ſei es für die Studenten, die von Bürgermeiſter 
Dr. Colditz ausgeſprochene Bitte zu erfüllen 
und auf die Verhältniſſe im Oſten und in Ober⸗ 
ſchleſien immer wieder hinzuweiſen, umſomehr, 
als auf der Grenzlandfahrt die Bedeutung der 
Grenzziehung, die auf Grund des Verſailler Ver- 
trages erfolgt iſt, den Studenten mit aller Dent 
lichkeit klar geworden ſei. 

In den Geſchäftsräumen des Oberſchleſiſchen] 20 
Perg- und Hüttenmänniſchen Ver⸗ 
eins hielt 

Dr Kugler 
einen Vortrag über die Entwicklung den 
oberſchleſiſchen In duſtr ie und vor allem 
über die gegenwärtigen Produktionsverhältniſſe. 
Er gab an Hand ſtatiſtiſchen Materials eine Dar- 
2 :::: è—. ͤùò.X..X— von dem induſtriellen Oberſchleſien, be⸗ 


Kunft und Wiſſonſchaft 
Der neue Präfident 
der Bühnengenoſſenſchaft 


P die Verelendung des Schauſpielerberufes Lei: atung eines weiblichen 


f der Tagung der Bühnengenoſſen⸗ 
er in Düſſeldorf wurde der bisherige Vize⸗ 
präſident Erich Otto mit 166 Stimmen zum 
Präſidenten ee — In der Vormittags- |è 
ſitzung des Mittwoch rg: die Oppoſition unter 
der Führung von Hans Otto und Wolfgang 
Heinz zu Worte. Dem Verwaltungsrat um 
dem Präfibium wurde mit 145 Stimmen gegen 
19 der Oppoſition und 21 Fie i pa 
[bayeriſche Gruppe) Entlaſtung erteilt. Bei de 
Frage der Präſidentenwahl wurde beſchloſſen, 
wieder zwei Präſidenten zu wählen, und zwar 
zwei gkeichgeſtel [te beſoldete. Die Zahl]; 
be Verwaltungsräte iſt wieder auf neun feft- 

etzt worden. 

e ner, der im Gegenſatz zu Otto die 
Opposition gern völlig mundtot machen möchte 
— auch die Verlegung der Zuſammenkunft nach 
Düſſeldorf ijt unter dem Geſichtspunkt der 
höheren B Jahr deſen ſicherlich nicht zufällig 
— hat erklärt, daß er wegen der Zumutungen 
des Bühnenvereins die Wahl wieder annehme. — 
Die äußere deer i des Schauſpielerſtandes, 
die kürzlich hier von Pr. Hans Knudſen ae 
schildert worden ift, wird weiter erhöht durch 
die Kündigung des Tarifvertragswer⸗ 
kes, die der Deutſche Bühnenverein zum 
31. Auguſt 1932 vorgenommen hat. Zu den wich⸗ 
tigſten Punkten, um die der Kampf bei den be⸗ 
reits im Gang bi befindlichen Verhandlungen geht. 

em 


gehört vor al die Frage der Neben ⸗ 
beſchäftigung. Die Theaterleiter wollen 
wieder, wie früher, das Recht Haben, die Çr- 


8 zur Nebenbeſchäftigung ihrer Mitglieder 
(im Film, Rundfunk ufw.) ohne Angabe von 
Gründen verweigern zu können. (Und das in 
einer Zeit weitgehenden Gagenabbaus!) Auch 
die Beteiligung der Mitglieder an 

Honoraren aus Sendungen 
plattenaufnahmen, ſoweit die 


und Schall- ben. 
künſtleriſchen l enthalten. die Beſtände, die 


folgt, der das hervorragend durchdachte organiſche 
Gefüge der oberſchleſiſchen Induſtrie zerſtört und 
wichtige Verkehrsverbindungen zerſchnitten habe. 
Auf die gegenwärtigen Verhältniſſe eingehend, 
hob Dr. Kugler hervor, daß in den letzten Jahren 
ein außerordentlich ſtarker Rückgang in der 
oberſchleſiſchen Induſtrie zu verzeichnen ſei. Ge⸗ 
genüber 1929 habe die Steinkohlenförderung um 
ein Drittel reduziert werden müſſen. Starke Zu- 
nahme der Haldenbeſtände und Entlaſſungen ſeien 
die Folgen der wirtſchaftlichen Lage geweſen. Eine 
bedrohte Lage feit durch die Handelsvertragsver⸗ 
handlungen mit Polen entſtanden, da von Pos 
len ein Kohleneinfuhrkontingent nach Deutſchland 
verlangt worden ſei, das die Entlaſſung von 
12000 Arbeitern und einen Lohnausfall 
von monatlich 2 Millionen Mk. damals bedeutet 
hätte, Stark zurückgegangen feien auch die Zink. 
5 4 me W iige aa N i 
chwer h ich für die ſeninduſtrie die ungün⸗ 
[a Verkehrslage Oberſchleſiens ausgewirkt, die 
auch auf den Bergbau erheblichen Einfluß G 
habe. Der Verluſt des oſtoberſchleſiſchen Gebiets 
habe die Schwierigkeiten außerordentlich verſtärkt. 

In feinen weiteren Ausführungen ging Dr. 
Kugler auf die Bedeutung der Oder als 
1 und wies darauf hin, daß der 
Ausbau der Oder die Vorausſetzung für das 
ge der „ Induſtrie = 
r ſchloß mit den Worten: „Das Schickſal 
Ditens ijt das Schichſal des Leulſchen Reiches“. 
Cand. iur. Wulff dankte für den mit lebhaftem 
Beifall gufgenommenen Vortrag, dex den Sin- 
denten einen tiefen Einblick in die Struktur der 
oberſchleſiſchen Induſtrie vermittelt habe. 

Am Freitag abend veranſtalteten die alten und 
jungen Turnerſchaften im Kaſino der Donners- 
marckhütte einen 


Kommers. 


* einer r hob der 

Vorſitzende des VAT. Oberſchleſien beſonders 
Gerber, daß die Grenzlandarbeit, die heute 
vom WC. zu treiben ſei, unter dem Gedanken des 
Ginſatzes für die deutſche Ditmari ge 
ſtellt werden müſſe. 


Vor dem Kommers beſichtigten die auf der 
Grenzlandfahrt befindlichen BCer das Oberſchle⸗ 
ſiſche a gt in Hindenburg⸗Zaborze, wo 
fie von Dipl.-Ing, Bog (Manie Braunſchweig! 
grih rt wurden. Es imponierte beſonders die 

röße und die Ordnung der geſamten Anlage. 
Die Turnerſchafter as tigen, im nächſten 

Jahre am Termin des ee vom 

20. März eine große Grenzlandfahrt des 
BC. in Oberſchleſien zu veranſtalten. Ferner 
wird auf dem Kongreß der Turnerſchafter in Bad 
eee in 1 er Grenzland⸗ 
Ausſtellun der beſonders auf 
die ae den modi bei und die unglück⸗ 
de 1 5 durch die Grenzziehung entſtanden 

Wissen werden ſoll, und durch die das 
Hr und die Anteilnahme des VC. an den 
„ im deutſchen Diten, beſonders Dber- 
ſchleſien, wachgerufen werden ſoll. 


Leiſtungen im Rahmen des Engagements erfolg · Jöhlinger geſchloſſen 


ten, will man beſeitigen. Neben anderen finan- 
ziellen 1 ſieht der Vertrags- 
entwurf der Direktoren weiter den Wegfall des 
Anſpruchs auf angemeſſene und auf Fach ⸗ 
beſchäftigung vor. Endlich Wi die Ver- 
kitglieds ein 
Grund zur friſtloſen Entlaſſung ſein. — 


Der bekannte Theaterkritiker der „Leipziger 
. Nachrichten“, Fritz Ma schreibt da- 
„Wenn die deutſchen Schauſpieler ſich gegen 
Diele unſozialen und unzeitgemäßen Forderungen 
der Bühnenleiter zur Wehr ſetzen, ſo dürfen fie i 
dabei der Sympathie der deutſchen Oeffentlich; 
keit ſicher ſein. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerſität Breslau. Dr. phil. 
Hang Heßheim in Breslau hat einen Ruf an 
die Muslim Univerſity a als Profeſſor 
für angewandte Air de geh und mathematiſche 
Boot erhalten. Dr. Leßheims Hauptarbeits⸗ 

biet iſt die Quantenmechanik, insbeſondere 
e be des Molekülbaues. 


Die neuen Leiter der Pädagogiſchen Akademie 
Frankfurt. Der bisherige Referent im Preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſterium, Profeſſor Dr Haas, 
iſt zum Direktor der Pa dagogiſchen Akademie 
Frankfurt und der a. o. Profeſſor an der 
Univerſität Kiel, Profeſſor Dr Erich We- 
niger, zum ftellvertretenden Direktor der An⸗ 
ſtalt ernannt worden. 

Ein Geſchenk der Nun, 8. Regierung an das 
Dresdner ia oriai `s Die ariechiſche Regie⸗ 
rung hat dem Nn E Hygiene ⸗ 
muſeum eine von dem Bildhauer Dimitriades 
geſchaffene Bü fte des Hippokrates geſtiftet. 

Eine wertvolle Zeitungsſammlung. Das In- 
ſtitut für Zeitungsforſchung an der Univerſitöt 
München hat von der Witwe des verſtorbenen 
Miniſterialrats Dr. Otto Jöhlinger, der als 
einer der erſten in Deutſchland zeitungs⸗ 
kundliche Studien betrieb, deſſen in langer 
Arkeit zuſammengebrachte Sammlungen erwor⸗ 
Nach dem Bericht der „Zeitungswiſſenſchaft“ 
zum Andenken an 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


8. April 1932 


Mißglückter Kircheneinbruch in Beuthen 


Nächtlicher Beſuch in der St. kaosz 


(Eigener 


Beuthen, 7. April. 

In der Nacht zu Donnerstag verſuchten Ein- 
brecher in der Pfarrkirche St. Maria 
einen ſchweren Diebſtahl zu unternehmen. Sie 
konnten jedoch nichts erbeuten. Den Tatſpuren 
nach waren es mindeſtens zwei Diebe, die 
nach Ueberſteigen der Umwehrung an der Ho⸗ 
ſpitalſtraße und Eindrücken eines Teiles der 
Bleiverglajung eines hohen Kirchenfenſters in 
das Presbyterium einſtiegen, ſich die 3 Meter 
hohe Wand hinabließen und verſuchten, das 
Tabernakel gewaltſam zu erbrechen. Dieſer Ver⸗ 
juh ſcheiterte indes an den ſtarken Panzer ⸗ 
platten des Tabernakels. Nur die Verzierung 
wurde beſchädigt. Dann brachen die Kirchen- 
diebe drei leere Opferkäſten auf. Es fielen 
ihnen weder Geldſtücke noch ſonſtige Wertgegen⸗ 
ſtände in die Hände. Auf demſelben Wege, auf 
dem ſie eingedrungen waren, verſchwanden 
ſie wieder. Nur die Beſchädigungen und Finger⸗ 
abdrücke waren die Merkmale ihres verbrecheri⸗ 
ſchen Nachtbeſuches. Der herausgeriſſene, in 
Eiſen gefaßte Teil des Kirchenfenſters erfuhr 
eine vorläufige Verglaſung. Der letzte Einbruch 
in die Marien⸗Kirche im Jahre 1913 war von 
derſelben Stelle aus und in ähnlicher Weiſe ans- 


des geführt. 


Bericht) 
Beuthener Beftäft ausgeplündert 


Beuthen, 7. April. 

In der Nacht zum Donnerstag wurde auch in 
das Bigarren- und Kolonialwarengeſchäft von 
Eduard Czaya, Parkſtraße Ecke Virchowſtraße, 
ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt. Die Einbrecher kamen von der Virchow⸗ 
ſtraße aus in den Hausflur und erbrachen 
die gutgeſicherte Eingangstür, die zum Ko⸗ 
lonialwarengeſchäft führt. Im Geſchäftsraum 
ſtahlen fie aus einem Geldkaſten, deſſen Schlüſſel 
erreichbar war, 600 bis 700 Mark, beſtehend 
aus acht 50⸗Mark⸗Scheinen, einem 100-Zloty⸗ 
Schein und Silbermünzen. Außerdem entwen⸗ 
deten ſie aus einem unverſchloſſenen Schiebekaſten 
10 Mark Wechſelgeld. Im Zigarrenladen 
beraubten fie die Regiſtrierkaſſe mit 7,— Mark 
Wechſelgeld. Aus dem Warengeſtell des Zigarren 
ladens nahmen ſie Zigarren, Zigaretten und 
mehrere Flaſchen Likör mit. Die Einbrecher 
ſtatteten auch dem Kontor des Geſchäftsinhabers 
einen Beſuch ab, wo fie den Schreibtiſcher⸗ 
brachen, in dem es aber nichts zu ſtehlen gab. 
Um von der Straße aus nicht geſehen zu werden, 
ſchraubten ſie die im Schaufenſter brennende 
elektriſche Lampe aus. Am Tatort ließen 
die Einbrecher ihr zum Einbruch benutztes 
Werkzeug und anderes zurück, was hoffentlich 
zu ihrer Feſtſtellung führen wird. 


Dem Brandſtifter von Anhalt auf der Spur? 


Anhalt (Kreis Pleß), 7. April. 


Zu dem Brande in der deutſchen Gewei de 
Nen-Anhalt wird beſtätigend gemeldet, daß 
es ſich zweifellos um Brandſtiftung hane 
delt. Eine in der Umgegend als Brandſtif⸗ 
ter bekannte Perſon, die auch ſchon wegen Brand⸗ 
ſtiftung vorbeſtraft iſt, wurde in der Nähe des 
Brandortes nachts gegen 12 Uhr geſehen. Die 
Polizei iſt dem Verdächtigen, der Mitglied der 
Aufſtändiſchenorganiſation iſt, auf 
der Spur. Abgebrannt ſind 7 Wohnhäuſer und 
6 Scheunen. Obdachlos find 41 Perſonen, 
die ſämtlich zur deutſchen Minderheit gehören 
mit Ausnahme des kommiſſariſchen Gemeinde⸗ 
vorſtehers. Der Sachſchaden, der ſich, wie 
ſchon bereits berichtet, auf etwa 100 000 Zloty 
beläuft, ijt nur zu einem kleinen Teil durch Ber- 
ſicherungen gedeckt. Der Landrat von Pleß, Dr. 

Jaros, hat eine ſtaatliche Beihilfe zur 
Beſtreitung der dringendſten Anſchaffungen in 
Ausſicht geſtellt. Die Gemeinde Neu-Anhalt, die 
aus 24 Wirtſchaften beſteht, iſt im Jahre 1774/75 


aufgeſtellt werden 


ausſchnitten eine Reihe von Spezialſamm⸗ 
lungen, darunter eine Abteilung „Alte Zei⸗ 
tungen“ mit Material aus dem 17. und dem 
Anfang des 18. Jahrhunderts, Zeitungen aus 
der Revolutionszeit von 1918, zahlreiche 
handgeſchriebene Schützengraben zeitun⸗ 
gen aus faſt allen deutſchen Armeen und viele 
Erſt⸗ und Jubiläumsnummern von Zeitungen 
und . Mann unter ihnen beiſpielsweiſe jamt- 

ummern der „Neuen Rheiniſchen Zeitung“ 
— Marx aus dem Jahr 1848. 

Der Komponiſt Erik Meyer⸗Helmund J. Im 
Alter von 71 Jahren iſt der bekannte Sonert 
ſänger und Komponiſt Erik Meyer-Hel- 
mund verſtorben. Meyer⸗Helmund iſt beſon⸗ 
ders als Komponist leicht anſprechender Lieder 
und mehrerer Opern belannt geworden. Die 
Gabe der Volkstümlichkeit war ſeinen zahlreichen 
Schöpfungen verliehen. 

Hans Waßmann 7. Der Berliner Shau- 
ipieler Hans Waßmann ift im 60, Lebens- 
jahre an den Folgen eines Schlaganfalles ge- 
ſtorben. Er war einer der populärſten omi- 
ker mit eigenem Gepräge, eine einmalige, ſcharf 
umriſſene Perſönlichkeit ſeines Faches. Rach den 
Wanderjahren der Jugend kam er um die Jahr⸗ 

undertwende zu Reinhardt, zu beffen treue · 
en Helfern er ſeither gehörte. Seine Leiſtun⸗ 
gen in der klaſſiſchen und modernen Komödie 
bleiben in der Geſchichte der deutſchen Schau⸗ 
ſpielkunſt unvergeſſen. 

Stadttheater Görlitz floriert. Das Staði- 
theater Görlitz (Intendant: Walter S Stahl), 
das in dieſer Spielzeit auf ein 80 jähriges Be; 
ſtehen zurückblicken kann, hat in dieſem Jahre be⸗ 
ſondere künſtleriſche und geſchäftliche Erfolge zu 
verzeichnen. Trotz der Preisſenkung, insbeſon⸗ 
dere bei den Abonnements, ift die Einnahme bei 
den öffentlichen Vorſtellungen in Görlitz, nach 


anfänglichem Rü ang, in den letzten vier Mos 


naten gegen die gleichen Monate in der vorigen] um 


Spielzeit um 4 Prozent, ug Beiugerzeh! 


ſollen, 
ren Sichtung und Neugliederung aber noch 
ausſteht, neben einer wertvollen Bibliothek 
von etwa 1000 Bänden und zahlreichen Zeitungs- 
um 13000 geſtiegen. | 


erbaut worden. Alle Häuſer und Scheunen ſind 
mit Stroh gedeckt. Nicht weniger als 9 Feuer- 
wehren der Umgegend waren herbeigeeilt, und 
es gelang ihnen, auch trotz des ſtarken Sturmes, 
2 Hänſer, deren Dächer bereits zu brennen be⸗ 
gonnen hatten, zu retten. 


Sonntagsrückahrrarten 
Gleiwitz—Borſigwerk 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 


Vom 1. Mai an werden von Gleiwitz S r in- 
tagsrückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe auch 
nach Borgſigwerk ausgegeben, und zwar auch 
jeden Mittwoch. 


Warum Sommerſproſſen? Wie cit hat man den 
Ausſpruch gehört: „Hundert Mark und mehr würde ich 
geben, wenn ich keine Sommerſproſſen hätte!“ 
Dieſes Ziel iſt ja viel leichter und billiger zu erreichen, 
da Fruchts Schwanenweiß für 1,60 Mark und 3,15 Mark 
Sommerſproſſen ſchnell und ſicher beſeitigt. 


Kein closen aufgeſtellt werden ollen], Kein Nürnberger Sängertaa im — m n eser weer erden at oc Nürnberger Singenden in A 

Jahre. Der Sängertag des Deutſchen 
Sängerhundes in Main; beſchloß einſtim.⸗ 
mig, den Nürnberger Sängertag, der im 
Jahre 1933 abgehalten werden follte, um ein Jahr 
zu verihieben. Weiter beschloß der Sänger ⸗ 
tan, daß künftig die Sängertaae im Deutſchen 
Sängerbund entſprechend ſeiner kulturellen und 
künſtleriſchen Bedeutung reichhaltiger ausgeſtattet 
werden Folien. 


— 


Photographie im Dunkeln 
Die letzte Erfindung des Kodak⸗Königs 


Durch den Tod George Eaſt mans. des 
Kodak-Königs“, wird das Intereſſe auf die 
letzten unter ſeiner Anleitung gemachten Erfin- 
dungen auf photographiſchen Gebiete gelenkt. Es 
handelt fih hauptſächlich um das Thema: Pho⸗ 
tographie im Dunklen mit infraroten 
Strahlen. Bereits vor 10 Jahren begann Eaſt⸗ 
mann feine großen Laboratorien auf die Erfor⸗ 
idung der infraroten Strahlen umzuſtellen. 
Schließlich gelang es, eine Platte herzuſtellen, 
die klare Bilder zu zeichnen imſtande war. Die 
Photographie mit infraroten Strahlen ſtellt die 
ſenſationellſte Neuerung auf dem Gebiete der 
Photographie dar. 


Oberſchleſiſches „ N Pre Heute um 20 Uhr in 
Hindenburg „Die Geiſha“, Sonnabend in z. 
um 16 Uhr das Gaſtſpiel der 3 Fede — 
Amico: „Der Zauberer Schludrifa 
Kaiſerhofe“, um 2015 Uhr „Die götte 
Jette“. Am Sonntag find in net zwei Su 
een und zwar um 16 Uhr „Meine 

chweſter und ich“ als 25. N und um 
20,15 Uhr „Im weißen Röß!“ als 3 
Beide Vorſtellungen ſind zu ganz kleinen Preiſen an 
ſetzt. In Gleiwitz iſt am Sonnabend um 20,15 

Der Zigeunerprimas“ und Sonntag um 16 
Uhr das Gaſtſpiel der Zaubertruppe Federigo A mic o 
„Der Zauberer Schludrifax am Kaiſerhofe“. In Gm: 
denburg iſt am Sonntag um 15,15 Uhr „I m weißen 
Röß l“. Die General-Intendanz macht nochmals dar 
auf Frl? daß am Montag, dem 11., in Beuthen 
20 Uhr eine Pa und Schülervorſtellung von 
Goethes „Fauſt“ 1. Teil ſtattfindet. Karten find im 
Vorverkauf an der Theaterkaffe zu haben. 


I 


Te SE — O M 


adel ug der Beuthener Hindenburg: Vortragsabend im Beuthener KKV. 
— ur 3 Baue Der Kaufmann im alten und neuen Rußland 


Beuthen, 7. April. (Eigener Bericht) 

Der Hindenburg Ausſchuß veran- 

ſtaltete am Donnerstag, wie am Vorabend zur 

erſten Reichspräſidentenwahl, auch diesmal einen 
Fackelzug, der am Abend die Straßen Beu⸗ 

thens dunchzog. Es ſtellten fih gegen 800 Hin- 

denburg Anhänger, davon waren unge⸗ 

fähr zwei Drittel Mitglieder katholiſcher Vereine 

und ein Drittel Anhänger des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold und der entſprechenden Ge- 
werkſchaften. Die Teilnehmer ſammelten ſich auf 

S dem Hofe der Moltke⸗Kaſerne. Um 8 Uhr gab 
; Lehrer Gdawietz, der Führer der Kreuzſchar, 
9 das Kommando zum Abmarſch. Unter dem Feuer⸗ 
ſchein dey Fackeln bewegte ſich der Zug, in dem 

das uniformierte Beuthener Konzert⸗Orcheſter 

unter Führung von Kapellmeiſter Cyganek und 

die Reichsbannerkapelle die Marſchmuſik ſpielten, 

über die Kluckowitzer⸗, Freiheits-, Scharleyer, 
Gymnaſial⸗, Hubertus⸗, Bahnhofſtraße, Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz, Poſtſtraße, Piekarer, Breite, 

Straße, Wilhelmsplatz, Reden, Friedrich-, Sa- 

dowa-, Scharleyer Straße, Freiheitſtraße. Das 
5 Straßenbild war, wie vor der erſten Wahl, über- 
. aus lebhaft. Die Marſchſtraßen waren von 
dichten Menſchenmaſſen umſäumt. An der Bahn⸗ 
hofſtraße und am Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 
ſtanden die Hitler-Anhänger. Die Schutzpolizei 
ſongte für muſtergültige Ordnung. Die Straßen- 


: dämme wurden für den Fackelzug freigehalten. 
Die Hochrufe auf n nahmen 
x bis zur Auflöſung am Moltke⸗Platz kein Ende. 


N Dr Selder ſchloß den Fackelzug mit einer An- 
N ſprache an die Teilnehmer und einem Hoch auf 
j Hindenburg, worauf das Deutſchlandlied 
i von den Teilnehmern geſungen wurde. 10 Pere 
i jonen, die den Zug zu jtörten ſuchten, wurden 
4 zwangsgeſtellt. Im übrigen kam es zu 
i keinen ernſtlichen Zwiſchenfällen. 


Hindenburg⸗Kundgebung 
in Gleiwitz 


Gleiwitz. 7. April. 

Der Hindenburg ⸗Ausſchuß hatte für 
Donnerstag abend zu einer Kundgebung 
aufgerufen. Die teilnehmenden Vereine und Ver⸗ 
bände verſammelten fih auf dem Platz der Re- 
dublik und zogen mit Fackeln und von drei 
Muſikkapellen begleitet durch die Straßen der 
Stadt nach dem Ringe. Schon beim Aufmarſch 
gab es einige Zwiſchenfälle. Eine Gruppe Na- 
tionalſozialiſten drängte von der Wil- 
helmſtraße her mit Hitler⸗Rufen nach, wurde 
aber von der Polizei zurückgedrängt. Acht Per⸗ 
imen wurden von der Polizei zwangsgeſtellt. 
Auf der Wilhelmſtraße war kurz vor dem Ring 
eine Ehrenpforte errichtet worden, die eine 
für Hindenburg werbende Inſchrift trug. An 
der Kundgebung nahmen Vertreter der Behör⸗ 
den, u. a. Oberbürgermeiſter Dr Geisler, 


in Beuthen 


Beuthen, 7. April. 

Der Plan, in Beuthen ein polniſches 
Privat⸗Gymnaſium zu eröffnen, wird 
ntit allen Mitteln von großpolniſcher Seite ge- 
fördert. Die Polen haben jetzt den Antrag auf 
baupolizeiliche Genehmigung für den Um bau 
des bisherigen Verlagsgebäudes 
des „Katolik“ geſtellt; dort foll das polniſche 
Gymnaſium untergebracht werden. Ferner iſt 
geplant, ein Internat für die Schüler des 
Gymnaſiums in dem Gebäude des früheren pol- 
niſchen Generalkonſulats, dem einſtigen Hotel 
Lomnitz, einzurichten. Für die Finanzierung 
des Unternehmens find Geldfammlungen 
in Polen im Gange, da die polniſche Minder- 
heit in Deutſchland die dafür erforderlichen Mit: 
tel nicht aufbringen kann und in ihrer über⸗ 
wiegenden Mehrheit auch an einer derartigen 
Anſtalt nicht intereſſiert iſt. 


Genthon und Kreis 
Das Stadion für Hitler! 


Nachdem die Frage der Hergabe des Sta⸗ 
dions für eine öffentliche nationalſozialiſtiſche 
Kundgebung in Anweſenheit Adolf Hitlers in 
der politiſchen Oeffentlichkeit Beuthens 
für und wider erörtert worden iſt, hat ſich am 

Donnerstag der Magiſtrat lopalerweiſe auf 
den Standpunkt geſtellt, daß der frühere, noch 
heute gültige Magiſtratsbeſchluß eine Verwei⸗ 
gerung des Stadions für die NSDAP. nicht 
zuläßt, da das Stadion allen politiſchen Par⸗ 
teien zu Kundgebungen zur Verfügung geſtellt 
werden muß. Dieſe Stellungnahme des Beuthener 
Magiſtrats iſt durchaus korrekt, und es wird 
jetzt Sache der Nationalſozialiſten ſein, Beuthen 
die Senſation des Hitler ⸗Beſuches 
auch wirklich zu ſichern, — das von der Beuthener 
Geſchäftswelt, voran dem Gaſtwirtsgewerbe, 
erwartete Geſchäft wird dann ebenſowenig aus⸗ 
bleiben wie die Einnahmen für den Magi⸗ 
ſtrat, der das Stadion natürlich nicht ohne ent- 
ſprechende Einnahmebeteiligung abgibt. Auf alle 
Fälle würde die Anweſenheit Hitlers ein öffent⸗ 
liches Intereſſe finden, das weit über die 

Kreiſe der NSDAP. ins oberſchleſiſche Land dies- 

ſeits und jenſeits der Grenze hinausreicht. 


x 
* Hohes Alter. Am 9. April begeht Frau 
. Siedlungsſtraße 5, . 
80. Geburtstag. N i 
* 4Djähriges Bergmannsjubiläum. rgver⸗ 
walter . i ch 181 von der Karſten⸗Centrum⸗ 


ing vorgeſtern ſein 40jähriges Berge 
manns jubiläum. Bergverwalter 


das polniſche Gymnasium 


lebhaft | b 


Landrat Harbin, Landgerichtspräſident Dr. 
Hünerfeld und Stadtrat Kochmann 
teil, Vom Balkon des Rathauſes aus ſprach zu⸗ 
nächſt Arbeiterſekretär Lütke, der auf das Er⸗ 
gebnis der letzten Reichspräſidentenwahl hinwies 


und die zahlreichen Zuhörer aufforderte, den 
Retter und Befreier Oſtpreußens und Ober⸗ 


ſchleſiens zu wählen. Rektor Gotſcholl führte 
aus, daß dieſe Kundgebung zeigen ſolle, daß die 
Hindenburg⸗Wähler nicht ermüdet ſeien, ſondern 
daß ſie ſtärker ſeien als je zuvor. Sie wollen 
zeigen, daß ſie ebenſo mutig, offen und opfer⸗ 
bereit für Hindenburg einſtehen wie andere 
Fronten für ihre Kandidaten. Es gelte, den uner⸗ 
417 Glauben und die feſte Treue zu 
Mndenburg zu bekunden, die letzten Wan- 
kelmütigen zu ſtützen und den Eingeſchüchterten 
Hoffnung, Kraft und Mut zu geben. Die granen- 
hafte Angſt vieler Tauſender um ihre Exiſtenz 
und um ihr Leben müſſe endlich aufhören. Dar⸗ 
um müſſe Hindenburas Sieg noch größer ſein 
als am 13. März. Der Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf das deutſche Volk, die deutſche Repu- 
blik und den Reichspräſidenten von Hindenburg. 
Hierauf wurde das Deutſchlandlied ge⸗ 
ſungen. Dann ſetzte ſich der Zug nach dem Preu⸗ 
ßenplatz in Bewegung, wo die Kundgebuna auf 
gelöſt wurde, als der Abmarſch vom Ring er- 
folgte, hörte man aus der Richtung der Wilhelm- 
ſtraße wiederum die Rufe: „Deutſchland 
erwache!“ und „Wen wählen wir — Hit⸗ 
ler!“ Zu Zwiſchenfällen kam es hier nicht mehr. 
Die Polizei hatte den Zugang zum Ring abge- 
ſchloſſen, bis der Zug weiter abmarſchiert war. 


Aufruf des Hindenburg⸗Ausſchuſſes 
der Stadt Hindenburg 


Hindenburg, 7. April. 

Der Hindenburg⸗Ausſchuß der Stadt Gin- 
denburg erläßt einen Aufruf, in dem er in ent⸗ 
ſcheidungsvoller Stunde auffordert, am 10. April 
Hindenburg zum Reichspräſidenten zu wäh⸗ 
len. Es heißt dort, entſcheidet Euch für den 
nationalen und ſozialen Volksſtaat, für das 
Lebensrecht aller Volksſchichten und Volksſtände 
gegen wirtſchaftlichen Zuſammenbruch und Bür⸗ 
N für Ordnung, Freiheit und 

echt, für Hindenburg, den Namenspaten und 
Ehrenbürger der Stadt, den Ritter Oberſchle⸗ 
ſiens, den Hüter deutſcher Einheit. Der f 
ruf ijt unterſchrieben u. a. von Apotheker Rudolf 
Arps, Bergwerksdirektor Baumann, Erz 
prieſter Geiſtlicher Rat Pergit, Oberbürger⸗ 
meiſter Franz, Oberregierungsrat Gaebel, 
Parteiſekretär Hawellek, Paſtor Hoffe 
mann, Rabbiner Dr. Kaatz, Bürgermeiſter 
Dr. Opperſkalſki, Oberſtudiendirektor 
Schleupner, Oberbergrat Schwantke, 
Stadtverordnetenvorſteher Siara. 


Wahl des Reichsprüäſidenten 
Sonntag von 9—18 Uhr 


Der zweite Wahlgang zur Wahl des 
Reichspräſidenten beginnt am Sonntag 
um 9 Uhr und dauert ohne Unterbrechung 
bis 18 (6) Uhr. 
nur diejenigen Perſonen ihr Stimmrecht aus⸗ 
üben, die bereits um 18 Uhr im Abſtim⸗ 
mungsraum anweſend waren. Nur die 
in die Stimmliſte aufgenommen oder 
mit einem Stimmſchein verſehenen Perſonen kön⸗ 
nen ihr Stimmrecht ausüben, und zwar perſön⸗ 
lich. 

Im A bſtimmungsraum erhält jeder 
Stimmberechtigte einen Stimmzettelumſchlag 
und einen amtlich gelieferten Stimmzettel. 
Der Stimmzettel enthält alle zugelaſſenen Anwär⸗ 
ter, die nach dem Alphabet aufgeführt ſind. Die 
Stimmberechtigten kennzeichnen auf dem Stimm- 
zettel durch ein Kreuz oder Unterſtreichen oder 
in ſonſt zweifelsfrei erkennbarer Weiſe, welchem 
Anwärter ſie ihre Stimme geben wollen. Stimm⸗ 
zettel, die dieſen Vorſchriften nicht entſprechen, 
find ungültig. Der gekennzeichnete Stimm- 
zettel wird in den Umſchlag gelegt und dem Wahl- 
vorſteher ausgehändigt. 


erfreut ſich dank ſeiner ausgezeichneten bergtech⸗ 
niſchen Fähigkeiten eines großen Anſehens. Er 
at jich beſonders um die Organiſation des Krie⸗ 
ge rvereins Karf größte Verdienſte erwor⸗ 
en: daß der Kriegerperein Karf einer der zahlen⸗ 
mäßig ſtärkſten und beſtdiſziplinierten Kriegerver⸗ 
eine Oberſchleſiens iſt, verdankt er der Leitung 
ſeines rührigen Vorſitzenden: Der vaterländiſche 
Geiſt des Kriegervereins Karf iſt der Geiſt Paul 
Schmidts! 

„Beförderung. Mit Birkung vom 1. April 
wurden die Poſtinſpekloren Kolodziej und 
Stolartzik zu Oberpoſtinſpektoren 
beim hieſigen Poftamt befördert. 

* Zur Führung des Baumeiſtertitels berechtigt. 
Den Geſchäftsinhabern der Firma Dzialso 
[ph iti & Bruck, Hoch⸗, Tiefe und Betonbau 

mbH., Martin Dzialoſzynſki und Ernſt 
Bruck, iſt durch den Regierungspräſidenten die 
Genehmigung zur Berufsbezeichnung „Bau- 
meiſter“ erteilt worden. 

„Verſuchter Einbruch in ein Kloſter. In der 
Nacht zum Donnerstag verſuchten zwei Gine 
breder; in das neu erbaute Joſephſtift 
auf der Piekaxer Straße einzudringen. Sie wur⸗ 
den von dem dortigen Hausmeiſter überraſcht, 
konnten jedoch, ehe das Ueberfall⸗Abwehrkom⸗ 
mando eintraf, im Dunkel der Nacht entkommen. 
Vermutlich handelt es ſich um dieſelben Burſchen, 
die in der gleichen Nacht einen Raub in der 
Marienkirche verſucht hatten. i ; 

* Tagung des Reichsbahn⸗Rangierperſonals. 
Die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner hatte die 


Schmidt! Beamten und Arbeiter im Rangierdienſt 


auch die Vorbereitung des 
ſchutzes in 


Nach dieſem Zeitpunkt können] A 


der 


kurz begrüßt 
Hemmann über den zivilen Luftſchutz. Er be⸗ 
gründete deſſen Notwendigkeit, in dem er auf die 
ſtarken Rüſtungen des Auslandes binwies und 
hervorhob, daß Deutſchland für aktive 


gar nicht 
noch Abw 
ſei es, die et i 
Unterkunfts⸗ ? i c 
Maßnahmen gegen die Vergaſuna und gegen die 
Wirkung von Brandbomben zu ; 
einem Luftangriff werde man nicht nur mit Gas- 
angriffen, ſondern mit einem kombinierten An- 
griff mit den drei vorgenannten Mitteln des atti- 
ven Luftkrieges zu rechnen haben. Polizeihaupt⸗ 
mann Hemmann führte weiter aus, daß die 


Beuthen, 7. April. 

Der Katholiſche Kaufmänniſche Verein kam am 
Donnerstag abend nach dem Fackeltzuge des 
Hindenburg⸗Ausſchuſſes im Vereinszimmer des 
Café Juſczyk zu einem Vortragsabend zuſam⸗ 
men, den Bankdirektor Markefka mit Begrü⸗ 
ßungsworten und der Ehrung der verſtorbenen 
Kaufleute Kaller und Sigulla 
Darauf ſprach Pater Dietz, SB., über das 
Thema „Der Kaufmann im alten und 
im neuen Rußland“. 
es für den Kaufmann notwendig ſei, ſich mit den 
ruſſiſchen Fragen auseinanderzuſetzen. Ruk- 
land dürfe man nicht mit 
Maßſtäben meſſen. il 
und in feinem Weſen und Denken ein aſiatiſches 


Land. An Hand von zwei großen Landkarten 
über das europäiſche und das aſiatiſche Rußland 


erläuterte der Redner die älteſten Handelsverhält⸗ 
niſſe am Don und Dniepr. Die Handelsſtraßen 
zogen ſich nach Bagdad, Konſtantinopel und Athen. 

Drei Dinge haben den ruſſiſchen Menſchen ge⸗ 


eröffnete. 


Er hob hervor, daß 


weſtlichen 
Es ſei ein flawiſches 


kam dann wieder Geltung und nahm 80 Prozent 
des geſamten Handels ein, während nur 20 Pro- 
eu vom Kollektivhandel erfaßt wurden. Jetzt find 
drei Arten von Läden in Rußland vor⸗ 
handen: Die Korporativläden, wo der Arbeiter 
gegen Karten kaufen kann. Die Verſorgung 


PCC! EEE VOTE 
Wahlſcheine beiorgen! 


Wer ih am 10. April auf Reijen bi 


findet, ſoll ſich rechtzeitig durch die Ge- 
meindebehörde ſeines Wohnortes einen 
Wahlſchein ausſtellen laſſen. Koſten 


entſtehen nicht. Beſonders wichtig iſt die 
Ausſtellung von Wahlſcheinen für das Per- 
ſonal der Reichsbahn, das ſich am Wahltage 
außerhalb ſeines Wohnortes befindet. 


ſchult: der Wald, der Fluß und die Städte.] mit Lebensmitteln und Kleidungsſtücken klappt in 
Rußland hatte zwei Dynaſtien, eine ſlawiſche und keiner Weiſe. Eine neuere Art von Läden jeien 
eine germaniſche. Ein ſehr lebhafter Handel ent- die Warenhäuſer, in denen nur gegen Devi ⸗ 
wickelte fih mit Konſtantinopel. Die Währungs⸗ſen gekauft werden dürfe. Die Ausländer können 
verhältniſſe und die Finanzgebarung waren im hier alles haben. Eine dritte Art ſei der freie 


alten Rußland auf der Höhe. Das alte ruſſiſche 
Recht war ein kapitaliſtiſches Recht. Bei 


der Schuldenbegleichung hatte der Ausländer den 


Vorzug. Die Städte übernahmen nötigenfalls 
Kollektivgarantien, Der Ruſſe zeigte 
ſchon damals eine ſtarke Anpaſſungsfähigkeit, die 
während der Tatarenherrſchaft ehr gut den Ver- 


hältniſſen Rechnung trug. Dieſe ruſſiſche Anpa’- 


ſungsfähigkeit wirke fih auch heute beim bolſche⸗ 


wiſtiſchen Syſtem aus. Der Handel hob ſich nie 


mehr zu der Höhe empor wie im 6., 7. und 8. Jahr⸗ 
hundert. Peter der Große darf als der erite Bol. 
ſchewiſt bezeichnet werden. Die Frage, ob Ruß- 
land fih an den Weſten oder an den Ð fte n an- 
lehnen müſſe, beſchäftigte es immer. Die Bolſche · 
wiſten haben die Frage dahin entſchieden, daß ſie 
ſich an den Weſten anlehnten. 

Rußland zog ſehr viele Deutſche und an⸗ 
dere Au SIERD r heran und beging den ne 
ler, daß es auch ungemein viel ausländiſches Ka⸗ 
pital hereinnahm. } 
bolſchewiſtiſchen Syſtems hörte 2 habe f Handel 
auf, Das kommuniſtiſche an abe ſich jedoch 
in Rußland nicht bewährt. Schon im Jahre 1922 
ſahen die Bolſchewiſten ein, daß fie ohne den freien 
Handel nicht auskommen. Der Privathandel be⸗ 


. N Gleiwitz, 7. April. 
Neuerdings hat die Tech 
i ie a: 8 zivilen Luft⸗ 
ihr Arbeitsgebiet aufgenommen. 
Es iſt geplant, in einer Reihe pon Vorträgen die 
Mitglieder der Techniſchen Nothilfe mit allen den 
Luftſchutz betreffenden Aufgaben bekanntzumachen. 
m Donnerstag fand der erſte dieſer Vor⸗ 
träge im Nothelferheim an der Stadtwaldſtraße 
ſtatt. An dem Vortrag nahmen auch Mitglieder 
Feuerwehr und der. Sanitäts- 
kolonne vom Roten Kreuz teil. 

Nachdem der Beauftragte des Landesverbandes 


der Techniſchen Nothilfe, Architekt Zellfeldt, 
Polizeihauptmann | 5 


hatte, ſprach 


Abwehr von Luftangriffen 


erüſtet ſei, da es weder Flugzeuge 
rgeſchütze habe. Umſo notwendiger 
durch die Schaffung von 
und luchträumen, durch 


Bei 


ſchützen. 


Funktionen des Luftſchutzes auf die Techniſche 
Nothilfe, die Feuerwehr, die Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz, den Samariterbund und die 
ſtaatliche Schutzpolizei verteilt werden müßten. 
Außerdem müßten die Elektrizitätswerke die 


Mit der Einführung des I 


niſche Nothilfe 


Handel, dem man jedoch nur 5 Prozent des Ge- 
ſamthandels belaſſen habe. Der freie Handel ar- 
beite viel billiger als der Staat. Am 1. Jannat 
wurde eine überaus große Preisſteigerung 
eingeführt, die zwiſchen 20 und 100 Prozent 
ſchwankt. Das Paradies in Rußland epiſtiere nur 
in den Köpfen deutſcher Kommuniſten. 


Die ausländiſchen Ingenieure ver⸗ 
laſſen das Land fluchtartig, weil die Verträge auf- 
gehoben wurden und die Zahlungen ausbleiben. 
Der Ausländer ſei in Rußland ſehr ver⸗ 
haßt, weil er noch beſſer behandelt wird als der 
ruſſiſche Arbeiter. Zuſammenfaſſend könne ge⸗ 
ſagt werden, daß Rußland es nicht a Aa 
den Freihandel außzırichalten und den Kleinhandel 
zu vernichten. Das Gegenteil von dem, was der 
Bolſchewismus beabſichtigte, die Ausſchaltung 
des Kapitalismus, ſei eingetreten. In 
Rußland herrſche das größte Elend, und man müſſe 
ſehr vorſichtig ſein, mit ihm zu ſympathiſieren. 
ir können nur mit innerer Wahrheit 
und innerlicher Treue und Gerechtigkeit und jo- 
zialer Liebe den Kommunismus bekämpfen und 
nur mit Gotteskraft unſere hohe Kultur erhalten. 
Die Verſammlung, an der auch der Jung⸗K KV. 
teilnahm, dankte mit ſtarkem Beifall. À 


Cuftihugvortrag bei der Zeno Bleiwih 


(Eigener Bericht)! 


Stromverſorgung und die Waſſerwerke. He 


Waſſerverſorgung ſichern. Ferner müßten 
Warntrupps zuſammengeſtellt und durch 


eine weitgehende Dezentraliſierung der Feuerwehr, 
des Roten Kreuzes und der Techniſchen Nothilfe 
dafür geſorgt werden, daß ſofort einge ⸗ 
griffen werden könne, wo durch einen Luft⸗ 
angriff Brände und Gasvergiftungen verurſacht 
werden. T f; 

Weiterhin behandelte Polizeihauptmann Hem- 
mann die Gasmaske, die auch im Anſchluß an 
den mit Beifall aufgenommenen Vortrag in einem 
außerordentlich wertvollen und inſtruktiven Film 
gezeigt wurde. Man fah zunächſt die Wirkungs⸗ 
weiſe der einfachen Gasmaske, die darauf beruht, 
aß die Gaje zunächſt durch einen Filter von 
aktiver Kohle phyſikaliſch und dann von einem 
Diatomitfilter chemiſch gebunden werden. Man 
unterſcheidet die gasförmigen, die nebelförmigen 
und die rauchförmigen Gaſe. Die letzteren beiden 
werden durch einen weiteren Vorſaßfilter 
feſtgehalten. Dieſer normale Filter genügt 
bereits, um bei den braktiſch gebräuchlichen Gaſen 
die Atmung für einen halben Tag ſicherzuſtellen. 
Man hat aber noch eine weitere moderne 
Gasmaske geſchaffen, die außerordentlich ver- 
ſtärkt iſt und, da ſie als Geſichtsmaske zu ſchwer 
ſein würde, in einer Taſche getragen wird 
und durch einen Atmungsſchlauch mit der Ge⸗ 
ſichtsmaske verbunden iſt. Dieſe Gasmaske hat 
noch ein beſonderes Ausatmungsventil. 
Schließlich zeigte der Film auch, daß Kleidung 
und Körper vor den ätzenden Senfgaſen (Gelb- 
Kreuz] durch einen beſonderen Gasabzug geſchſtzt 
werden können. 

Architekt Zollfeldt erkannte den großen Wert 
des vorgeführten Filmes an und ſtellte weitere 
78 rträge über das Thema Luftſchutz in Mit- 
icht. ; - 


der Deutſchen Reichsbahn ⸗Geſellſchaft aus 
den Reichsbahndirektionsbezirken Königsberg, 
Stettin, Berlin, Frankfurt a. O reslau und 
Oppeln, die dem Fachverband des Reichsbahn⸗ 
Rangierperjonal3 der SHE, angehören, zu einer 
emeinſamen Konferenz nach Frank⸗ 

rt a. O. geladen. Die Ortsgruppe Beuthen war 
durch die Rangiermeiſter Stephan und Gill 
ner vertreten. Der Verbandsvorſitzende Karl 
Müller, Berlin, behandelte in ſeinem Haupt⸗ 
referat die Wirtſchaftskriſe und die Not des Be- 
rufsſtandes, wobei die ginanalage des Reiches, 
der Länder und Gemeinden ſowie der Deutſchen 
Reichsbahn-Geſellſchaft und die fih für letztere 
daraus ergebenden Perſonalmaßnahmen eingehend 
erörtert und zum Teil auch kritiſch behandelt wur⸗ 
den. Die Konferenz forderte einmütig big reſtloſe 
Beſeitigung aller der Deutſchen Reichsbahn⸗Ge⸗ 
gu aft auferlegten Repargtionslaſten, 

eichsbahn ebenſo wenig wie die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft ihon feit Jahren eine derartig hohe Son- 


derbelaſtung ertragen konnte und unter Berück⸗ führer Mura 


ſichtigung der jetzigen Verkehrslage bei der Reihs- 
bahn überhaupt nicht mehr tragen kann. Ebenſo 
einmütig wurden von der Konferenz alle inter 
nationalen Bemühungen, die Deutſche Reichsbahn 
als Pfandobjekt für den eventuellen Tribute 


da die 


reſt zu erhalten, abgelehnt und dafür die 
Beſeitigung jeder Sondergeſetzgebung und Unter- 
Sn der Reichsbahn unter die K eit des 

eutſchen Reiches gefordert. Die Bemühungen 
der Reichsbahn ⸗Geſellſchaft, den an die Mone 
kurrenz, insbeſondere an den Laſtkraftwagen⸗ 
erter verloren gegangenen Verkehr für die 
Deutſche a i wieder zurückzuerobern, wure 
den von der Konferenz gutgeheißen und werden 
nach beiten Kräften unterſtützt. 

* Laudwehrverein. In der April-Verſamm⸗ 
lung gedachte der Vorſizende Bürke des Ges 
burtstages des Altreichskanzlers, Fürſten Bis⸗ 
marg. Das große Werk Bismarcks, die Cini- 

ung des Reiches, möge uns immer wieder vor 

ugen führen, daß Einigkeit ſtark mache. 
Das bom Vorſitzenden ausgebrachte Hoch galt 
dem Vaterlande. Eine Reihe von Mitgliedern, 
die im abgelaufenen e an ſämtlichen 
Verſammlungen teilgenommen hatten, erhielt die 
Bundesnadel des Kyffhäuſerbundes. Schrift⸗ 
t wſki hielt einen geſchichtlichen 
Vortrag über „Fahnen als Sinnbilder 
RAR Ideale“, unter beſonderer Berück- 
Kung, der Heerzeichen in alter und neuer 
Sach inen beſonderen Eindruck erweckte die 

eſchichte der Fahne des 2. Bataillons des In⸗ 


We mr 


„Deutschland braucht ein hartes Geschlecht!“ 
Einführung des neuen Anftaltsleiters beim 
Önmnafium in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Die Notwendigkeit verſtärkter landwirt⸗ 
ſchaftlicher Siedlung iſt heute von allen 
dazu berufenen Stellen und der ganzen Bevölke⸗ 
rung anerkannt. Soweit es bei der ungünſtigen 


Siedlung in Gefahr! 


Von Regierungsaſſeſſor Berting, Oppeln 


lich billiger verkaufen können. Da jedoch 
bei der ungünſtigen Finanzlage von Reich und 
Staat die Beſchaffung dieſer nicht unerheblichen 
Mittel große Schwierigkeiten bereiten würde, ſo 


ſtaltsleiter habe eine neue Epoche 


Hindenburg. 7. April. 
Nachdem die Orgelklänge beim Feſtgottes⸗ 
dienſt. den Geiſtlicher Rat Profeſſor Dr. Sei- 
del zelebrierte, verſtummt waren, fand in der 


Aula des Gymnaſiums am Donnerstag. 


vormittag im Beiſein von Lehrer⸗ und Schüler⸗ 
ſchaft die feierliche Einführung des neuen 
Anſtaltsleiters, Oberſtudiendirektors Xa- 
n o cha. der von Neiße nach Hindenburg berufen 
war. ſtatt. 


Oberſtudiendirektor Janocha 


ſeine Anſprache. Er hob hervor, daß er vor 
21% Jahren als junger Anfänger bereits in dem 
Hindenburger Gymnaſium gewirkt habe und er 
von Oberſtudiendirektor Beck, ſeinem Vorgän⸗ 
ger, ſeinerzeit in Gleiwitz in Pädagogik unter- 
richtet worden ſei. Er bat um Wohlwollen, um 
Unterſtützung und Vertrauen feiner Amts⸗ 
genoſſen, betonte die Notwendigkeit einer liebe⸗ 
vollen, zum Opfern bereiten Kollegialität und 
ſtellte feit, daß alles für die Jugend. die Schule 


ſchlage ich vor, daß die Domänen, die nicht mehr 
rentabel ſind und von denen der Preußiſche Staat 
bis zu 50 000 Hektar unentgeltlich zur Verfügung 
ſtellen will, teilweiſe den Siedlungsgeſellſchaften 
unentgeltlich übereignet werden, wodurch 
dieſe in der Lage ſind, Abſchreibungen auf die 
übrigen Güter vorzunehmen und ſomit die neu⸗ 
auszuliegenden Stellen zu den heutigen wahren 
Bodenpreiſen zu verkaufen. Als Ausgleich geben 
die Geſellſchaften dem Fiskus die Wald ⸗ 


Finanzlage von Reich und Staat möglich iſt, ſind 
Mittel für die Siedlung zur Verfügung geſtellt 
worden. Die bisherigen Siedlungen leiden unter 
der allgemein ſchlechten Lage der Landwirtſchaft, 
ſodaß die Siedler nur zu einem ſehr geringen Teil 
in der Lage ſind, ihre Rente zu zahlen. Außerdem 
ſind die Gebäude ſo großzügig angelegt worden 
und hat der Landankauf zu einer Zeit ſtattgefun⸗ 
den, in dem die Grund⸗ und Bodenpreiſe noch er⸗ 


Zur Einleitung fang der Schülerchor unter und ; S heblich höher waren, daß bei den jetzigen ſchlechten 
Leitung des Seminaroberlehrers Kaliczin⸗ Et Saig p 72 7 = ae Preiſen für landwirtſchaftliche Produkte viele [f äch en der von ihnen erworbenen Güter. Die 
ſki „Du biſt's, dem Ruhm und Ehre gebühret“ und Verſtändnis. Zuletzt wandte fid Oberſtudien⸗ Siedlerſtellen nicht mehr lebensfähig find. Der] Vorauſetzung für eine ſolche Uebernahme von 


bon Hayd n. Namens des Miniſteriums und 
des Provpinzialſchulkollegiums nahm 


Propinzialoberſchulrat Dr Sniehotta, 


Oppeln, die Einführung vor und bealückwünſchte 
n neuen Direktor. In feiner Rede deutete er 


‘auf die Vorgänger des neuen Anſtaltsleiters, Dr. 


Drechſlex. Dr Vielhauex und Beck hin, 
die unter ſchwierigen Verhältniſſen bei unermüd⸗ 
licher Arbeit den Boden für die Blüte der An⸗ 
ſtalt ſchufen. Oberſtudiendirektor Janocha, der 
der vierte Anſtaltsleiter ift, fei berufen, die Tra- 
dition der Anſtalt zu wahren. Beſondere Muf- 
gaben feien hier in der ſüdöſtlichſten Ecke des 
deutſchen Vaterlandes zu löſen. Der neue An⸗ 
be e im Leben der 
Anſtalt herbeizuführen, den inneren Ausbau zu 
fördern, eine ſtarke Verbundenheit zwiſchen Schü⸗ 
ler und Lehrer herbeizuführen und das Gemein⸗ 
ſchaftsgefühl zu fördern. Die Schüler ſeien anzu⸗ 
leiten zur Achtung vor der Vergangen⸗ 


direktor Janocha an die Schüler, insbeſondere 
an die Primaner. Die Jugend wachſe in einer 
Zeit heran, die die ſchwerſte Deutſchlands ſeit 
300 Jahren ſei. Die heutige Zeit erfordere ein 
hartes Geſchlecht. Die Schüler ſollen ſich 
eine gediegene weltanſchauliche Grundlage ſchaf⸗ 
fen, die Tüchtigkeit für das kommende Leben er⸗ 
werben und ſich eine echte wahre Vaterlandsliebe 
aneignen. 
Namens der Elternſchaft ſprach 


Bergwerksdirektor Baumann 


herzliche Glückwünſche aus und bemerkte mit Be⸗ 
dauern und Wehmut, daß Oberſtudiendirektor 
Beck ſo unerwartet in der Vollkraft ſeiner 
Tätigkeit abberufen wurde. Er bat um Fori- 
ſetzung des Vertrauens zwiſchen Schule und 
Elternſchaft. 

Für die höheren Schulen Hindenburgs, 
namens der Lehrer⸗ und Schülerſchaft. brachte 
hierauf Oberſtudiendirektor Schleupner die 


Umſtand, daß die meiſten Siedler ſich unter Siche-] Waldflächen in fiskaliſchen Beſitz iſt, daß ihre Be⸗ 
rungsſchutz begeben oder Stundungsanträge ein⸗ 
gereicht haben, zeigt dies mit aller Deutlichkeit. 
Auch den in Zukunft anzulegenden Siedlerſtel⸗ 
len droht eine große Gefahr, ja man kann gerade⸗ 
zu ſagen, daß dieſe Siedlerſtellen in vielen Fällen 
den Todeskeim in ſich tragen. Wenn auch 
durch die neuen Richtlinien für die landwirtſchaft⸗ 
liche Siedlung vom 10. 11. 1930 eine ipar- 
ſamere Bauweiſe borgeſchrieben wird, To 
muß doch auf folgende große Gefahr auf- 
merkſam gemacht werden. Die Siedlung wird im 
allgemeinen von gemeinnützigen provin- 
ziellen Siedlungsgeſellſchaften durchgeführt. Dieſe 
haben die Güter, die jetzt zur Aufteilung gelangen, 
vor mehreren Jahren erworben, führen eine meiſt 
recht teure Zwiſchenwirtſchaft durch, teie 
len ſie dann allmählich auf und verkaufen die 
Stellen den Siedlungsluſtigen. Die Geſellſchaften 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
für alle unſere Abonnenten 
Heute (Freitag), den 8. April 1932, 
von 17—19 Uhr im 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


treuung von benachbarten ſtaatlichen Revierför⸗ 
ſtereien mit übernommen werden kann, bezw. daß 


heit, zu bilden für die Gegenwart und zum Glückwünſche dar. Oberſtudienrat Pladeck ; je au fragli N i 
= r 4 è : - p l 8 d I Waldkomplexen eine neue 
Ausbau für die Zukunft Bor allem möge bedacht ſicherte dem neuen Anftaltsleiter die Unter- haben aber das Land zu einer Beit e re Förſterſtele zu Ben it. RRA ; 


jein, daß die höhere Schule nicht abſeits der 


ſtützung der Lehrerſchaft durch Einſatz der beſten 


Preiſe für Grund und Boden erheblich höher ; 
Ein anderer Weg iſt folgender: Wie 


Volksgemeinſchaft ſtehe. Mit Dankesworten be⸗]Kräfte zu. Der Schülerhor beſchloß mit] waren. Da die Geſellſchaften, auch wenn fie mit a 
Be einem Chorgeſang die Feier. öffentlichen Mitteln gegründet find, nach kaufmän⸗[Siedlungsgef ellſchaften als ſolche wer⸗ 
' 7 ipi niſchen Grundſätzen arbeiten müſſen, jo ſetzen ſie den aufgeöſt und vom Staat in Behörden 
> die vor mehreren Jahren bezahlten hohen VBoden- | nadh dem Muſter der ehemaligen Anſiedlungskom⸗ 
Der Landgemeindeverband 9G fordert preiſe in ihre Kalkulation ein und verkaufen die] miſſion in der Proving Poſen umgewandelt. 
> Siedlerſtellen zu einem Preiſe, der hente in Feiner | Meines Erachtens hat es ſich nicht bewährt, 
recht St il Beije mehr gerechtſertigt ijt und beffen Bersin- daß Siedlungsgeſellſchaften nach kaufmännischen 
ge e ere euerverte ung jung die Siedler nicht aufbringen können. Der Grundſätzen arbeiten, wenn auch zugegeben wird, 
: EEE Geſchäftsführung dieſer Geſellſchaften fol hiermit] daß dieſe den Vorteil einer leichteren Beweglich⸗ 
. Oppeln, 7. April. zeitig auf die den Gemeinden überlaſſenen Steuer-] fein Vorwurf gemacht werden, da fie an dem Rück- keit im Gegenſatz zu den Behörden haben. Der 
Im Saale des Geſellſchaftshauſes trat der arten näher ein. Die Bürgerſteuer hat in] gang der Preiſe für Grund und Boden nicht ver= | Staat hätte dann ohne Rückſicht auf den Ein⸗ 


Landgemeindeverband Oppeln zu einer 
Tagung zuſammen. Vom Finanzamt war der Lei⸗ 
ter, Oberregierungsrat Kottenhoff und in 
Vertretung des Landrats Regierungsaſſeſſor 
Nicolaus erſchienen. Der bisherige Vor⸗ 
ſitzende, Amtsvorſteher Lasy, Czarnowanz, legte 
infolge Wahl zum Vorſitzenden des Landgemeinde ⸗ 
verbandes für Oberſchleſien ſein Amt nieder. An 
feine Stelle wurde Amts⸗ und Gemeindevorſteher 
Skoludek, Bolko [Kgl. Neudorf! gewählt. Als 
2. Vorſitzender wurde Amtsvorſteher Baer, 
Carlsruhe und als Stellvertreter Gemeindevor⸗ 
ſteher Piechotta, Tarn au, gewählt. Im Border- 
grund der Tagung ſtand die Frage des Finanz⸗ 
ausglei chs der Gemeinden. Es wurde aus⸗ 
geführt, daß ſich die Finanzausgleichsbeſtrebungen 


Gemeinden mit ſteuerſchwachen Bürgern nicht den 
erwünſchten Erfolg gebracht, während die Bier ⸗ 
und Getränkeſtener zu ſtarken Schwan ⸗ 
kungen ausgeſetzt ift. benjo bringt der Zuſchlag 
zur Einkommenſteuer den Landgemeinden keine 
weſentlichen Vorteile. 

Eine überaus ſtarke Belaſtung haben die Ge⸗ 
meinden durch die Arbeits loſen erfahren, da 
feſtgeſtellt wurde, daß nur noch 25 Prozent der 
Landgemeindebevölkerung Verſicherungsbeiträge 
zahlen. Aus dieſem Grunde wurde eine grund⸗ 
ſätzliche Aenderung der Arbeitsloſenveſicherung 
gefordert. Hierbei kam zum Ausdruck, daß die 
Landgemeinden keinesfalls mit größeren Städten 
auf eine Stufe geſtellt werden dürfen. In der ſich 
anſchließenden Ausſprache wurde in eingehender 


Den Siedlungsgeſellſchaften werden ſt a atlich e 
Mittel zugeführt, damit dieje Abſchreibungen 
auf die gekauften Güter vornehmen und ſie erheb⸗ 


ſtandspreis die erkauften Güter nach dem heutigen 
wahren Wert aufzuteilen und zu verkaufen. 
Sollten hier nicht grundlegende Maßnahmen ge⸗ 
troffen werden, ſo wird die landwirtſchaftliche 
Siedlung ſchwer gefährdet. Es werden 
ſich auf die Dauer wohl kaum Leute finden, die 
noch Siedlerſtellen zu überhöhten Preiſen über ⸗ 
nehmen werden. Schnelles Eingreifen 
der berufenen Stellen ift hier erforderlich. 


antwortlich ſind und ſie gezwungen ſind, kaufmän⸗ 
niſch zu kalkulieren. So darf es aber auf keinen 
Fall weitergehen. Es muß nach Mitteln und We- 
gen geſucht werden, um Abſchreibungen auf die zu 
teuer gekauften Güter vornehmen zu können. 

Es gibt hierzu meines Erachtens zwei Wege. 


-Deutſchnationale Volkspartei. Heute abends 8 Uhr Schauburg, GmbH. Ab heute bringen wir den 
ſpricht et öffentlicher Kundgebung Oberſt von Film, den man nie vergißt, den größten Deli⸗Erfolg 
Kylander im Konzerthausſaal. „Liebeskommando“l. Eine 8 adetten⸗Operette 
Alter Turnverein, Handballabteilung. Heute, mit Dolly Hans, Suftan Fröhlich, Tibor von 
20 Uhr, wichtiger Mannſchaftsabend Halmay und Marzel Wittriſch mit feiner herr- 
Regie Geza v. Bolvary, Muſik Robert 


; : : z A 0 A i Stöhr. lichen Stimme. 
ſehr zum Nachteil der Gemeinden ausgewirkt] Weiſe die ſchwere finanzielle Lage der einzelnen bel. Sens Biebfinderiihaft St. Georg, Stamm II. Stolz. Im Beiprogramm „Der ſingende Draht“ 
haben. ee engere des Provinzialver⸗] Landgemeinden betont und ausgeführt, daß dieſe] Das Thin N heute BR Pe Ahr im Heim, und, r ee und bören Cie Mar 
bandes, y i æ il i ö 5 f f 70 rm ä 7, Zimmer 28, ftatt. 2 Theater. eute ni Gi 
Ir Haucke, berichtete über die neuen] kaum noch in der Lage feien, ihren Verpflichtungen ia A —— Heute, abends 8 Uhr, Pallenberg Deutſchlands größten Komiter, in 
nachzukommen. Mittwoch, 13. April, ſeinem erſten Tonfilmluſtſpiel „Her brave Gün- 


Vorſchläge zum Finanzausgleich und ging gleich⸗ 


Probe für Sopran und Alt. 
abends 8 Uhr, Probe für Tenor und Baß. 
„Turnverein Vorwärts. Sonnabend, 20 


der“. Pallenberg in feiner Rolle des von Pech ver- 


Uhr, folgten Kaſſierers von erſchütternder Komik. Neben 


i A : P N 3 Monatsverſammlun im Vereinslokal Bier- ihm als Hauptpartner Hei Rühmann, Dolly 
anterie Regiments Nr. 61, die 1870 bei Dijon * Jahreshauptverſammlung im Alten Turne haus Sberſchleſtin, Aare Straße 4. Saas, F. Grünbaum, "A sfefine Dora, Peter 
tgetränkt unter einem Hügel von vielen Leihen | Berein, Der Vorsitzende, Dr. Spill, leitete die] * Stenographenverein gege, 1805. Die mit Rüdfigt | Wolff u. a. m. Dazu das beliebte Beipro- 


von den Franzoſen aufgefunden wurde. 

Monatsſitzung der DIg. Sportfreunde. Die 
Zuſammenlegung der Halbmonatsſitzun⸗ 
gen des Stammvereins mit denen der Sportab- 
teilung erwies ſich in dieſem erſten Male ſehr 
gut. Der Beſuch war auch daher ein demente 
ſprechend reger. P. Gabriel, SI., brachte in- 
tereſſante Ausführungen über die Fetiſchver⸗ 
eh rung in den heidniſchen Ländern und über dis 
Teufelsaustreibung, die unter unbe» 
ſchreibbaren Opfern vorgenommen worden iſt und 
in manchen Fällen ſogar mit dem Tode des Geel- 
ſorgers endete. Seinen Ausführungen wurde 
reicher Beifall zuteil. 
ſtandsſitzung beſprochene Einkaſſierung der Bei- 
träge erfolgt durch vier Bezirkskaſſierer. Das für 
den 10. April angeſetzte Vereinsvergnügen wurde 
auf den 8. Mai verlegt. Mitte dieſes Monata wer- 
den 15 Mitglieder zur Landarbeit entſandt. 
Dadurch wird ein kleiner Teil der arbeitsloſen 
Mitglieder wieder eine Beſchäftigung finden. Die 
Erhöhun der Veri r 
träge je uge und Handballſport bildet eine 
ſchwere Belaſtung eines jeden aktiven Sportlers. 
Das 3, Reichsverbandstreffen findet in dieſem 


Die in der letzten Vor⸗ de 


gutbeſuchte Jahres⸗Hauptverſammlung mit Be- 
grüßungsworten ein, wobei er nach einer allgemei⸗ 
nen Rückſchau auf die Arbeit im vergangenen 
Jahre feſtſtellte, daß dieje Arbeit einem hohen 
Ideal gelte. Dieſes Ideal, „für Volk und 
Vaterland“, ſei den Führern der Quell der 
Spannkraft für die unermüdliche Weiterarbeit an 
der Extüchtigung der heranwachſenden Jugend 
trotz vielfacher innerer und äußerer Nöte. Mit 
Befriedigung könne er auf die erfreuliche ſtarke 
Perhon an den Turnſtunden der Knaben ⸗ 
und Mädchenabteilung hinweiſen, die er⸗ 
kennen laffe, daß ſeitens der Elternſchaft der Wert 
r Arbeit der Deutſchen Turnerſchaft immer 
mehr gewürdigt werde. Es folgten die Berichte 
des Schriftwarts, Oberturnwarts, Kaſſenwarts 
und der einzelnen Fachwarte, die alle ein eindrucks⸗ 
volles Bild der Tätigkeit des Vereins auf den 
verſchiedenen Gebieten der Leibesübungen, wie 
Geräteturnen, Leichtathletik, Schwimmen, Fechten, 
Schneelauf, Handball, aber auch von Wandern, 
Volkstanz, Singſpiel und Muſik, entwarfen. Die 
Not der Gegenwart mit ihrer Erwerbsloſigkeit 
war beſonders im Kaſſenbericht erkennbar 
durch den ſtark verminderten Beitragseingang. 


auf die 
beginnen heute, Freitag, 20 ] 
jeden Dienstag und Freitag in der Peſtalozziſchule am 
Kloſterplatz ſtatt. 
jan den 


ei 
19,30 Uhr, eie. und e 
abend; 20,30 Uhr Senioren⸗Ma 


natsverfammlung Sonnabend, abends 8 Uhr, 
bei Roeder. 


Turnerheim, 
verſammlung. 


Führer und Aeltetenthing im St.⸗Georgs⸗ 
Heim. 


terferien eingeſtellten Uebungsabende gramm und die neueſte Emelka⸗Tonwoche. 


Uhr, und finden fortan 


Glot wis 

* Schlägerei in den Baracken. Am Mittwoch 
wurde das Ueber fallabwehrkommando 
nach den Baracken Schönwälder Straße zu einer 
Schlägerei gerufen. Dort hatte ein angetrun⸗ 
fener Schloſſer eine Frau verprügelt. Er 
wurde zur Verhütung weiterer ſtrafbarer Hand⸗ 
lungen in das Polizeigefängnis gebracht. 

* 


Die Abteilung über 180 Silben übt 
enannten Tagen von 7,30 bis 8 Uhr. 
* Gr Freitag bei F. Binias, Feldſtraße 4, 
unſchaftsabend. 


* Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener. Mo⸗ 


„Turnverein „Jahn“. Sonnabend um 20 Uhr im 
Scharleyer Straße 1111, Monats- s 
3 4 * U.⸗Lichtſpiele. Der z. Z. erfolgreichſte Tonfilm⸗ 
* Quidborn-Sungenfaft. Freitag, abends 8 Uhr, schlager, der neue Wilhelm. Biete, piin „Mädchen 
zum Heiraten“, der mit noch viel größerer Be- 
geiſterung hingenommen wird als ſ. 8. „Die Privat⸗ 
l * 8 elangt von = ab 5 3 t; 
t 4 ~ i Hermann imig, Fri rünbaum, Szöke a: 
5 Capitol. Heute ſtartet, der, Richard Eichberg. kall, Wolf A8 0 etty und Oskar Sina in 
Großtonfüm „Der Oraufgänger“. Hans Albers] den Hauptrollen in den UP.-Lichtipielen zur Auffüh 
hat fih hier die Rolle eines tollen Hamburgeri run N Sonnabend nachmilfa 5 2,50 uhr, und 
Jungen ausgeſucht. Neben ihm ſpielt noch die S 9. ; s 11. g lte N 1 
stimmlich reizende Martha Eggerth, Gerda Man- 1 er Uhr, veranjtalten die UP. 
Es ii Bade. So Ene an dc Im reichhaltigen Lichtſpiele große Sugendvorjtellungen mit dem 


Sonbeiprogramm ene Ahe en ien Männer farn p C 
eſangvereins. „Seltſa K ; = 2 
und die hochaktuelle „Fox“ tönende Wochenſchau“. 5 Halde. Nummer des luſtigen Zauberkünſtlers Batja 

Palaſt⸗Theater. „Die Mutter der Kompagnie“ mit „Capitol. Die ſich von Herzen einmal auslachen 


Weiß Ferdl, Betty Bird und Grit Haid in den wollen, können die beiden dänſſchen Komiker Pat und 


r in der Zeit vom 28.—31. Juli in Dortmund] Trotzdem wurde beſchloſſen, den Nichtbeichäftigten | Hauptrollen. Zweiter Schlager: Ne ue Pataco n ſehen, die uns ihren neueſten Must 
ſtatt. Einen Rückblick auf die vergangenen Spiele auf schriftlichen Antrag die Beiträge notfalls zu Si Abenteuerin von Biarig) mit Magda Sonia, füm „Knall und Fall“ präfenti Sp: 
T S. zu. : . W 3 n n präſentieren. — Ju- 
chriftlich % ag f 3 m Beiprogramm: Mit dem Ozeanrieſen „Bremen endliche haben 15 dieſem Programm nachmittags 


b der Schriftführer mit der Feſtſtellung, daß 


erlaſſen und ihnen die Teilnahme an den Hallen- 


von Deutſchland nach New York und „Flock und Flickie 


ie Abteilung mit den erzielten Erfolgen vollauf] Turnſtunden und ſonſtigen Uebungsfolgen zu ger im fi is” i i ife, Zutritt. 
Zir ar 1 | ; d zu ge- im fidelen Gefängnis”. Kleinſte Eintrittspreiſe, were 
zufrieden ein kann. Das 11. Stiftungsfeft|währen. Mit Dank für die mühevolle Arbeit wird Wochentag 30, 50, 70 Pfennig. Sonntag 50, 70, |,” Schauburg. Am Dienstag, dem 5. April, ift die 


ſeiert die Abteilung am 26. Juni. Sie wird aus 
dieſem Anlaß, wie 11 Vorjahr, zroße Sport- 
veranſtaltungen ſteigen laſſen. 


* 

5 Ben tliches 
* Maiausfl der Hohen Tatra. Der Preſſe⸗ 
dienſt der RNeichsbahndirektion Oppeln teilt mit: Jie 
KReichsbahndirektionen Soden und Breslau 
er für die Zeit vom 5. bis 8. Mat eine Ause 
Iugsfonderfahrt von Breslau nach der Hohen 
Tatra mit einem Anſchlußſonderzuge von Beuthen in 
Ausſicht genommen. Der Son erang hält in 
ahrt Hebernachn und Ratibor. 
eträgt 48 dis Be herz fte 


Oplan, Brieg, Oppeln, Kandrzin, Gleiw 
Der Geſamtpreis für 
gung und Führungen 
— —— ä — — — — 

* Wetterausſichten für Freitag: ueberall 
kühl, unfreundliches Wetter mit Schauernieder. 
schlägen. Namentlich an der Küſte noch ſtarke 
Weſtwinde. 


dem Kaſſenwart Lukaſczyk auf Antrag der 
Prüfer Entlaſtung exteilt. Nach einem ehrenden 
Gedenken für die verſtorbenen Vereinsangehörigen 
ergibt die Vorſtands- Neuwahl Wiedermahl 
der bisherigen Mitglieder unter Ergänzung durch 
Wahl eines Schneelaufwarts und eines Spielaus⸗ 
w es. Bei Erörterung der turneriſchen Veran- 
ſtaltungen des laufenden Jahres wurde beſchloſſen, 
auch die Lehrgänge der Deutſchen 
Turnerſchaft zu beſchicken und das Wett- 
ſchwimmen des 1. Bezirks für Beuthen zu über- 
nehmen. Der en das „Schleſierturnen“ 
des II. Turnkreiſes der DT. ift endgültig auf 1.—3. 
Juli in Breslau feſtgelegt. Dem geſchäftlichen 
Teil folgte ein gemütliches Beiſammenſein. 

* Schüſſe in der Nacht. Am Freitag gegen 
2 Uhr wurde ein Arbeiter auf der Piekarer 
Straße von einem anderen Arbeiter mit einer 
Piſtole beſchoſſen. Der Schütze wurde feft- 
genommen; die Waffe wurde ſichergeſtellt. 


erſte Gitta⸗Alpar⸗Tonfilm⸗Operette „Gitta entdeckt 


N, na, ichtppiele. Ein ausgeſuchtes Groß ihr Herz“ im Berliner Ufa⸗Palaſt mit einem nage. 


ii Improgramm bringen diesmal die Thalia» 
ichtſpiele. Greta Garbo und John Gilbert pie» 
len in dem Großfilm „Es war“. Lon Chaney 
ſpielt im zweiten Film „Der Unbekannte“ die Titel. 
rolle. Als dritter Film wird „Die Komödiantin“ mit 


Norma Shearer gezeigt. 
* Gitta Alpar iagt in den Kammerlichtſpielen 


Das neue Programm wartet mit einer beſonderen 
Senſation auf. Gitta Alpar, die gefeierte Sän⸗ 
gerin, Partnerin Richard Taubers, zum erſten Male 
im Tonfilm. Gemeinſam mit Guſtav Fröhlich, 
Tibor v. Halmay und Oscar Sabo ſpielt fie die 
Hauptrolle in der reizenden Tonfilm-Operette „O itta 
entdeckt ihr Herz“. 

Intimes Theater. Die erfolgreiche Ufa⸗Tonfilm 
Operette „Der Sieger“ wird ab heute in den Spiel⸗ 
plan des Intimen eaters aufgenommen. Die große 
Beſetzung mit Hans Albers und Käthe von Nagy, 
verbunden mit den bezaubernden Weiſen der Heymann⸗ 
ſchen Muſik und den Geſangseinlagen der Comedian 
Harmoniſts verbürgen zwei Stunden anregendſter 
Unterhaltung. 


re} 
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Forderungen des Oberſchleſiſchen Landbundes Staatliche und Reichsfürſorge 
für das oberſchleſiſche Schulweſen 


zur Bejeitigun 


Oppeln, 7. April. 

Geſamtvorſtand und Vertreterverſammlung 
des Oberſchleſiſchen Landbundes 
nahmen nach eingehender Ausſprache zu akuten 
Gegenwartsproblemen in Entſchließungen Stel- 
lung. In der Frage der Reichspräſidentenwahl 
am 10. April ſtellt ſich der Oberſchleſiſche Land⸗ 
bund hinter die bekannte Entſchließung des Bun⸗ 
desvorſtandes des Reichslandbundes. Für die 
Wahlen zum Preußiſchen Landtage am 24. April 
gibt der Landbund jede Stimme den nationalen 
Kräften in unſerem Volke. Angeſichts der Kriſe 
in der oberſchleſiſchen Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
begrüßt der Oberſchleſiſche Landbund die Maß⸗ 
nahmen der Reichsregierung, die der Landwirt- 
ſchaft eine Atempauſe gewähren. Sicherungs⸗ 
ſchutz aber und Oſthilfeentſchuldung bringen keine 
kadikale Heilung, ſondern verlängern nur das 
Siechtum der Landwirtſchaft, wenn nicht ſofort 
die Rentabilität der Landwirtſchaft wieder her» 
geſtellt wird. Der Oberſchleſiſche Landbund for⸗ 
dert daher eine Senkung der Ausgaben 
belaſtung der Land⸗ und Forſtwirtſchaft auf 
ein Mindeſtmaß, insbeſondere hinſichtlich der 
Kommunalbeſteuerung und ſteuerlichen Gerechtig⸗ 
keit vor allem im Hinblick auf die Einheitswerte. 
Der Oberſchleſiſche Landbund fordert ferner An⸗ 
paſſung der Soziallaſten an die Leiſtunasfähig⸗ 
leit der Betriebe unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Berufsgenoſſenſchaftsbeiträge, ferner 
Zinsabbau auß ein erträgliches Maß, Sena 
lung der Produktionsunkoſten, vor allem der 
Kunſtdünger⸗ und Strompreiſe. Nach Auf 
ſaſſung des Oberſchleſiſchen Landbundes ſollte 
die Reichsregierung dafür Sorge tragen, daß eine 
erundſätzliche Prüfung der Preisſpanne 
und Herabſetzung derſelben auf ein erträgliches 
Maß erfolgt, endlich daß durch Einführung von 
Einfuhrkontingenten die heute beſonders ſchäd⸗ 


g der Notlage 


lichen handelspolitiſchen Lücken in der Verede⸗ 
lungs-, Vieh⸗ und Forſtwirtſchaft geſchloſſen mer- 
den. An alle Berufsſtände richtet der Oberſchle⸗ 
ſiſche Landbund den dringenden Appell. dafür zu 
ſorgen. daß der Wiederaufbau der heute in 
Trümmern liegenden Wirtſchaft von der Urpro⸗ 
duktion, der Landwirtſchaft, her erfolgt, deren 
Rentabilität und wiederhergeſtellte Kaufkraft 
Wiedererrichtung des Binnenmarktes und damit 
Wiederherſtellung von Millionen Arbeitsſtellen 
bedeute. 

Eine weitere Entſchließung verlangt, daß die 
unmögliche Zwangsbeſtimmung der Zahlung von 
50 Prozent der Neuſiedler⸗Rente 
bis 20. Mai ſofort aufgehoben werde und for⸗ 
dert, daß geſtundete Renten bis zur Durch⸗ 
führung der Sanierung der Neuſiedler, für die 
vom Landbund eingehende Vorſchläge gemacht 
worden ſind, zinslos geſtundet werden. 
Endlich fordert der Landbund, daß das land» 
wirtſchaftliche Siedlungsweſen in die Hand des 
Reichsernährungsminiſters gelegt wird. Im 
übrigen ſtellte ſich der Oberſchleſiſche Landbund 
voll und ganz hinter die in der letzten Plenar- 
beriammlung. der Oberſchleſiſchen Landwirt ⸗ 
ſchaftskammer einſtimmig angenommenen Eni- 
ſchließungen über Notlage der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft, Preispolitik des Ueberlandwerks 
Oberſchleſien und Zinspolitik der Preußenkaſſe 
und begrüßt es beſonders, daß die Oberſchleſiſche 
Landwirtſchaftskammer ſich der Stellungnahme 
des Landbundes in der Frage der Zinspolitik der 
Preußenkaſſe angeſchloſſen hat, bedauert aber, 
daß die Landwirtſchaftskammermehrheit die vom 
Landbund vorgeſchlagene und eingehend begrün⸗ 
dete 15prozentige Senkung der Qam- 
merumlage in dieſem Jahre abgelehnt 
hat und macht für die Nichtſenkung der Umlage 
ausſchließlich den Voxſtand der Landwirtſchafts⸗ 
kammer und den Oberſchleſiſchen Bauernverein 
voll verantwortlich. 


Entloftung des Iberſchleſiſchen 
Arbeitsmarktes um 6436 Personen 


Aber Zunahme im Bergbau 
: Gleiwitz, 7. April. 

Nach den Feſtſtellungen der oberſchleſi⸗ 
ıhen Arbeitsämter wurden am 31. März 
insgeſamt 129 201 Arbeitſuchende ge 
zählt, gegenüber 115 528 zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. Das bedeutet trotz weiterer Zugänge 
im Bergbau, im Nahrungs- und Genußmittel. 
gewerbe und in den Angeſtelltenberufen einen 
Rückgang von 6436 Arbeitſuchenden in der 
zweiten Märzhälfte. Dieſer Rückgang verteilt 
ſich nicht allein auf die Außenberufe, ſondern auch 
auf die metallverarbeitende Induſtrie, das Spinn⸗ 
ſtoffgewerbe, das Holz. und Schnitzſtoffgewerbe 
und das Verkehrsgewerbe. In dieſen Berufs⸗ 
gruppen beträgt der Rückgang insgeſamt 1230. 

In den ſogenannten Außenberufen ijt 
ſeit Anfang Februar ein Rückgang von rund 8400 
zu verzeichnen, wovon auf die Landwirtſchaft allein 
5531 entfallen. Die Zahl der Empfänger von 
Arbeitsloſenunterſtützung betrug am 
31. März 46 804, die der Kriſenunterſtützungs⸗ 
empfänger 29 771. Das bedeutet gegenüber dem 
vorletzten Stichtag bei der Arbeitsloſenverſiche. 
rung einen Rückgang von 6515 und bei der 
Kriſenfürſorge einen Zugang von 1003. Die Zahl 
der Wohlfahrtserwerbsloſen betrug 
am 31. März 34614. Das ſind 26,8 v. H. aller 
Arbeitſuchenden und 31,1 v. H. aller unterſtützten 
Arbeitsloſen. Von den Arbeitsämtern werden 
demnach 68,9 v. H. aller Unterſtützungsempfänger 
betreut. 


von der großen Opernſängerin Gitta Alpar und 
brachte ihr nach Schluß der Premiere Ovationen dar. 
Diefe Tonfilm⸗Operette „Gitta entdeckt ihr 
Herz“ mit Gitta Alpar, Guftan Fröhlich, Paul 
Kemp, Tibor v. Halmay, Oscar Sabo u. a. m. 
erlebt am heutigen Freitag die ſchleſiſche Uraufführung in 
der Schauburg Gleiwitz. Ein gut ausgeſuchtes Ton ⸗ 
Beiprogramm und die neueſte Ufa⸗Tonwochen⸗ 
ſchau beſchließen das Programm. 


Buttentag 

* Perſonalien. Lehrer Brzezinka von hier, 
der in Guttentag 20 Jahre als Ju 3 endbild⸗ 
ner tätig war, iſt nach Hindenburg verſetzt 
worden. 

„ Beſtandene Prüfung. Die Meiſterprüfung 
haben beſtanden: im Tiſchlerhandwerk: Robert 
Jonczyk und Paul Schulz (Guttentag), im 
. Joje Zia ja (Glowt⸗ 
schütz). 


DVP. Die Gruppe Nord der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei hielt ihre Mo, 


natsverſammlung ab, die der Voeſtzende, Ted- 


niter Spoida, eröffnete. Zu den Preußenwah- 
len ſprach Schloſſer Plafky, der hervorhob, daß 
der 24. April Preußen und auch Deutſchland von 
dem unheilvollen ee e das der deut- 


Kan Nation soviel Unglück brachte, befreien 
fp a 


* 14780 Arbeitſuchende. 75 der Zeit vom 
16. bis 31. März iſt die Zahl der Arbeit ⸗ 
ſuchenden von 14 713 auf 14 780 geſtiegen. Da- 
von waren 12 713 männliche und 2067 weibliche 
Arbeitnehmer. Unterſtützt wurden im gleichen 
Zeitraume 3423 männliche und 518 weibliche Ar- 
beitſuchende in der Arbeitsloſenverſiche und 
251 weibliche und 2926 männliche in der Kriſen⸗ 
unte rſtützung. In der zweiten 8 des Vore 
monats wurden zählt 2 414 männliche und 670 


rifverträge, ſprach einge 


weibliche arbeitsloſe Unterſtützungsemp⸗ 
fänger und 2898 männliche und 243 weib⸗ 
liche Kriſenunterſtützungsempfän⸗ 
ger. Die Vermittlung in der Zeit vom 
16. bis 31. März 1992 betrug insgeſamt 166 (116 
männliche und 50 weibliche. Ausgeſteuert 
und den Wohlfahrtsämtern überwieſen wurden 247 
Perſonen zur Weiterbetreuung. Bei Notſtands⸗ 
maßnahmen werden z. Z. 94 Arbeitnehmer bes 
schäftigt. 


Ratibor 


* Deutſchnationaler Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 
band. In der letzten Monatsverſamm⸗ 
lung konnte der 1. Vertrauensmann den Redner 
des Abends, Diplom.⸗Handelslehrer Ehm, beim 
DHV. willkommen heißen. Künzel berichtete 


über die neueſten Verhandlungen über die Ta ⸗ 


gehend über die Werhe⸗ 
arbeit insbeſondere bei der end Se 
neueſte Errungenſchaft ſei ein Landheim in 
Schymotzy z. Hierauf ergriff der Redner des 
Abends das Wort zu ſeinen Ausführungen: „Die 
Geopolitik im Weltbilde des Kauf- 
manns“. Die Kulturen der alten Völker, das 
Auf. und Abſteigen großer Volksſtämme im Laufe 
der Jahrhunderte und Jahrtauſende fanden durch 
einen beredten Mund lebendige Wiedergabe, und 
ſo nahm es nicht Wunder, daß zum Schluß der 
Ausführungen, die erſt den 1. Teil des Themas 
und mehr einleitender, vorbereitender Natur 
waren, Dipl.-⸗Handelslehrer Ehm lebhaften Bei- 
fall erhielt. 


Groß Htreßliß 

* Wirtſchaftskriſe und ihre Urſache. Die 
a. Sitzung des Gelellenvereing, die am 
Montag abend ſtattfand, war außerordentlich aut 
beſucht. Nach Eröffnung der Verſammlung dur 
Schneiderozyk hielt Strafanſtaltsdirektor 
Dr Adamietz einen groß angelegten Vortrag 
über das Thema: „Wirtſchaftskriſe und 
ihre Urſachen“, Nachdem Redner einen 
Ueberblick über die Entwicklung des Wirtſchafts⸗ 
lebens und der deutſchen Wirtſchaft nach dem 
Kriege gegeben hatte, unterſuchte er die weiteren 
Einflüſſe auf den Niedergang des Wirtſchafts⸗ 
lebens. Dabei erläuterte er die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe in Frankreich, welches das ange- 
ſammelte Kapital nur nach politiſchen Geſichts⸗ 
punkten verteile, und zwar meiſtens zuungunſten 
von Deutſchland. Der Vortrag wurde mit leb- 

ftem Beifall aufgenommen. Die weiteren 
Stunden waren der Geſelligkeit gewidmet. 

1 „Bet des Figaro“. Die neu gegründete 
Deutſche Muſikbüh ne ſpielt hier Donners- 
tag, 21. April. Es jol die Oper „Hochzeit 
des Figaro“ von Mozart aufgeführt werden. 


Oppeln 

* Fingierter Raubüberfall. Wie jetzt feſt⸗ 
eſtellt werden konnte, handelt es ſich bei dem 
Raubüberfall auf den Handlungsgehilfen 
Ledwig um einen fingierten Ueberfall, 
Die Ermittelungen haben ergeben, daß L. das 
Geld für fih verbraucht hat und dann den Raub- 
überfall vortäuſchte. 

„ Muſterſchutzraum gegen Fliegerangriffe. 
Der Ausſchuß für Luftſchutz beim % bligepraſt⸗ 
dium Oppeln hat beſchloſſen, einen Muſter⸗ 
ſchußraum gegen Fliegerangriffe 
einzurichten. Der Raum wird auch mit den 
nötigſten Einrichtungen für einen längeren 
Aufenthalt ausgeſtattet werden, Ju jedem 
Hauſe laſſen ſich derartige Schutzkeller ohne 
beſondere Koſten herrichten. 

4 Geſchäftseinbruch In der vergangenen 
Nacht wurde in ein Kolonialwaren⸗ 

Au auf der Flurſtraße eingebrochen. 
Ge tohlen wurde ein größerer Poſten Tabak, Bir 
ge Schokolade und etwa 20 Mark Wechiel- 
geld. 


Konſtadt 


* Sportfreunde Preußen 1910. Die Gene ; 


ralberſammlung des Vereins fand im gro-] von 


eine Liebestragödie, 3 
forderte. Der jährige arbeitsloſe Tiſchler Wal- 


Oppeln, 7. April. 

Auf Grund amtlich vorliegenden Materials 
ergibt ſich ein Bild von den Leiſtungen, die 
Preußen ſowohl wie das Reich für das höhere 
Schulweſen in Oberſchleſien aufgebracht 
haben. 

Die neuzeitlichen, ſtädtebaulich beionders wirt- 
kungsvoll und kulturell bedeutſamen Schul ⸗ 
neubauten dürften namentlich von dem Bet- 
ſpiel Gleiwitz beſtätigt werden. In den einzelnen 
oberſchleſiſchen Städten wandten Preußen und 
das Reich für ſtaatliche höhere Schulen folgende 
Einzelleiſtungen auf: 

Beuthen Realgumnaſium 327350 RM Staats- 
mittel und 100 000 AM Reichsmittel, 

Gleiwitz Gymnasium 1134000 RM 
mittel und 200 000 AM Reichsmittel, 

Gleiwitz Oberrealſchule 173100 RM 
mittel, 

Gleiwitz Oberlyzeum 400 00% RM 
mittel und 300 000 RM. Reichsmittel, 

Hindenburg Oberlnzeum 950 000 RM 
mittel, 

$ indenburg Gymnaſium 40000 RM 
mittel, 


Staats. 
Staats- 
Staats- 
Staats- 


Staats- 


1 Gymnaſium 68800 RM Staats- 
mittel, a 

Oppeln Gumnaſium 63400 RM Staats- 
mittel, 

Coſel Gymnaſium 19 100 RM Staatsmittel, 


Neiße Gymnaſium 158 250 RM Staatsmittel, 


Neuſtadt Gymnaſium 54600 RM Staats- 
mittel, 


Inventur⸗ und 


Oopeln, 7. April 

Wiederholt hat ſich der Ausſchuß der kauf ⸗ 
männiſchen Vereine bei der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer mit der Feſtlegung der Ter- 
mine für Inventur und Saiſonaus⸗ 
verkäufe beſchäftigt, ohne zu einer Einigung 
kommen zu können. Vielfach wurde angeregt, die 
Termine mit denen im Bezirk Breslau gleichzu⸗ 
iepen. Anderer Meinung war man jedoch in den 
Kreiſen des Einzelhandels des Induſtrie⸗ 
bezirks. Die Arbeitsgemeinſchaft kaufmänniſcher, 
gewerblicher und induſtrieller Organiſationen in 
Oppeln beſchäftigte ſich nun erneut mit dieſer 
Frage auf Grund der Verordnung vom 9. März 
1932. Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß die 
Verordnung einige Härten enthält, die beſeitigt 
bezw. gemildert werden müßten. Hinſichtlich der 
Seftlegung der Termine für den Inventur⸗Aus⸗ 


Leobſchütz Gymnaſium 300000 RM Staats- 
mittel. 

Kreuzburg Gymnaſium mit Aufbauklaſſen 
144 700 RM Staatsmittel, 

Groß Strehlitz Gymnaſium 89 850 RM 
Staatsmittel, - 

1 Aufbauſchule 73 200 RM Staats- 
mittel, 

Patſchkau Gymnaſium 29166 RM Staats⸗ 
mittel, 
Zülz Aufbauſchule i. E. 214600 RM Staats- 
mittel, 

Zuſammen wurden für ſtaatliche höhere 
Schulen 4270116 RM Staatsmittel, 600 000 


RM Reichsmittel aufgebracht. Ebenfalls groß⸗ 
zügig unterſtützten Preußen und das Reich ein- 
zelne oberſchleſiſche Städte bei der Erſtellung 
kommunaler höherer Lehranſtalten. So er- 
hielten: 

Hindenbura Oberrealſchule i. E. 400 000 RM 
Staatsmittel und 400 000 RM Reichsmittel, 

Oppeln Realgymnasium i. E. 300000 RM 
Staatsmittel, 

Neiße Realgymnasium 50000 RM 
mittel, 

3 Realſchule i. E. 120 000 RM. Reichs- 
mittel, 

‚ Bienenhals Lnzeum 100 00% RM 
mittel, 

Für kommunale höhere Schulen wurden ins⸗ 
geſamt 850000 RM Staatsmittel und 520 000 
RM, Reichsmittel verwendet. 


Staats⸗ 


Staats- 


Saiſon⸗Ausverläufe in 96. 


(Eigener Bericht) 


verkauf einigte man ſich auf den 15. Januar und 
hinſichtlich der Saiſonausverkäufe auf den 15. 
Juli. Die Dauer der Ausverkäufe darf 14 Tage 
nicht überſchreiten. 

Zu dem unlauteren Wettbewerb gehört 
vielfach auch das Zugabeunweſen. Seine 
wirkungsvolle Bekämpfung wird durch die neue 
Verordnung micht garantiert, da der Begriff von 
„Handelsüblichkeit“ ſehr dehnbar ſei. Zu 
den allgemeinen Fragen der Preisſenkung 
wurde ausgeführt, daß der Kleinhandel nicht mehr 
in der Lage ſei, eine weitere Senkung der Preiſe 
vornehmen zu können. Dagegen feien die Gebüh⸗ 
ren für Gas und Strom und ſonſtige Gebühren 
nicht genügend geſenkt worden und bedeuten immer 
noch eine weſentliche Belaſtung der Ge 
ſchäftsunkoſten. Aus dieſem Grunde ſoll eine Sens 
werten un min deſtend. 10 Prozent angeſtrebt 


des Vorſtandes konnte ni erfolgen, weil der 
jetzige Vorſtand laut Beſchluß der vorjährigen Ge⸗ 
neralverſammlung für drei Jahre gewählt worden 
iſt. Die Amtsinhaber ſind: 1. Vorſitzender Carl 
Waloſſek jr., 2. Vorſitzender Karl Gir wert, 
Ir Geschäftsführer Karl Kliſch, 2. Geſchäftsfüh⸗ 
rer Ernſt Korb, Kaſſierer Karl Neudeck, 
Sportwart Hermann Smok, 1. Jugendleiter 
Willy John, 2. Jugendleiter Oskar Schön 
hed d, Platzwart Max Scholtiſſek, ner 
Robert Smok, Protolollbuchfubret alter 
Müller, Obmann der Frauengbteilung Richard 
Smaczuy, Führerin der Mädchenabteilung 
Frl. Liselotte Trapp (gepr. Sportlehrerin). — 
Sämtliche Schriftſtücke erbeten an: Carl Waloſ⸗ 
ſek jr., Konſtadt, Oppelner Straße. 


Brestauer Sifhler ſhleßt aurſeine grant 


Breslau, 7. April. 


Im Hauſe Dürrgoyſtraße 12 ereignete ſich 
die ein Todesopfer 


ter Breuer, der in Brockau wohnt, weilte in 
der Wohnung ſeiner 18jährigen Braut, der Ar- 
beiterin Marie Skora. In der letzten Zeit 
hatte der junge Mann wiederholt Ausein⸗ 
anderſetzungen mit ſeiner Verlobten. Er 
glaubte Grund zur Eiferſucht zu haben. Er 
geriet mit ihr wieder in einen Wortwechſel. 
Offenbar hatte er beabſichtigt, dieſen Zwiſtigkeiten 
ein jähes Ende zu bereiten, denn er führte einen 
geladenen Revolver bei ſich. In dem 
Zimmer, in dem er ſich mit ſeiner Braut unter⸗ 
hielt, befand ſich auch die Mutter des jun⸗ 
gen Mädchens. Sie las die Zeitung und 
kümmerte ſich nicht um die im Flüſterton geführte 
Unterhaltung. Plötzlich hörte ſie hinter ſich 
zwei Schüſſe und ſah zu ihrem Entſetzen, daß 
Breuer auf ihre Tochter geſchoſſen und 
ſich hierauf ſelbſt einen Schuß beige: 
bracht hatte. Während Breuer, der ſich einen 
Herzſchuß zugefügt hatte, auf der Stelle tot 
war, ſchien das junge Mädchen nicht lebensgefähr⸗ 
lich getroffen. Im Krankenhauſe, in das fie 
ſchleunigſt gebracht wurde, ſtellte ſich heraus, daß 
die Kugel die Lunge durchſchlagen hat und 
im Körper ſteckengeblieben ift. Die Verletzung 
iſt wohl ſehr ſchwer, aber nach Auskunft des 
Krankenhauſes beſteht keine Lebensgefahr. 


Raubüberfall bei Schechowitz 
Gleiwitz, 7. April. 
Ein Maſchinenſchloſſer wurde bei Schechowißz 
Wegelagerern überfallen und 


ßen Saale der Germania ſtatt. Eine Neuwahlfberaubt. Die Wegelagerer ſprangen plötzlich 


' Biederfehensfeier und Standarten- 
Weihe der ehem. 11. Jäger zu Pferde 
Arno 


Breslau, 7. April. 

Der Kameradenverein ehem. 11. Fü» 
ger zu Pferde feierte ein Wiederſehensſfeſt 
und weihte eine Standarte. Die 11. Jäger zu 
Pferde ſtanden früher in Tarnowitz und Lubli⸗ 
nitz. Zu der Feier, die in Breslau ſtattfand, 
kamen viele Gäſte aus Oberſchleſien, nicht 
nur ehemalige Jäger, ſondern auch Bürger der 
beiden ehemaligen deutſchen Garniſonſtädte, die 
mit den beliebteſten und ſchneidigſten Truppen 
Oberſchleſiens früher wie heute Freundſchaft pfle⸗ 
gen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Jäger ſtar⸗ 
ken Beſuch der anderen Waffengattungen erhielten. 
Unter den Ehrengäſten weilten der ehemalige 
Landrat von Lublinitz, der jetzige Landeshaupt ⸗ 
mann von Thaer, der 1. Vorſitzende des Schle⸗ 
ſiſchen Kriegerverbandes, Oberſt a. D. Sd wert, 
der letzte Regimentskommandeur Oberſt a. D. 
von Negenborn, ferner als Vertreter der 
2. Kavalleriediviſion Major Kirchner, der Chef 
der Traditionseskadron, Rittmeiſter von Bpeſe 
mit vier Offizieren, zwei Unteroffizieren und 38 
Reitern. Die Militärmuſik der Vexanſtaltung 
führte Obermuſikmeiſter Ulrich mit dem Trom⸗ 
peterkorps des Reiterregiments 7 aus. Unter den 
flotten Marſchweiſen im Kreiſe fo vieler ehes 
maliger Kameraden erlebten die Feſtteilnehmer 
die ſchönen Stunden ihrer Dienſtzeit wieder. 

Höhepunkte der Feier waren der Einmarſch 
der Standartenabordnung, an der 
Spitze ein ehemaliger 11. Jäger mit der neuen 
Standarte des Kameradenvereins, und ein leben⸗ 
des Bild auf der Bühne des überfüllten Saales: 
Verſchiedene Waffengattungen in voller Parades 
Friedensuniform, im Vordergrunde ein alter II. 
Jäger und ein Reichswehrſoldat, die ſich die Hand 
reichten. Der 2. Vorſitzende des Breslauer Pane- 
radenvereins Vietze hielt ein Schlußanſprache. 
Die Wiederſehensfeier ſchloß mit dem Kavallerie 
Zapfenſtreich. 
C b RRT AR 


aus dem Straßengraben 
Schloſſer eine Piſtole vor. 
ſeine Brieftaſche mit einem Geldbetrage und 
einer Stempelkarte auf den Namen Rufin 
Frychel vom Wohlfahrtsamt Hindenburg Her- 
zugeben. Gleichzeitig wurde ihm ſeine ſilberne 
Uhr entriſſen. Die Täter ind unerkannt ent- 
kommen. Beide find ungefähr 1,70 Meter groß. 
Einer trug einen langen ſchwarzen Schnurrbart 
und hatte Hari volles nr Bekl —— 
war er mit heller Sportmütze, grüne ppe, 
dunkler Hoſe, Schnürſchuhen und einer schwarzen 
Halsbinde. Der andere Täter hatte geſtutzten 


und hielten dem 
Sie zwangen ihn, 


Vorſicht: 

Aufkauf alter Lebensverſicherungen 

Die ZLebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften find berechtigt, die Befriedigung fál- 
liger Aufwertungsanſprüche und die Auszah⸗ 
lung des Rückkaufswertes für Auf- 
wertungsverſicherungen vor dem 1. 1. 1933 zu 
verweigern. Dieſes hat ſeinen Grund darin, daß 
für derartige Zahlungen nur der in der Haupt⸗ 
jahe aus Aufwertungshypotheken beſtehende 
Aufwertungsſtock zur Verfügung ſteht. Unter den 
heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen ſind aber die 
Aufwertungshypotheken ohne ſchwere 
Schädigung der Hypothekenſchuldner nur 
ſchwer flüſſig zu machen. Die Geſellſchaften 
geben den Auszahlungsantrögen der Verſicherten 
im Rahmen der im Aufwertungsſtock vorhandenen 
flüſſigen Mittel ſtatt. Alle Wünſche können fie 
aber nicht befriedigen. Dieſes machen ſich Leute 
zunutze, die den Altverſicherten die Aufwertungs⸗ 
anſprüche abzukaufen ſuchen. Trotz wiederholter 
Warnungen fallen noch vielfach die Verſicherten 
auf die Angebote herein. Um welche Beträge die 
Verſicherten dabei geſchädigt werden, iſt aus 
einem uns kürzlich zur Kenntnis des Deutſchen 
Verſicherungsſchutzberbandes gekommenen Fall 
zu erſehen. Der Ankäufer hatte dem Verſicherten 
68 bis 70 Mark für ſeine Verſicherung geboten, 
die die Geſellſchaft, da ſie über flüſſige Mittel im 
Aufwertungsſtock verfügte, mit 189 Mark zur 
Auszahlung brachte. 


Schnurrbart, längliches Geſicht und eingefallene 
Backen. Er trug dunklen Filzhut, ſchwarzes 
Jackett, helle Wickelgamaſchen und Schnürſchuhe. 
Sachdienliche Angaben, die ſtreng vertraulich be- 
handelt werden, nimmt das Polizeipräſidium im 
Zimmer 62 ſowie jede Polizeiwache entgegen. 


Achtung! 
Für jeden Keklamezettel mit 
Druckfebler erhalten Sie 


1 Paar Dollar- Strümpfe gratis! 


Hongyin: Roim, 


geeignet für Engros⸗Geſchäft und Ausſtellungszwecke, 
in beſter Geſchäftslage Beuthens gelegen, ſind preis · 
wert zu vermieten. Anfragen ſind zu richten unter 
A. b. 368 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung, Beuthen. 


Laden, 


zirka 150 qm groß, befte Geſchäftslage Beuthen DG., Kleines 


ift zu vermieten. Anfragen find zu richten unter Z. 3.1; 
362 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, Beulen Mietshaus 


EIEN] Stube [eere 


Staatsb. Witwe ſucht u. Küche 


3 Zimmer- oder 1 leeres Zimmer in Beuthen geſucht. 
zu mieten geſucht.] Angebote an 


at got e eee 
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3 G. b. 8. Beuth. Kronprinzenſtraße 221 große Erfolge! — sA 7 b Ber e Ta — ERN A 


Wohnung 


Slug-Werbe-Tage 


Ein neuer Dienst am Kunden! 


Nur heute Freitag in der Zeit von 12—3 Uhr überfliegt dieses Flugzeug 
der Fabrik der bewährtesten und weltbekannten Marken die Stadt Beuthen OS. 


_—n 


Beuthen OS., Gleimitser Straße % 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen 
A Gottesdienſte: 

Freitag, den 8. April: 7 Uhr abends Vorberei⸗ 
tung der Helferinnen in der Rendantur. Sonntag, 
den 10. April: 8 Uhr vormittags Frühgottesdienſt: 
Paftor Lic. Bunzel; 9,30 Uhr vormittags Hauptgottes» 
dienſt: Sup. Schmula. Kollekte für die Breslauer 
Stadtmiſſion. 9,30 Uhr vormittags Gottesdienſt in 
Scharley: Paftor Lic. Bunzel; 11 Uhr vormittags 
Taufen; 11,15 Uhr vormittags Jugendgottesdienſt. 
Donnerstag, den 14. April: 8 Uhr abends Vibel 
ſtunde im Gemeindehauſe: Paſtor Lic. Bunzel. 


B Vereinsnachrichten: 

Sonntag, den 10. April, 7 Uhr abends, Monatsver- 
ſammlung des Evangeliſchen Handwerker⸗ und Arbeiter⸗ 
vereins im Gemeindehauſe. Mittwoch, den 13. April, 
4 Uhr nachmittags, Großmütterverſammlung im Ge» 
meindehauſe. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen 

Freitag Abendgottesdienſt 6,30 Uhr; Sonnabend 
Morgengottesdienſt große Synagoge 9 Uhr, kleine Syna⸗ 
gone 8,30 Uhr, Mincha in der kleinen Synagoge 3 Uhr, 
Mincha und Lehrvortrag in der kleinen Synagoge 6,25 
Uhr, Sabbatausgang 7,08 Uhr; Sonntag Morgengottes⸗ 
dienſt 7 Uhr; an den übrigen Wochentagen: abends 
6,30 Uhr, morgens 6,30 Uhr. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirchengemeinde Gleiwitz, 
Kronprinzenſtraße 19. 

Sonntag, den 10. April, nachmittags 4 Uhr, Pre» 
digtgottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. Beichte 
nach der Predigt: Paſtor Schulz. Mittwoch, den 
13. April, abends 8 Uhr, Uebung des Kirchenchors. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
Sonntag, den 10. April: 7,30 Uhr Frühgottes⸗ 
dienſt: Paſtor Kiehr; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt: 
Paſtor Albertz; 11 Uhr 9 Paſtor 
iehr. In Bent 9,30 Uhr ottesdienſt: Paftor 
. Kollekte für die Breslauer Stadtmiſſion. 
Bibelſtunden: Dienstag 7,30 Uhr im Auguſte-Voktoria 
Haus: Paſtor Kiehr; Donnerstag 7,30 Uhr im Gemeinde⸗ 
haus: Paſtor Schulz. Donnerstag, den 14. April, nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Jahres, und Hauptverſammlung des 
Evangeliſchen Frauenvereins im Evangeliſchen Vereins ⸗ 
haus. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg: 
Sonntag, Miſerikordias, den 10. April 1932. 
1. Friedenskirche: 7 Uhr: Frühgottesdienſt, Paſtor 


Die beliebtesten 


Jeder der abgeworfenen Reklamezettel hat Kauf wert und wird beim Einkauf dieser 
Strümpfe von uns mit 20 Pfg. pro Paar in Zahlung genommen, von den nach 
der letzten Notverordnung stark reduzierten vorgeschriebenen Verkaufspreisen. 


| Möblierte Zimmer 


im Zentrum, Parterre, Sente, 


unter B. 786 an die Sachen gegen 


Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Schuhwerk; 


S ferner on Möbeln: 
Grunditudspertehr 
1 Schlafzimmer, wenig gebr., hell Eiche 


m. Waſchkommode, 1 Schlafzimmer, 1,80 m 
breit, hell Eiche mit Friſiertoilette, 1 Küche 
komplett, 1 Flurgarderobe, mehr. Sofas, 
Spiegel, 1 Schrank, 1,80 m breit, Sport: 
wagen, Grammophons, 


Ladeneinrichtung. 1 Auto, 1 Geldſcheant Ohne Diät 


mit 3—4 Einwohnern 
in Deutſch⸗Oberſchleſ. 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unt. B. 781 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


Kleine Anzeigen 


u», a. m. 


Beſichtigung % 


Die ganze Beute betrug 2,90 Mark. 


für K’seidene 
Damenstrümpfe 


GBL- Strumpfmarken 


Dollar-Strumpf 


Dollar-Prinzeß 
Carmen 
Lissi — Jise 

Schöne Helena 


„Prim us“-Herrensocken 


Gastiain E Do d o CT) O Verlagsanstalt 


mmm Versteigerung. 


reitag, den 8. d. Mis, von 

mit Telephon ſofort zuſ h Uhr an, verſteigere ich in meinem Auktions 

mieten geſucht. Angeb.] lolal, Kluckowitzerſtraße (Gasanſtalt), folgende 
zahlung: 

Herren ⸗ und Damen Garderobe, Wäſche, 


Auktionsgut aller Art wird täglich 
von 8—18 Uhr angenommen. 


Erste Beuthener Auktionshalle 


Wahn: 9.90 Uhr: Hauptgottesdienſt, Paftor Hoffmann; 
11 Uhr: Kindergottesdienſt; 12 Uhr: Taufen. — Mathes: 
dorf: 8 Uhr: Gottesdienst, Paftor Hoffmann; Donners: 
tag, 7.30 Uhr: Wochenandacht. 

2. Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis : 9.30 Uhr: Gottes» 
dienſt; 10.45 Uhr: Taufen; 11 r: Kindergottesdienſt. 
Der nächſte Gottesdienſt in Gleiwitz⸗Sosnitza findet am 
Sonntag, dem 17. April, früh 7.30 Uhr, ſtatt. 

3. Pfarrgemeinde Borfigwerf: 9.30 Uhr: Gottesdienſt, 
Paſtor Wahn. i 


Perſonalveränderungen im Bezirk des Haupt« 
verforgungsamtes Oberſchleſten 
Verſetzt mit dem 1. April: Verwaltungsamtmann 
Johannes Dehl vom Verſorgungsamt Breslau zum 
Verſorgungsamt Gleiwitz. Oberverwaltungsſekretär 
Franz Pin ior tritt vom Verſorgungsamt Ratibor 
zum Poſtamt Ratibor zurück. 


Nach Unterschlagung von 
100000 Mark geflüchtet 


Berlin. Der ehemalige Bankangeſtellte Alfons 
Opitz iit nach Unterſchlagung von 100 000 Mark 
geflüchtet und wird von der Staatsanwaltſchaft 
ſteckbrieflich verfolgt. Opitz, der nach ſeiner Ent⸗ 
laſſung aus einem Berliner Bankhaus mit gro⸗ 
hem Aufwand auftrat, ließ ſich von ängſtlichen 
Gemütern Erſparniſſe in Höhe von insgeſamt 
etwa 100 000 Mark zur Anlage im Auslande an- 
vertrauen, da „doch wieder mit einer Inflation 
zu rechnen wäre“. Die ihm übergebenen Sum⸗ 
men verwendete er zur Deckung ſeiner ungewöhn⸗ 
lich hohen Lebenshaltungskoſten. Da er 
täglich mit einer Aufdeckung ſeiner Betrügereien 
rechnen mußte, löſte er den mit ſeiner Mutter 
eführten gemeinſamen Haushalt auf, brachte 
I; Mutter in ein Sanatorium und verſchwand 
purlos. 


Enttäuschte Diebe 


Hönningen bei Aachen. Ein ſchwerer“ Gine 
bruch wurde auf der Station Mariagrube ver- 
übt. Unbekannte Täter drangen in den Dienſt⸗ 
raum ein und luden den ſieben Zentner ſchweren 
Geldſchrank auf einen Handkarren. Auf dem Ge- 
lände hinter dem Bahnhof erbrachen fie den 
Schrank. Der Einbruch hatte ſich nicht gelohnt. 


Stellen⸗Angebote 1 


5 Mk. pro Tag. Dauer: 
exiſtenz für fleißigen, 
gewiſſenhaften Waren. 
verteiler (in). Kein Ka. 
pital, keine Kaution. 
W. Köhler, Ortrand, 
Poſt fach. 


Geſucht im Anwalts 
Bürobetrieb erfahrene 


Senograpfin 


Angeb. unt. A. Bb. I. 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


Vermiſchtes 


Jedem, der an 

Rheumatismus, 

Ischias oder 
Gicht 


leidet, teile ich gern 
loſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und 1 
15 Pfg. Rückporto 
erbeten. 

H. Müller, 
Oberſekretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9, IV 


Drucksachen Paul 


jeder Art und 
Ausführung 


Kirsch & Müller 


Meg mit dem 


Fett, 

das Sie doch ſelbſt 
leicht durch ein äußer · 
liches Mittel befeit, 
können. Wie, teilt 
Ihnen koſtenlos mit 
Exan, Bremen B 21, 
Waterlooſtraße 81. 


1 Schlagzeug, 1 


bin ich in kurzer Bett 
20 Pfd. leichter 


geword. durch ein einf, 
Mittel, das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile. 


Stunde vorher. 


Kü 


Kataloge kostenlos durch die Fabrik 


Wie war's in der Schule? 


Der erſte Schultag ift vorüber. Vorüber 
iſt eine etwas ſchlecht verbrachte Nacht, ange⸗ 
füllt mit wirren Träumen von Zuckertüten und 
Rohrſtöcken, vielen ſich ſtändig überſchneidenden 
Geſichtern neuer Kameraden, des Lehrers, der 
Eltern, und vorüber iſt auch ſchon das zweite, 
ungewohnt frühzeitige Aufſtehen, das doch nicht 
in allen Fällen ohne Tränen abgegangen iſt. 
Der erſte Schultag. das war eine feſtliche Aus⸗ 
nahme, das war das Neue, erſchrecklich oder er⸗ 
freulich. Heute, am zweiten, kommt ſchon „der 
Ernſt des Lebens“, von dem die Erwachſenen in 


ſtets geſchwollenem Ton daherreden, in feine 
Rechte. 
Der zweite Schultag iſt der Beginn der 


Tretmühle, die die Mehrzahl der kleinen 
ABC-Schützen von nun an nie mehr loslaſſen 
wird. Es iſt die erſte Wiederholung, die 
zwangsläufigen Charakter beſitzt, eine 
Zwangsläufigkeit, die von außen, durch Willkür 
oder Uebereinkunft oder Geſetz, wie man es 
nennen will, erfolgt, die jedenfalls nichts mehr 
mit den organiſchen, animaliſchen, vegetativen 
Notwendigkeiten zu tun hat, unter denen das 
Kind bis jetzt aufgewachſen iſt. Zum erſten Male 
greift die Organiſation, die wir Staat nennen, 
nach dem kleinen Weſen und zwingt es in die 
harte Schulbank. Das zarte Menſchlein wird 
zum Staatsbürger erzogen nach den Ge⸗ 
ſetzen, für die Bildungsziele des Staates, an den 
es einmal ſpäter ſeine Steuern zahlen ſoll. Vor⸗ 
läufig freilich weiß es davon noch nichts. Staats⸗ 
bürgerkunde iſt ein Lehrfach für die Oberſtufe. 
Jetzt lernt es erſt einmal das „Eins und Eins 
iſt Zwei“ und malt ein i und ein o und knetet 
mit Ton und ſpielt mit vielerlei Dingen, hinter 
denen plötzlich dann ein Syſtem ſteht, ein 
achen, der Weli- 


Syſtem des Denkens. der Tati 
anſchauung. Es ift zauberhaft ſchön, das Samen- 
korn der Erkenntnis zu pflanzen und es. in forg- 
fältiger Liebe betreuend, wachſen zu laſſen. 

Wie es in der Schule iſt? 
Immer ſchön! 


Schön. 
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Zu dem Gefühl der 
Bequemlichkeit 
mischt sich noch dies 
= Freude über die schös 
ne Form, den flotten 
Sitz echter Kübler 
Damenkleider, Wese 
ten,Jacken, Pullovers. 


Auch preiswert ist 


ler Kleidung 


N 


g 


Kübler 4 Co, G. m. b. H, Stuttgari-O; 


Kübler Kleidung führen: 


Friedrich Freund speziaihaus für Weitwaren 
Gebr. Markus & Baender den“ 
Wäschehaus Johannes Teichmann 


Kaiser-Franz-Josefs-Platz 


M. Wolff jr., G.m.b.H. Ring 14-15 


denburg: 


S. Heilborn 
Gebr. Markus 6. m. b. H. 
August Poloczek fegagehnensrabe 439 


Gleiwitz: 
Gebr. Markus G. m. b. H. Ring 
Sächs. Wollwaren-Manufaktur 


Inh.: Fritz Grünpeter Wilhelmstraße 2a 


Walter & Co. 
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Züddeutſche 
Fußball⸗Meiſterſchaft 


Die erſten Entſcheidungen werden fällig 


Bei den ſüddeutſchen Fußball⸗Endſpielen haben 
die beteiligten Mannſchaften jeweils nur noch 
zwei oder drei Spiele zu erledigen. Die Spiele 
ſtehen alſo kurz vor dem Abſchluß. Dabei iſt es 
ein, Beweis von der Schwere und Ausge⸗ 
glichen heit dieſer Konkurrenz, daß 
yA nicht eine einzige Entſcheidung gefallen iſt. 
Selbſt die Frankfurter Eint kracht, die 
doch in der Abteilung Nordweſt bis auf einige 
Rückſchläge eine klar dominierende Rolle Ipielte, 
benötigte aus den drei noch ausſtehenden Spie. 
len noch vier Punkte, um Meiſter zu fein. In 
der Abteilung Südoſt könnte am Sonntgg eine 
Vorentſcheidung fallen. Gewinnen die Münche⸗ 
ner Bayern und der 1. FC. Nürnbera ihre 
Spiele, ſind ihnen die beiden erſten Plätze kaum 
mehr ſtreitig Zu machen. won iſt dies aber 
keineswegs. Der Spielplan lautet Für Sonntag 
wie folgt: Abteilung Südoſt: Sp.⸗Vg. Fürth — 
1. 36. Nürnberg: Karlsruher TU. Bayern 
e yA München 1860 — 1. FC. Pforzheim: 
SB aſtatt — VfB. Stuttgart. Abteilung Nord- 
weit: Eintracht Frankfurt — Pf. Neckarau; 
FE. Pirmaſens — FSV. Frankfurt: SV. Wald- 
hof — JV. Saarbrücken: Mainz 05 — 8 
tia Worms. Die Spiele in Fürth und Karlsruhe 
haben entſcheidende Bedeutung. Ein Siea des 

FC. Nürnberg in Fürth würde wohl bedeuten, 
daß der „Club“ Abteilungsmeiſter wird. Die 
Papierform ailt in ſolchen Spielen allerdings 
wenig, ſonſt müßte man auch einen Sieg des 
Clubs“ erwarten. Beim Kampf in Karlsruhe 
ſteht für beide Mannſchaften gleich viel auf dem 
Spiel. Der Karlsruher FV. wurde auf eigenem 
Platze in dieſem Jahr noch nicht geſchlagen. Da⸗ 
bei läuft Bayern im Falle einer Niederlage in 
Gefahr uszuſcheiden, da noch zwei weitere 
ſchwere Spiele zu abſolvieren ſind. 


Polens Meiſter gegen Hertha 
Hertha⸗ BSC. hat ſich zum 26. Mai di 
Polniſche Fußball⸗Meiſter⸗Mannſchaft, Ga * 5 
nia Krakau verpflichtet. Als Trainer hat der 
Polnische Fußballmeiſter den NN ſehr bekannten 

Wiener Ida (Floridsdorfer M 


Nette Ausſichten 


In der Berliner Preſſe wird von einem jnn- 
gen Spieler X. berichtet, der erſt Wacker MM an⸗ 
gehörte, dann aber ſeinen Uebertritt zu Ten- 
nis-Boruſſia vollzog. Dieſem Verein kehrte 
er allerdings ſchon nach kurzem Aufenthalt als 
Mitglied den Rücken und zog es vor, dem Ber⸗ 
liner SV. 92 beizutreten, weil... er ſtark 
unter dem Einfluß ſeiner teuren Braut ſtand, 
deren Vater ein Anhänger dieſes Vereins iſt und 
dem jungen Herrenſpieler X. dort beſſere Be- 
dingungen geboten wurden 

Die Fußballbräute ſind bekanntlich von jeher 
ein Hapitel für ſich. Wenn jenen aber jetzt auch 
noch die ... Schwiegerväter folgen und aktiv iwer- 
den, dann wird es für die armen Mannſchafts⸗ 
leiter noch mehr ſchwere Sorgen geben ... 


Sportfreunde Oppeln — VfR. Diana 8:2 


Die Ueberraſchung des letzten Sonntags war 
der ſenſationelle N Oppelner Šport- 
freunde über BfR. Diana. Die Sportfreunde 
befanden ſich in einer glänzenden Spielverfaſſung 
und erzielten beſonders nach der Halbzeit durch 
ſchöne Kombinationszüge acht Tore, denen Diana 
nur zwei entgegenſetzen konnte. 


VfB. Hindenburg — Sportgeſellſchaft 
Gleiwitz 2:3 


Die Gleiwitzer. kamen nur mit einem knappen 
Ergebnis zum Sieg. Ihre Leiſtungen waren 
kaum beſſer als die der Hindenburger. 


Zum 6. Male 
Deutſchland —eſterreich 


Der bevorſtehende Hockey ⸗Länderkampf 
in Leipzig 

Am kommenden Sonnta ag werden jich auf dem 
Platze des Leipziger Sportelubs die Hodey- 
Ländermannſchaften von Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich ihren 6. Länderkampf liefern Von den big- 
herigen Begegnungen entſchied Deutſchland vier 
für ſich, einmal retteten die Oeſterreicher ein Un⸗ 
entſchieden von 1:1, das war 1927 in Wien, als 
unſere Olympia-B- Mannſchaft in den Kampf ge- 
ie wurde. Zuletzt trafen die beiden Mann- 
ſchaften im Dezember 1929 beim Länderturnier 
in 5 zuſammen. Damals ſiegte Deutſch⸗ 
land mit 5 Aus der Geſchichte der bisherigen 
Länderkämpfe geht die Ueberlegenheit des 
deutſchen Hockeyſports klar hervor, und 
niemand, am wenigſten die Oeſterreicher, zweifeln 
daran, daß auch das kommende Spiel mit einem 
klaren deutſchen Siege enden wird. 


Diana Ippeln — Poft Oppeln 7:4 

8 Spiel verlief bis kurz vor Schluß böllig 
ausgeglichen; im Endſpurt aber ſchoſſen die Dia- 
nen noch drei Tore und brachten io Sieg und S 
Meiſtertitel der 1. Klaſſe des Gaues Oppeln 
an ſich. 


Colonia Köln 
in Otoberſchleſien 


Der u Deutſche . im Boxen, 
Colonia Köln, ift vom polniſchen Amateur- 
Boxer⸗Verband für 3 Starts in Oſtoberſchleſien 
verpflichtet inorben. Die peiton jötefiihen, er⸗ 
eine haben beſch Be 
Staffeln entgegenzuit a I en 1 Frei⸗ 
tag in der Kattowitzer Reichshalle BR 1 5 
Kattowitz und die e eee Am 
Sonnabend im Kino Apollo m E dn ii 
der AKB. und der BKS. Boguti git. 
tag, dem 12. April, im Saale des Hotels „Piaſt“ 
in Ruda die Bormann aft des rg 
Slavia“ Ruda und des KS. 27 Ruda. Zu den 
Kämpfen am Sonnabend kommen weiter Vertre- 
ter des Boxklubs „Heros“ Gleiwitz hinzu. 


Petkiewiez geht nach Braſilien 


Finnland ſoll ſeinen beſten e 
Paavo Nur mi, disqualifizieren. Frankreich und 


Das Märchen von Sanssouci 


Ein Liebesroman aus friderizianischer Zeit von PAUL HAIN 


12 
seyn 1 gezwungen. Die erg des ber o 
unangenehm zu werden. Sie wn 

ein leiſes Gefühl des 1 Abe open und der Angſt 
nicht los. Vielleicht wäre es beſſer geweſen, ſie 
hätte mit dem Poſtillon an der verunglückten 
Poſtkutſche gewartet und hätte ſich dann im 
nächſten Dorfe onma 

RR Baron beſchwichtigte 

Mein Freund Fete für deutſche Frauen. 
Gebbiß nicht die ſchlechteſte Eigenſchaft an ihm“ 

Ilfabe ſchüttelte die Beklemmu — Sie ſah 
Geſpenſter. Die beiden waren doch liere. Der 
u liebte eben die gglanten Phraſen, wie fie 

ee wohl üblich waren. 

Abend kroch über den Himmel. Die 
Pferde Buben geſchont werden. 

Die letzte Nacht im Wirtshaus, dachte Ilſabe. 
Gott ſei bedankt. Morgen vormittag bin ich an 
Ort und Stelle. 

Sie blieb noch eine Weile mit den Herren auf, 
dann begab P ſich auf ihr Zimmer. Die heißen 
a des BR de Renard konnte ſie nicht 
mehr ertr 
3 2 elte Ginter i ihr her und flüſterte dem 

on 9 

„Dieſen Mund ie ich noch heute nacht.“ 

Elftes Kapitel. 
»Es war eine Laune des Schickſals — dieſer 


Radbruch = Poſtkutſche, diefe Begegnung SI- 


ſabes mit den beiden franzöſiſchen rren. Das 
Schicksal liebt ſolche Spiele, die unſche heinbar aus⸗ 
ſehen und doch oft voll tieferer Bedentung find. 
Der Comte de Renaud ic Dirk ie aufällioe Be- 
nung für ein hübſches. p benteuer. 
Fhabe be für eine freundliche ga 70 Zufalls. 
Und nur 195 3 ſelbſt wußte, daß es 
ewas anderes ! 
Ilſabe fat, 170 tange auf, Sie hatte fih, weil 
lich k urde, die Reiſedecke umgelegt, 
an fo fob 1. — i als ſonſt — in der Ecke 


1 fies Angſtgefühl war. noch immer in 
ihr. Sie wollte ſich auslachen. ovor 
denn Angſt? Die Tür hatte 5. ver eig 


Gafthous war ſauberer als dis die fiel: 


hatte_fte] 
Das] das 19. verwunderlich? habe geſchworen, u 
A e 
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auf ihrer Reife kennengelernt hatte. . da 
war noch eine zweite Tür, die in das Zimmer 


nebenan führte. Nur verſchließbar vom Neben⸗ 
zimmer aus. Sie hatte auf die Klinke gedrückt; 
die Tür war verſchloſſen geweſen. 

wollte ſie alſo? Hier war de doch ganz 
ſicher. Was ſollte ihr denn geſchehen? 

Sie preßte die Hand gegen den Buſen. Fühlte 
den mutigfrohen Brief des Geliebten kniſtern, den 
ſie noch immer wie ein Talismann auf dem 
Herzen * 

Vivat, eliebter!“ 

Sie lächelte. 

Sie hatte eins der beiden Fenſter geöffnet. 
Die würzige Luft der Nacht ſtrömte herein. Ge 
vud von reifen Feldern war darin. Der Du 
r Blumen, die auf den Wieſen wuchſen. 

Mählich kam eine ſanfte Müdigkeit über ſie. 


Sie kuſchelte ſich in die e 
Augen. So war es gut. Sie lächelte noch, als ſchon 
der Schlaf ſich milde und gütig über ſie geworfen 
hatte. Ruhig und ſtark gingen ihre Atemzüge. — 

Plötzlich ſchlug ſie die Augen auf. 

Starrte in die Dunkelheit hinein. Ihr war, 
als hätte eine unheimliche, unſichtbare Fauft ſie 
aus dem Schlaf geriſſen. 

Das war weit nach Mitternacht. 

Der Comte de Renard ſtand vor ihr. Er taus 
melte etwas, er er unten im Gaſtzimmer dem 
Wein veichlich z jugeipe proben. Sein Zimmer lag 
nebenan; der Schlüſſel hatte in der Tür geſteckt. 

„Komteſſa — haha —, willen Sie, daß ich 
verliebt in Sie bin?“ 

ene mußte ſich z 1 um zu be⸗ 
greifen, daß dies lein Traum war. Sie ſprang 
auf die Be e. 

„Hinaus!“ 

Mit einem Male ganz 5 

londe3 T 


ei ; — ji * RE — ale 
9 o, onh. m, wenn — um Liebe ge 

r ſtreckte die Arme nach ihr aus. Sie wich 
onifinoll zurück. 

„Comte, Sie ſind von Sinnen!“ 

„Aber ja, — nach dir — blonder Engel! Iſt 


deinen 


ten kombinierte 


Sofaecke und ſchloß die ſchaft. 


PORT:BEILAGE 


Polen find borangegangen, Ladoumegue und 

Petkiewicz „Hängen“ bereits. Jetzt hat Pet fiee 
wica, der im Zuſammenhang mit einem Mailän⸗ 
der Start Nurmis, bei dem er als Manager auf- 
trat, gefaßt wurde, bekanntgegeben, daß er nach 
Braſilien auswandern wolle. Er habe bereits 
in Buenos Aires eine Stellung angeboten befom- 
men — und das wird ihn wohl locken, denn hier 
iſt er auf Lebenszeit disqualifiziert. 


Deutſchlands Reiter 
nicht in Los Angeles 


Wie nicht anders zu erwarten war, hat das 
Deutſche Olympiade⸗Komitee für Reiterei nun⸗ 
mehr endgültig beſchloſſen, von einer Beteiligung 
deutſcher Reiter an den Olympiſchen Spielen in 
Los Angeles abzuſehen. Dieſer Beſchluß kommt 
umſo weniger überraſchend, als ſchon bei der letz⸗ 
ten Sitzung des Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſ⸗ 
ſes, in der die deutſche Olympia⸗Beteiligung in 
großen Zügen feſtgelegt wurde, für die Reiter 
keine Zuſchüſſe beanſprucht wurden. Die 
wirtſchaftliche Lage macht die Aufbringung der 
außerordentlich hohen Koſten für eine Reiter⸗Ex⸗ 
pedition unmöglich. Aus ähnlichen Gründen ver⸗ 
zichten übrigens faſt die geſamten europäiſchen 
Staaten auf die Beteiligung an den Olympiſchen 
Reiter-Wettbewerben. 


Tilden vor Nüßlein 
Ranglifte der Tennisprofis 
Um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen, 
hat der Verband der amerikaniſchen Tennislehrer 
eine Rangliſte der 15 beſten Profeſſionals der 
ganzen Welt aufgeſtellt. An der Spitze der Liſte 
ſteht ſelbſtuerſtändlich „Big Bill“ Tilden, für 
den dieſe ehrende Anerkennung jedoch kaum ein 
Troſt für die ſchlecht gehenden Geſchäfte ſeines 
Tenniszirkus ſein dürfte. Großer Wertſchätzung 
bei den Amerikanern erfreut ſich anſcheinend der 
junge Deutſche Meiſter Hans Nüßlein, dem 
man den zweiten Platz zuerkannt vor dem einſti⸗ 
gen Olympiaſieger Vincent Richards. Erſt 
als Vierter kommt der berühmte Karl Kozeluh, 
deffen in den letzten Tagen viel erörterte Requali⸗ 
fizierung als Amateur nach einer Mitteilung des 
tſchechiſchen Verbandes niemals beabſich⸗ 
tigt geweſen iſt. 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
händler in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 4% Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 7. April 1932 


Neue Schwimmrekorde Snlandsguder Vais Melis | Wee 0,21—0,22 
Sack Sieb 1 35,00 Weizen viek 0,23—0,24 
von Sparta Köln Inlanbeguder Kaffe 1 
5— 
A am weiteren a © den es maneg er 2 Siedejal; In 3 0, 955 
Vertretern von Sparta Köln, im Stadtbad zu] dto. Zentr.⸗Am. 2,60—8,40 ge 

Ohligs zwei * en Staffelbe * gebr. Gerſtenfaßßee 0,19—0,21 Seer 110 
aufzuſtellen. In der Amal-50-Meter u Mtatfel | gebr. ee. Es Bier, oei, 07 
verbeſſerten Deiters, Waßmann, Tancreſ Kataopulver 070 —1.50] Bari-Mandein 1 20—1.40 
und Derichs die beſtehende Beſtleiſtung um „% Kakao balen 0.070,10] Rieſen-Mandeln 1,40—1.60 

Sekunden auf 1:51, und in der Schwellſtaffel über] Reis, Burmo 0,13—0,14 | Rofinen 05 —0. 
100, 200, 200, 100 Meter unterboten die gleichen] Zafelreis, Pama 0,23—0,28 | Sultaninen 0,50—0,30 
vier Schwimmer mit 6:56 den bisherigen Rekord] Bruchreis 0,12—0,13 | Pflaum. ann are 
um mehr als 6 Sekunden. teren eee ee eee t, 1 0,38—0,39 


„Deutſcher Hochſchul⸗Ausſchuß für Körper- 
erziehung“ gegründet 

Der Deutſche Reichs⸗Ausſchuß für Leibesübun⸗ 
gen wurde durch ein Rundſchreiben des Vorſitzen⸗ 
den des Verbandes der Deutſchen Hochſchulen von 
der Gründung des „Deutſchen Hoch- 
ſchul-Ausſchufſes für Körpererzie- 
hung“ benachrichtigt. Das Schreiben iſt vom 
11. März 1932 datiert und wurde leider jetzt erfi 
der Preſſe zugänglich gemacht. Das Deutſche Hoch⸗ 
ſchulamt für Leibesübungen, das im vorigen Jahre 
aufgelöſt wurde, wird durch die neue Organiſa⸗ 
tion erſetzt werden. Der Ausſchuß beſteht aus 
Vertretern der Profeſſorenſchaft, der Hochſchul⸗ 
ärzte, der an den Hochſchulen angeſtellten Turne 
und Sportlehrer. Die Geſchäftsſtelle wird Prof. 
Dr Paul in Karlsruhe (Geologiſches Inſt. der 
Techniſchen Hochſchule) leiten. 


Er drang auf ſie ein. Sein hübsches, bes. Haſtertesſ Sie antw 
Geſicht war verzerrt von Leidenſchaft. Was denn, |t 
er hatte ſchon ſo piele Frauen im Arm gehabt — 
alle, die er hrte, keine hatte ſich ihm ver⸗ 
weigert. wenn ſie zuerſt auch ſehr . 
aten. Er kannte doch die | Wenn der 

Kuß. fie durchglühte, wurden ge ſchwach! And 
die Sünde war ein jo ſüßes 

Dieſe blonde en würde Re anders fein, 


Seine Hände griffen nach ihr. 
Tale — bürſte nach dir — Taube, blonde 


sr 

„Später, meine Teuerſte, 
Nacht vorbei iſt“ 

„Sie ſind ein Schurke!“ 

Er hielt ihr den Mund mit der Fauſt zu. 

„Katzentier, ſüßes! So lieb ich Kir 3 
Schön bijt du in deinem Zorn, wunderſchön! 
Ah — du wirft glühen tter er Küſſen, 

meine Liebe. Du wirſt toll 

„Sie ſind wahnſinnig!“ 

Ihre Fäuſte hämmerten gegen ſeine Bruſt. 

ſſen — Sie — los — 


ſpäter, ivenn E 


Er lachte leije, voll wilder, ſinnloſer Leiden⸗ lit 


„Ich denke nicht daran. Dieſe Nacht gehört 
mir, meine Liebe.“ 
Sie . rail Atem ſtrich heiß und gierig 
über ihr Ge 
S—laft en 
Ein wilder Ringkampf entſpann fih Ilſabes 
geſchmeidiger * kämpfte gegen die rohe Kraft 
des ie ie bef = pe 3 91 der 
irnen Umſchlingung, ihre t ſtieß mit letzter, 
fabe g am Anſtrengung nach vorn. Da war Yi- 
abe 


um Sitte! Halt — 

Ihre Geſtalt 152 ewachſen zu ſein. Ihre 
alugar blitzten wie Doldipiben vom Fenſter “er 
& „nd Sie in Preußen, Monſieur. Hüten 
Sie er ! 

Der Conte ſtand plötzlich ſtill. 
Dieſe Katze! Verdammt, da war nichts zu 
ma 


vanh auf. 
„Es wird mir nichts anderes übrigbleiben!“ 
„Sofort! Oder ſoll ich Beiſtand herbeirufen 
Ex zupfte an feinem Anzug. a [gote er: 
„Sie haben den Vorzug, die erſte u zu 
feim, die mir widerſ Hat," 


solang: D G © 
22 e 


ter. 
„Halt! Oder 105 $ rtin hinaus! Ich ſchreie hi 


Geſch. Mittelerbſen 0,26-0,27 
Weiße Bohnen 0,12—0,13 
Gerſtengraupe - 7 5 


Margarine billigſto, 45—0. 60 

Ungez. Condensmilch 23,00 

0 | Heringe te To. 

Crown Medium 

Harm. Matties 40,00 —42, 00 

Matfull 50, 0052.00 

et b, 3 i 

Kernſeiſe 

10% Seifenpulver 94 

Streichhölzer 
aushaltsware 
elthölzer 


Perlgraupe Cn! — 
1 5/0 0,22—0,24 
19—0,20 


Haferflock 0. 
Eierihnittnud, loſe 0, 45-0, 47 
Eterfa eln „ 0,49-0,51 
Eiermakkaroni 0,60-0,65 
Kartoftelmenpı 0,170.18 
Roggenmehl  0,15—0,15t/2 


0,26,5 
Weizenmehl 0,18¼½—0,19 0,30 


In einem Kellerraum am Kurfürſten⸗ 
damm wurden von der Polizei nicht weniger als 
100 Zentner unzüchtiger Buchproſpekte beſchlag 
nahmt. Der Mieter des Kellers, ein Buchhändler 
Möller, hat ſich feiner Verhaftung durch die 
Flucht nach Paris entzogen. 


Oruck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 


Sie antwortete nicht. Ibre Hand wies ge gebie · 
N "g w offenen Tür zum Nebenzimmer. 
a ging 

Die Dir Pa hinter ihm zu, der Schlüſſel 

klirrte im Schloß. 
labe atmete tief auf und faltete die ſchmalen 
Hände wie im Gebet über die Bruſt. 

Was für eine ſchlimme Reiſe war das! Oh, 
wie wollte fie dankbar ſein, wenn fie erft bei der 
Wee e e 

ſie am r, um as e te 
Set u fühlen und dem Fi immer wie 10 
n Ruhe zu geben. 
8 e Gott, was gab 63 fir Geſindel auf den 
on! 

Langſam verebbte das Zu das Herz ging 
wieder in gg 

Sie wandte fih vom enter ab. Lauſchte in 
die Stille des Zimmers hinein. 

Totenſtill war es im ga $ 

Vorſichtig tat fie einige Eee 

Plötzlich blieb fie wie ang stehen. Auf 
dem Fußboden leuchtete ein weißer Fleck. Es jab 
ukhaft aus. Sie ſtarrte darauf wie auf etwas 
öſes und Gefährliches. 

Dann aber bückte ſie ſich. 
Ein Brief? 
Sie hob ihn auf. Er fühlte ſich dick und ge⸗ 
wichtig an und hatte mehrere Siegel. 
m Augenblick wußte ſie, bes der Comte ihn 
bei dem wilden Ringkampf verloren haben mußte. 
Unſchlüſſig 1 ie ihn hin und her. Ahnung 
ſprang ſie an, daß es hier um ein wichtiges, 
amtliches Schriftſtück 1 könnte 

Eine Seite des Umſchlages war aufgeriſſen, 
wohl von den tretenden, ſcharrenden Füßen vor⸗ 
in. 

Ilſabe fühlte mit einem Male einen kühlen 
Hauch durch die Stube ſtreichen. Etwas Geheim⸗ 


r. nisvolles lag in der Luft. 


j Sie zog die Vorhänge vor die Fenſter, jo dicht 
es ging. 
Lauſchte von neuem. Von nebenan dran 
3 er Schnarhtöne. Der Wein a. 
2 Er ſchlief offenbar den f 
Trunkenen. 
he ämdete die Wachskerze an, die im 
Leuchter auf dem Tiſch ſtand. it heuer 


Vorſicht hielt fie den Brief in beiden Händen und 
Sortſetzung folge 


prüfte die Siegel darauf 


über 1 Million Chineſen; die Japaner bilden 
dort nur eine dünne herrſchende Oberſchicht. 
Formoſo, das Japan auch annektiert hat, 
würde für japaniſche Siedlung klimatiſch geeignet 
fein, aber es bietet wenig Raum; feine Bevöl- 
88 ſteht mit 128 der deutſchen wenig 
nach. 

Japan verſucht nun, ſich mit Waffengewalt 
China gefügig zu machen, feine Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe unbeſchränkt aufzunehmen und ihm zu ges 
ſtatten überall da, wo es ihm paßt, Fabriken zu 
errichten und Bahnen, Elektrizitäts- und Waſſer 
werke uſw. zu bauen: China ſoll eine 
japaniſche Kolonie werden. Seine 
Waffe gegen Japans kriegeriſche Gewaltpolitik 
war der Boykott japaniſcher Waren. 
Es ift ſehr unwahrſcheinlich, daß es Japan ge 
lingt, ihn mit Methoden zu überwinden, die bei 
den Chineſen glühenden Haß und Erbitterung 
hervorrufen müſſen. Nordamerika, das ſeinen 
Handel mit China ſyſtematiſch ausdehnt und ge 
waltige Kapitalinveſtitionen dort vorgenommen 
hat, wird ebenſo wenig wie England und die an⸗ 
deren europätihen Induſtrieſtaaten gewillt fein, 
Japan in dieſem wichtigen und ſo entwicklungs⸗ 
fähigen Abſatzgebiet eine Vorzugsſtellung einzu. 
räumen. Wurden durch das japaniſche Vorgehen 
in der Mandſchurei ihre Intereſſen nicht allzu 
ſtark berührt, ſo hat der Ueberfall Schanghais, 
des wichtigſten Hafens Chinas, ihre ſchwerſten 
Beſorgniſſe wachgerufen. Der „militäriſche Spa ⸗ 
ziergang“, als den die japaniſchen Admirale und 
Generale die Eroberung Schanghais ihrem 
Volke hingeſtellt hatten, hat ſich trotz der über- 
legenen Kampfrüſtung des Angreifers zu einem 
ſehr ſchwierigen Krieg ausgewachſen, der die 
ohnehin höchſt ungünſtigen Finanzen und Wirt 
ſchaftsverhältniſſe Japans völlig zerrütten 
dürfte. 

So ſehr man wünſchen muß, daß dem Frie- 
densbruch Japans der Erfolg verſagt bleibt, ſo 
verſchwindet damit das japaniſche Bevpölkerungs⸗ 
problem nicht von der Tagesordnung: Die weiße 
Raſſe muß auch der gelben den erforderlichen 
Lebensraum gönnen. Die chineſiſche Bevölkerung 
findet ihn in der Mandſchurei und Mongolei, 
die Japaner brauchen aber tropiſche und ſup⸗ 
tropiſche Gebiete dafür. Nun ift die Welt zwar 
verteilt; das braucht aber nicht zu hindern, daß 
man Japan Siedlungsmöglichkeiten in nahen, 
dünn bevölkerten Gegenden gibt: Neun- 
Guinea beſitzt 30 000 Quadratkilometer mehr 
Fläche als das Stammland Japan und hat bei 
200 000 Geſamtbevölkerung nur 0,47 Bewohner 
auf den Quadratkilometer. Auch Bornes weift 
bei einer um 155 000 Quadratkilometer größeren 
Fläche als Japan auch nur 1,63 Millionen Ein⸗ 
wohner auf. Hier ift alſo gewaltiger Sieblungs⸗ 


raum vorhanden. Die ebenfalls raumbedürftige 


malayiſche Raſſe — Java hat die ungeheure Bes 
völkerungsdichte von 318 — würde ihn immer 
noch ausreichend in dem dünn bevölkerten Sumt. 
tra und Celebes finden. Ks 

Freilich ift ein ſtark gerüſtetes, kriegeriſches 
Japan eine Ihwere Gefahr für Dfte 
aſie n, für den malayiſchen Archipel, Auſtralien 
und Indien. Deshalb herrſcht dort überall die 
Sorge, Japan ſich fernzuhalten. Um ein will⸗ 
kommener Nachbar zu fein, müßte Japan gründ- 
lich abrüſten und ſeine Probleme im Wege fried⸗ 
licher Verſtändigung zu löſen ſuchen. 
erfolg ſeiner Macht⸗ und Gewaltpolitik, die 
ſchwere Finanznot, die er für Jahrzehnte nach 
ſich ziehen wird, dürften Japan nach bitterſten 
Enttäuſchungen dazu reif machen. 


Kein ſtändiger volniſcher Delegierter 


in Genf 

Für den Poſten des ſtändigen Delegierten Po⸗ 
lens beim Völkerbund, der durch den Tod des Mi- 
niſters Sokal verwaiſt iſt, wurde in den letzten 
Tagen der bisherige polniſche Vertreter in Danzig, 
Miniſter Strasburger, genannt. Von offis 
pißſer polniſcher Seite verlautet nun, daß der 
Poſten bis zum Herbſt nicht beſetzt werden 
würde, da die Abrüſtungskonferenz ohnehin meh⸗ 
rere Monate tage und die ſtändige polniſche Dele» 
gation zur Abrüſtungskonferenz die Geſchäfte des 
Delegierten beim Völkerbund mit verſehen werde. 


Aus der Bahlbewegung 


Geheimrat JDuisberg 
für Hindenburg 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln. 7. April. Unter der Ueberſchrift „Eine 
heitsfront gegen die Wirtſchaftsnot! Der unbe⸗ 
ſtechliche Treuhänder“ bringt die „Kölniſche Zei- 
tung“ einen Artikel von Geheimrat Profeſſor 
Dr Duisberg, worin dieſer mit Rückſicht auf 
das Geſamtwohl das Eintreten für Hin» 
denburg im zweiten Wahlgang die Selbſtver 
ſtändlichkeit und ernſte Pflicht bezeichnete, da die 
deutſche Wirtſchaft einen unbeſtechlichen Treu⸗ 
händer brauche. Wer aus dem Proteſtgefühl 
gegen die Notverordnungen vom 10. April aus 
der Millionenzahl der Hindenburgwähler aus- 
ſcheide, zeige damit, daß er die wirklichen wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenhänge nicht kenne. 
Zum Schluß ſpricht Dr Duisberg nach beſtem 

iſſen und Gewiſſen den aufrichtigen Wunſch 
aus, daß am 10. April die überwältigende Mehr⸗ 
heit des deutſchen Volkes das vaterländiſche Opfer 
des Generalfeldmarſchalls erneut annimmt und 
auf dieſe Weiſe zur Bildung einer Einheits ⸗ 
front gegendie deutſche Wirtſfchafts⸗ 
not das Ihrige tut. 


Richter und Schriftiteller 
für Hindenburg 


(Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 7. April. Die unterzeichneten Ver- 
treter des Schrifttums und der Dichtung treten 
in der folgenden Bekenntnis für Hindenburg 
ein: 

Belenntuis zu Hindenburg. Hindenburg ift 
uns Ausdruck der tiefſten und beſten Eigen⸗ 
ſchaften unſeres Volkstums. Er beſitzt die 
urſprüngliche Verbindung mit dem Urgrun 
der Nation, die den erſten Diener des Reiches 
kennzeichnen muß. Wenn er nach feinen eige- 
nen Worten „im Bewußtſein feiner. Verantwor⸗ 
tung für das Schickſal unſeres Vaterlandes“ hane 
delt, ſo gibt er damit zu erkennen, daß er ſein 
Amt als eine ihm von Gott geſtellte Auf. 
gabe, als Dienſt an ſeinem Volke und an Gott 
auffaßt. Dieſe tief innerliche Beziehung zu 
ſeinem Amt iſt bag ganz Große, das über alle 
parteipolitiſchen Schichtungen und Schranken 
hinweg in Hindenburg den oberſten Führer 
des t Volkes und Reiches verkörpert. Daß 
das deutſche Volk im zweiten Wahlgang ein 
ſtarkes Bekenntnis zu Hindenburg ab- 
legt, ſollte völkiſche &eiöfinerftänbfichteit fein.“ 

Ernſt Bacmeiſter, Benno Rütte⸗ 
nauer, Werner Bergengruen, Albrecht 
Schaeffer, Bruno Brehm. Wilhelm Schar. 
relman, Otto rue s, Friedrich Mfr. 
Schmid ⸗Noerr, Hans Heinr. Buſſe, 
Ina Seidel, Hans Franke ⸗ Heilbronn. 
Heinz Stegu weit, Friedrich Grieſe, 


Neuer Prozeß 


Hermann Stehr, Paul Gurk, Otto Stoeßl, 


Ricarda Huch, Leo Weis mantel, Iſolde 
Kurz. Konrad Weiß. Gerhard Menzel, 


Criit Wiechert, Will Erich Peuckert, 
Joſef Winckler, Eduard Reinacher. 


Hitler in Frankfurt, Main 


(Telegraphiſche Meldung) 

Frankfurt a. M., 7. April. In einer Maſſen⸗ 
verſammlung der NSDAP. ſprach Adolf Hit- 
ler in der vollbeſetzten Feſthalle. Er wandte ſich 
entſchieden gegen die Behauptung, daß er als 
Parteiführer und Verſammlungsredner be ⸗ 
zahlt werde. „Ich bin vielleicht der einzige 
Politiker, der von ſeiner Partei nicht angeſtellt 
iſt. Ich bin Schriftſteller und lebe von 
meinem Honorar. Von dieſem Einkommen 
bezahle ich meine politiſche Tätigkeit. Ich habe 
noch niemals für eine Verſammlung auch nur 
einen Pfennig Honorar empfangen, und ich muß 
auch das letzte richtigſtellen vor aller Oeffentlich⸗ 
feit: Ich habe mein Gehalt als ſogen. Regies 
ge der Staatsbank von Braunſchweig zur 
Verfügung geſtellt zur Verteilung an ausge⸗ 
ſteuerte Erwerbsloſe. Ich habe für mich bisher 
keinen Pfennig bezogen und werde auch nie einen 
Pfennig ge Ich bin fähig, das, was ich 
brauche, ſelbſt zu verdienen. 10 habe dieſen 
Kampf zur Vernichtung der ſchuldigen Männer 
aufgenommen, und ich Führe ihn durch bis zum 
Letzten. Es iſt möglich, daß ſie unſere Zeitun⸗ 
gen verbieten, daß ſie uns terroriſieren, ja, daß 
ſie mich und meine Mitkämpfer umbringen; aber 
kapitulieren tue ich niemals. 


Brüning in Hamburg 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Hamburg, 7. April. In Hamburg ſprach Dr. 
Brüning vor annähernd 20 000 Menſchen. „Ich 


d trete“, fo führte er aus, „in dieſer Reife durch 


Deutſchland für die Kandidatur Hindenburgs ein 
aus menſchlichen und aus politiſchen 
Gründen. Man hat mir den Vorwurf gemacht, 
ich ſolle lieber nach London gehen. Dieſer 
Vorwurf iſt naiv. Es iſt nicht meine Schuld, 
daß ich nicht gehen kann; es wird in London 
überdies nichts verdorben werden. Ich habe vor 
dieſem zweiten Wahlgang und vor den Wochen 
zwiſchen dem erſten und zweiten Wahlgang ge⸗ 
warnt; denn was in dieſer Zeit verloren wird, 
daß ift tatſächlich in mancher Beziehung verloren. 
Aber mein Platz iſt in dieſen Tagen auf meiner 
ie hier im Lande. Das iſt wich⸗ 
iger.“ 

Dr. Brüning beſchäftigte ſich dann mit dem 
Agitationsfeldzug der Nationalſozialiſten. An 
den Notverord nungen ſei ſicherlich im cin- 
zelnen vieles zu tadeln; aber es handelte ſich dabei 
um einen Verſuch, unter dem Zwang der Zeit alle 
Dinge einander anzugleichen, alles der Außen⸗ 


Scheringer 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Leipzig. 7. April. Unter großem Publikums- 
andrang begann N 7 Strafſenat = 
Rei ichts die andlung gegen n 
28jä e Richard Sche⸗ 
ringer wegen Vorbereitung zum Hochverrat 
und Unterſtützung einer ſtaatsfeindlichen Ver⸗ 


Der Mig- binden 


Es Handelt ſich in dem Prozeß um die Ber 
tätigung Scheringers für die Kommuntiti- 
ſche Partei, die er während feiner Feſtungs⸗ 
haft aufgenommen hat. In dem Prozeß ergab ſich 
das Bild des revolutionären Stürmers und 
Drängers, der von der legalen Haltung der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei enttäuſcht ſich 
einer anderen wilderen Bewegung zugewandt hat. 
Sicher nicht ohne den Einfluß der kommuni⸗ 
ſtiſchen Bekannten aus der Strafanſtalt Goll ⸗ 
now ift dann Scheringer auf die Lektüre 
kommuniſtiſcher Literatur hingelenkt worden und 
als Menſch ohne 3 5 Zu⸗ 
menhänge ihren Verlockungen erlegen. N 
ei; 185 99 allen Schritten des ehemaligen 
Reichswehrleutnants. des Ruhrkämpfers und des 
Mitgliedes der Schwarzen Reichswehr der Ge⸗ 
danke an die Befreiung des deutſchen 
Volkes die Hauptrolle, aber Scheringer ſieht 
nicht, daß ſein Weg in die Freiheit im Kampfe 
gegen den Weſten mit der Hilfe Sowjetrußlands 


Frühjahrsentlaſtung 
des Arbeitsmarktes 


98000 Arbeitslose weniger — Aufnahme nur in Saison-Außenberufen 
| [Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 7. April. Die Frühjahrsentlaſtung am Arbeits⸗ 
markt iſt in der zweiten Hälfte des März deutlich erkennbar ge⸗ 


worden. Die Arbeitsloſenzahl ijt feit 


dem 15. März um rund 98 000 zu⸗ 


rückgegangen und betrug am 31. März nach den Zählungen der Ar⸗ 


beitsämter rund 6 031 000. 


Von der Geſamtzahl der Aubeitsloſen wurden 
am 31. r zn 3323 ti ra pa be 2 t $ 
loſenver erung und 1 er tie 
ee rund 1 948 000 Wohlfahrts- 
erwerbsloſe in der 

Beſſerung der 


poge unterſtützt. Die 
Beſcheftaungsbelhalniſſe hat ſich nunmehr alls 


öffentlichen Für be 


gemein durchſetzen können. Sie blieb jedoch hinter 
der entſprechenden Bewegung im Vorjahre nicht 
unerheblich zurück. Die günſtigere Entwicklung 
wurde fajt ausſchließlich von den Saiſon⸗Außen⸗ 
berufen getragen, in denen allmählich die Arbeit 
in etwas größerem Umfange wieder aufgenom- 
men wurde. 


in eine neue noch viel ſchlimmere Skla⸗ 
bereit des deutſchen Volkes unter der Zwangs⸗ 
herrſchaft Woskaus führen würde. 

Niemand wird auch heute noch Scheringer die 
Ehrenhaftigkeit feiner Beweggründe ab- 
ſprechen, das Mitgefühl mit ſeinen Irrwegen aus 
dem ungebändigten Drang eines vaterlands⸗ 
heißen Herzens verweigern können, aber das 
deutſche Volk hat allen Anlaß, ſich mit den 
Machtmitteln des Staates gegen ſolche politiſche 
Verirrungen, wie ſie ſich hier zeigen, zur 
Wehr zu ſetzen. Der Prozeß iſt umſo aktueller, 
weil er die größte Gefahr unſerer politiſchen 
Entwicklung im Spiegelbild eines einzelnen 
Menſchen aufzeigt. Das iſt die Gefahr, daß die 
Sturmtrupps der nationalſozialiſtiſchen Frei⸗ 
heitsbeweguna fih ebenſo, wie es Scheringer tat, 
eines Tages von der legalen Haltung ihrer 
Führung abwenden und mit oder ohne kommuniſti⸗ 
ihe Zuſammenarbeit die Entſcheiduna im 
revolutionären Kampf ſuchen. Hitler 
und ſeine Unterführer werden aut daran tun, 
den Prozeß Scheringer und die Entwicklung 
dieſes Menſchen aufs genaueſte zu verfolgen? um 
zu verhüten, daß er eines Tages Maſſen als 
Nachläufer findet. 


politik der Reichsregierung unterzuordnen. Die 
Opfer, die gebracht werden, find Opfer zur Ret- 
tung des Volkes. Ohne die wunderbare Haltung 
des deutſchen Volkes hätten wir den Winter 
nicht überwunden. Das agitatoriſche Treiben 
der Nationalſozialiſten iſt heute bereits ein ſehr 
bedenkliches „Syſtem“. Hätten Hitler und 
Hugenberg die Entwicklung der Dinge vor ⸗ 
ausgeſehen, jo würden fie zweifellos der par- 
lamentariſchen Löſung zugeſtimmt haben. Deutſch⸗ 
land müſſe wieder unterſcheiden lernen, was 
Politik und was Geſchwädtz fei. 


der Berliner Hiſtoriker 
Max Lenz $ 


Berlin, 7. April. Im Alter von 81 Jahren 
ijt der berühmte Geſchichtsforſcher Profeſſor Max 
Lenz geſtern abend in Berlin einem Schlag 
anfall erlegen. Mit ihm iſt einer der Größten 
aus dem Reiche der deutſchen Wiſſenſchaft geſtor⸗ 
ben, gleich verehrt als Forſcher wie als Lehrer. 
Die Stätten ſeiner Wirkſamkeit waren Berlin, 
wo er das Erbe Rankes verwaltete und Ham. 
burg, deren Univerſität ihre ſchnelle Blüte nicht 
zum wenigſten ſeinem Ruhm und ſeinem Wirken 
zu danken hat. Seine wiſſenſchaftliche Arbeit er. 
ſtreckte ſich vorzugsweiſe auf die großen Wenden 
der Geſchichte, Luthers Reformation, die 
franzöſiſche Revolution und die Bis⸗ 
mard- Politik. Ein unvergängliches Denkmal 
hat Lenz der Berliner Univerſität durch 
deren vierbändige Geſchichte geſetzt. 


Max Lenz wurde am 13. Juni 1850 in 
Greifswald als Sohn eines juriſtiſchen 
Schriftſtellers geboren. Er ſtudierte in Bonn. 
Greifswald und Berlin Geſchichte und war einer 
der begabteſten Schüler Rankes. Im Jahre 1874 
ließ er ſich in Marburg als Privatdozent 
nieder, wurde dort 1881 außerordentlicher und 
1885 ordentlicher Profeſſor. Im Jahre 1888 kam 
er in gleicher Eigenſchaft nach Breslau und 
1890 nach Berlin, wo er von 1911—1912 Rek⸗ 
tor war. Als Nachfolger von Erich Marcks 
ging er dann 1914 an die werdende Univerſität 
Hamburg, wo er bis 1924, das Jahr, in dem 
er ſein goldenes Doktorjubiläum feierte, als einer 
der beſten deutſchen Geſchichtsforſcher und als 
akademiſcher Lehrer wirkte. Im Sommer 1925 
verlegte er ſeinen Wohnſitz nach Berlin, um 
dort ſeine Arbeiten zur Geſchichte Bismarcks zu 
vollenden. 


—— ä — 


Remarque 
ſchwer verdächtigt 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 7. April. Als die erſten Nachrichten 
über Kapitalſchiebungen des Romanſchriftſtellers 
Remarque auftauchten, wandte fih der Rechts 
beiſtand Remarques dagegen. Es wurde geſagt, 
Remarque ſei kein Reichsdeutſcher, ſon⸗ 
dern Auslandsdeutſcher, und deshalb könnte von 
den ihm zur Laſt gelegten Verfehlungen gar keine 
Rede fein. Jetzt wird vom Reichsfinanze⸗ 
miniſterium mitgeteilt, daß ganz unabhängig 
davon, ob Remarque wirklich als Reichsangehöri⸗ 
ger anzuſprechen jei oder nicht, ſoviel Mate 
rial gegen ihn vorliege, daß der dringen de 
Verdacht des Verſtoßes gegen die Deviſenvor⸗ 
ſchriften begründet erſcheine. 


Postraub in Köln 


Köln. In der Zweigſtelle Kalferfeld fuhren 
ahends gegen 7 Uhr zwei Männer mit 
einem Motorrad vor. Der eine ſprang ab, 
ſchlug eine Fenſterſcheibe ein und riß eine am 
Fenſter ſtehende Kiſte mit 13 600 Reichsmark 
an ſich. Im nächſten Augenblick ſchon raſte das 
Motorrad mit der Beute davon. Der 
ſpielte fih mit ſolcher Schnelliakeit ab. daß der 
im Schalterraum mit der Abrechnung beſchäf⸗ 
tigte Beamte gar nicht mehr eingreifen konnte. 


Die polnische Kohlenindustrie | 
unter staatlicher Kontrolle 


Warschau, 7. April. Das polnische 
Arbeits- und Handelsministerium hat eine Ver- 
ordnung ausgearbeitet, durch die die Regie- 
rung zur Kontrolle und Regelung der 
Kohlenproduktion und des Kohlen- 
handels ermächtigt wird. Die Gesetzesver- 
ordnung hat bereits die Zustimmung des 
Vizeministerpräsidenten, Prof. Zaczycki, gefun- 
den. Die Verordnung, die schon in weni- 
gen Tagen in Kraft gesetzt werden soll, gibt 
der Regierung das Recht, zwangsweise 
Kohlensyndikate zu bilden, die Mit- 
gliedsbeiträge dieser Vereinigungen Sowie 
die Gebühren festzusetzen, die zur Rege- 
lung des Kohlenexports notwendig sind, und die 
Verwaltungen der einzelnen Bergwerke zu über- 
wachen. Ebenso kann der Kohlenhandel zwangs- 
weise zusammengeschlossen werden, Die Re- 


wird, 
‚Igierung kann Kontingente für die einzel-}Staatszuschüsse verschlungen hat, 


nen Bergwerke festsetzen und den Kohlen- 
verkauf in bestimmte Bahnen leiten. Für 
Uebertretung der Verordnungen sind hohe 
Strafen angedroht. 

Es soll ferner eine staatliche Kohlen 
exportkonvention geschaffen werden. Im 
Zusammenhang damit will man einen Export- 
ausgleichsfonds bilden. Die Regierung erwartet, 
daß der Kohlenexport nach Inkrafttreten 
dieser Maßnahmen wieder anwachsen wird, 
Der Kohlenexport soll künftig ausschließ- 
lich über Gdingen gehen, das staatlicher 
Kohlenhafen werden soll. Man will dadurch die 
hohen Unterhaltungskosten für den Hafen vom 
Gdingen herabdrücken. Der Export nach den 
nordischen Ländern soll durch die staatliche 
Seefahrts-Aktiengesellschaft „Zegluga Polska“ 
bewältigt werden, damit diese Gesellschaft ren- 
tabler die bisher ungeheure 
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Schiffsverkehr auf der Oder 


Die Niederschläge der letzten Tage im Ver- 
ein mit der Schneeschmelze im Gebirge haben 
ein rasches Ansteigen des Oder- 
wasserstandes herbeigeführt. Rati- 
bor am 5. 4. 356 m, am 6. 4. 3,92 m, Std. 16, 
am 7. 4. 4,26 m, Std. 205 Höchststand, am 7. 4. 
4,16 m, Std. 12, fällt, trübe. Da in Ratibor der 
Pegelstand von 3,80 m am gestrigen Tage über- 
schritten wurde, hat das Wasserbauamt Oppeln 
das Nie derlegen der Wehre für seinen Be- 
zirk angeordnet. Die Wehre in Schwanowitz, 
Linden, Rattwitz, Janowitz und Ottwitz im Be- 
airk der Wasserbauämter Brieg und Breslau 
sind bereits seit dem 4. April gelegt. Bei wei- 
terem Fallen in Ratibor ist jedoch voraussicht- 
lich schon am Freitag wieder mit dem Auf- 
richten der Wehre zu rechnen. Das Herankom- 
men der in reichlichem Maße ab Breslau nach 
Cosel unterwegs befindlichen Schleppzüge 
erleidet dadurch eine Verzögerung; die Tal- 
kähne müssen streckenweise vorübergehend an- 
stellen. In Breslau befinden sich zur Zeit 
etwa 200 leere Fahrzeuge, die in der nächsten 
Zeit zur Abschleppung kommen. Der Goseler 
Kahnraumbestand beträgt derzeitig 
235 Kähne. 


“Berliner Produktenmarkt 


Roggen schwächer 


Berlin, 7. April. Die Preisgestaltung im 
Produktenverkehr war heute ziemlich unein- 
heitlich. . Am Promptmarkt ist Weizen 
keineswegs reichlich offeriert, und die Preise 
blieben trotz der vorsichtigen Nachfrage für 
Mühlen gut behauptet. Weizen neuer Ernte 
kommt anscheinend auch im Zusammenhang mit 
den günstigen Witterungsverhältnissen etwas 
mehr zum Angebot, während die Kauflust an- 
gesichts der Unsicherheit bezüglich der weiteren 
politischen und wirtschaftlichen Entwieklung 
gering bleibt. Dementsprechend eröffneten am 
Lie ferungsmarkt die vorderen Sichten 
tester, während September-Weizen um 1 Mark 
abgeschwächt war. Am Roggenmarkt hat sich 
die Situation wenig verändert. Deutscher 
Roggen wird von den hiesigen Mühlen nur 
vereinzelt in Waggonware aufgenommen, wäh- 
rend das reichliche Angebot von Kahnmaterial 
selbst bei Preiskonzessionen der Verkäufer ver- 
nachlässigt bleibt. Der Verkauf von Russen- 
roggen wird zu unveränderten Preisen und Be- 
dingungen fortgesetzt. Am Roggenliefe- 
rungsmarkt lagen die ersten Notierungen 
bis 1 Mark schwächer. Der Absatz von Weizen- 
und Roggenmehlen hat sich nicht belebt. 
Hafer zeigte am Promptmarkt festere Ver- 
anlagung als im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft; das Inlandsangebot ist ebenso wie in 
Gerste äußerst gering, Für Weizen- und 
Roggenexportscheine waren die Preise behauptet. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 7. April 1932. 


Weizen Welzenklete 11.25—11.50 
Märkischer 259—261 Weizenkleiemelasse — 

5 271-271 ½ | Tendenz: fester 

„ Jui 2761-277 [Rogenklele  10,40—10,70 


— Sept. 229 
Tendenz: fester 


Tendenz: behauptet 
für 100 kg. brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Roggen 
Märkischer 


199—201 | Tendenz: — 
8 = FR Ea für 1000kg in M. ab Stationen 
8 — 4 = 
„opt. r 
Tendenz: matter für 1000 kg in M. 
g Viktoriaerbsen 18,00—25,00 
Gerste l. Speiseerbsen 21,00— 24,00 
Braugerste und 184—192 | Futtererbsen 15,00--17.00 
Futtergerste und Peluschken , 16,50—18.50 
Industriegerste 171—183 Ackerbohnen 15,00--17,00 
Wintergerste, neu Wicken 16.00—19,50 
Tendenz: ruhig Blaue Lupinen 10,50—12,00 
Hafer Gelbe Lupinen 14,00—16,00 
Märkischer 163—168 | Seradella, alte — 
3 Mai 177—1761% „ neue 31,00—36,50 
„ Juli 1821, Rapskuchen — 
5 S 5 — Leinkuchen 11.80 
Tendenz: ru ig Erdnuskuchen .- 
für 1000 kg in N. ab Stationen | Trockenschnitze) 
Mai 4 5 a g 9,60 
s Sojabohnensehrot 12,80 
Rümlnischer = | fir 1090 ee a M.ab Abiadestat 
5 g in esta 
für 1000 kg in M. märkische Stationen für den ab 
Weizenmehl 311—3514 | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: fester Kartoffeln, weiße 1,70-1,90 
” rote 190 2,10 
tur 100 kg brutto einschl. Sack | Odenwälder blaue 2202.40 
M. frei Berlin 8 elbfl. 250 —2.80 


n M. 
Feinste Marken üb. Notiz bez, 
R mer! 
Li 


2 eren — 
Fabrikkartoffeln 9—9%4 Pfg. 


dustriegerste weiter fest liegt. 


1%, 90 bro Stärkeprozent 
Tendenz: Allg. Tendenz: 
Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 


Breslau, 7. April. Die Tendenz für Wei- 
zen und Roggen war unverändert. 
Angebot war klein, doch sind die Mühlen sehr 
zurückhaltend, insbesondere bei Roggen, da 
ja Russenroggen in jedem Quantum zu haben 
ist. Auch Hafer liegt stetig, während In- 
Am Fut- 
termittelmarkt sind die Forderungen für 


a Fame Ware leicht ermäßigt, während spätere 


ermine stetig sind. Auch in Kleien hat sich 
uichts geändert, 
Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 7. April. Roggen 2650—27,00, 
Dominium-Weizen 29-2950, Weizen gesammelt 


3850-29, Roggenmehl 43—44, Rog hl 4 
Weizenmehl luxus 47-52, eizenmehl 


Das 


Ivar Kreugers Schuld 


Schiebungen und Bilanzfälschungen des Zündholzkönigs 


Nun ist der Glorienschein, der trotz des 
überraschenden Freitodes noch um das Haupt 
des toten Zündholzkönigs schwebte, 
jäh zerstört ‚worden. Es hat sich heraus- 
gestellt. daß Ivar Kreuger nicht, wie ihm 
nahestehende Kreise versicherten, in einem An- 
fall von Ueberarbeitung und Nervenzerrüttung 
zur Waffe gegriffen hat, sondern daß dies der 
letzte Ausweg eines Bankerotteurs war. So- 
eben haben die vom Vorstand der Kreuger 
& Toll Aktiebolaget berufenen Sach- 
verständigen einen Bericht herausgegeben, der 


höchst bedenkliche Manipulationen 


Kreugers 
ans Licht zieht. Auf Grund von Feststellung 
der von den Sachverständigen beauftragten 


englischen Revisionsfirma Price, Waterhouse & 
Co. wird. jetzt mitgeteilt, daß die Bilanz der 
Kreuger-Gesellschaft vom 31. Dezember 1930 
zwar mit der im Jahresbericht veröffentlichten 
konsolidierten Bilanz und mit den Büchern 

ereinstimmt, jedoch von der wirklichen 
Finanzlage ein ganz unrichtiges Bild gibt. In- 
kolge persönlicher Anweisungen von Ingenieur 
Kreuger sind in den Büchern Eintragungen vor- 
genommen worden, durch die einerseits Bilanz- 
posten, die die eigenen Schulden der Gesell- 
schaft bei nahestehenden Unternehmungen oder 
Tochtergesellschaften betreffen, ausgelassen oder 
aber Buchwerte in bedeutender 
Höhe geschaffen sind. In einigen Fällen ist 
Grund zu der Annahme vorhanden, daß auf 
diese Weise eingetragene Vermögensbestände 
entweder in hohem Maße überbewertet oder 
fiktiv waren, oder auch in anderen Büchern 
gleichzeitig aufgeführt worden sind. Auch 
dort. wo die Aktiven wirklich vorhanden sind. 
sind sie. in mehreren Fällen unter irre- 
führenden Rubriken in die Bilanz 
eingesetzt, Es ist natürlich unmöglich, 
jetzt festzustellen, wie eigentlich die Lage am 
31. Dezember 1930 war; die bisher vorliegenden 
Tatsachen geben Grund zu der Annahme, dab 
in der Bilanz eine viel bessere Lage ausgewie- 


sen ist, als sie wirklich vorhanden war. Diese 
Buchmanipulationen scheinen sich auch auf die 
Gewinn- und. Veerlustkonten der em- 
zelnen Gesellschaften erstreckt zu haben, Dureh 
fiktive Posen ist eine erhebliche Erhöhung des 
Gewinnes für 1930 erzielt worden. 

Die englische Revisionsfirma teilt ferner mit, 
daß sie die erste Untersuchung über die Buch- 
führung bei der Continental Investment Co. vor- 
genommen hat (einer Tochtergesellschaft der 
International Match Corp.) und beim Vergleich 
der Konten dieser Gesellschaft und der von 
Kreuger & Toll sowie der holländischen Gesell- 
schaft Kreuger & Toll gefunden hat, daß die 
oben geschilderten Verhältnisse auch in den 
Büchern der Continental Investment herrschen, 
Die Sachverständigen und die Direktion der 
Gesellschaft suchen einen Weg zu finden, um 
einerseits eine solche Abwicklung der Gesell- 
schaft zu erzielen, daß die ‚Interessen der Gläu- 
biger soweit als möglich wahrgenommen wer- 
den. können, und andererseits: die. Wirksamkeit 
der zum Konzern gehörigen Industriegesellschaf- 
ten fortgesetzt werden kann. 


Natürlich werden die Auswirkungen der 
jüngsten Aufdeckungen außerordentlich schwer- 
wiegend. sein. Niemand weiß bis jetzt, nach- 
dem feststeht, daß Fälschungen begangen wor- 
den sind, welchen Wert die Aktien und Obliga- 
tionen der Kreugertrusts überhaupt noch haben. 
An der Stockholmer Börse hat das 
Bekanntwerden des Revisionsberichtes natürlich 
eine neue scharfe Baisse hervorgerufen. Nicht 
nur das Ansehen des. Kreugertrusts, sondern 
aueh der ganzen schwedischen Wirtschaft ist 
durch die Affäre erschüttert. Schließlich 
wird auch die Frage in internationalen Finanz- 
kreisen erwogen, wie weit man von einer mora- 
lischen Mitschuld der Schwedischen Na- 
tionalbank sprechen kann, die allzu lange 
den undurchsichtigen Kreditoperationen des 
Schwedentrusts freie Bahn gelassen hat. Für 
Schweden dürften die Folgen ähnlich sein wie 
für Oesterreich seiner Zeit der Zusammenbruch 
der Creditanstalt. 


OVAA EER IRTEEREN EET SAO ETE TEE ET ASE 


18,50, Rapskuchen 1750—18,00, Raps 739. — 
Stimmung ruhig. 
Posener Produktenbörse 


Posen, 7. April. Roggen Orientierungspreis 
25,75—26,00, Weizen Orientierungspreis 26,50— 


26,5. mahlfähige Gerste A 312, B 229, Aussehen 


Braugerste 21.25—25.25. Saathafer 2.50 23.00, 
Hafer 20752125, Roggenmehl 65% 39—40, 
Weizenmehl 65% 40—42, Roggenkleie 16, 5— 
16,75, Weizenkleie 15—16, grobe Welzenkleie 
16—17, Raps 32-833, Senfkraut 30—35, Som- 
merwicken 250-450, Viktoriaerbsen 23—26, 
Folgererbsen 32—36, Peluschken 26—28, blaue 
Lupinen 11.50 42,50, gelbe Lupinen 16—17, 
Serradelle 32—34, roter Klee 160—210, weißer 
Klee 320—460; schwedischer Klee 190-450, 
englisches Reisgras 45—50. Stimmung ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: stetig 
Weizen (schlesischer) 7. 4. [. 4. 


Hektolitergewicht v. 74,5 Kk 258 258 
$ 78 2 262 262 


0 Wa 

Sommerweizen, hart, glasig 80 kg 264 264 
Roggen schlesischer) 

oktolitergewicht v. 2 kg 210 210 

4 8 
Hafer, mittlerer Art u. Güte neu 161 160 
Braugerste, feinste 1096 90 
190 190 


. te N 
Sone mittl. Art u. Gute 187 184 
Wintergerste 63—64 kg | | = 


Industriegerste 65 kg 187. 
Mehl Tendenz: freundlich 
| 7. 4. 6. 4. 
Weizenmehl (Type 60%) neu 35% 350% 
Roggenmehl) (Type 70%) neu 301/2 301% 
Auszugmeh! 419 41% 


*) Gs iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Oelsaaten Tendenz: stetig 
4. 4. 


Winterraps 


19.00 

Hanfsamen | 25,00 
Blaumohn 61,00 
Kartoffeln Tendenz: ruhig 
8 J. J. 
Speisekartoffeln, gelb 
Speisekartoffeln, rot 
Speisekartoffeln, weib 
Fabrikkartoffeln 

für das Prozent Stärke 


(Frei je nach Verladestation des Erzeugers ab Breslau) 


Metalle 


Berlin, 7. April. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cit Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 564%. 

Berlin, 7. April. Kupfer 4750 B., 46,25 G., 
Blei 16,50 B., 15,25 G., Zink 17,50 B., 16,75 G. 

London, 7. April. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 29 5295/1, per 3 Monate 
29% Pl, Settl. Preis 9%, Hlektrolyt 34— 
34%, best selected 327—33%, strong sheets 63, 
Elektrowirebars 34%, Zinn, Tendenz unregel- 
mäßig, Standard per Kasse 106%—107%4, per 
3 Monate 1094—109%, Settl. Preis 107, Banka 
116, Straits 111, Blei, Tendenz stetig, ausländ. 
prompt 10%, entf. Sichten 11¾0 Settl. Preis 
10%, Zink, Tendenz stetig, gewöhnl, prompt 
10%, entf. Sichten 11, Settl. Preis 10%, Silber 
(Pence per Ounce) 16/0, Lieferung 16%. 


Berliner Börse 


Allgemein schwächer 


Berlin, 7. April. Obwohl das Geschäft sich 
wieder nur auf wenige Märkte beschränkte, 
zeigte die heutige Börse ein etwas lebhafteres 


s i Vorgängerinnen. _ 
denz war Wobelthel N cher. 
Auslande her einiges Angebot herauskam, das 


nur zu gedrückten Kursen Aufnahme fand. Be- 
sonders schwach lagen die schon gestern abend 
rickgängigen Kunstseidenwerte, die un- 
gefähr insgesamt 5 Prozent gegen gestern mittag 
verloren, aber auch Reichsbankanteile 
und Farben waren heute beachtlich niedriger. 
Eine weitere Ermäßigung des Privatdiskont- 
satzes um % Prozent auf 5% Prozent in der 
Mitte blieb ohne Einfluß auf die Tendenz. Auch 
am Pfandbriefmarkt schien eher Ange- 
bot vorzuherrschen, doch war die Tendenz vor- 
läufig noch unentwiekelt. Reichsschuldbuch- 
forderungen und Reichsbahnvorzugsaktien 
waren gut behauptet. 

Im Verlaufe neigte die Tendenz eher weiter 
zur Schwäche. 

Der Kassamarkt lag lustlos und eher 
schwächer. Beachtung fanden Zueker werte, 
von denen besonders Fraustadt-Zucker, Glau 
ziger Zucker und Fröbeln-Zucker gesucht waren, 
während Rositzer Zucker offeriert wurden, Am 
Kassamarkt trat außer der Privatdiskont 
ermäßigung keine weitere Veränderung ein. 
Am Devisenmarkt zog das Englische 
Pfund um 11 Pfennig an, die Norddevisen 
waren um 30 bis 60 Pfennig gebessert, eine 
Ausnahme machte nur Stockholm, das um 
90 Pfennig nachgab. Bis zum Schluß der Börse 
blieb die Grundstimmung schwach, da immer 
wieder Auslandsabgaben zur Ausführung kamen, 
teilweise wurden die niedrigsten 
nur unwesentlich überschritten. Als besonders 
schwach sind Barmer Bankverein, _ Conti- 
Gummi, Deutsche Erdöl, Schultheiß und Bekula 
zu erwähnen. Von festverzinslichen Werten 
machte sich von Industrieobligationen eher 
etwas Interesse bemerkbar. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 7. April. April 5,40 B., 5,10 G., 
Mai 345 B., 5,20 G., Juni 9.45 B., 5,20 G., Juli 
5,55 B., 5,9 G., August 5,75 B., 5,50 G., Oktober 
6,05 B; 5,75 G. Nov. 6,15 B., 5.95 G; Dezember 
6,40 B., 620 G. ` 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,35. Tendenz sehr stetig, 
Mai 7,19 B., 7.15 G., Oktober 7,40 B., 7,38 G., 
Dezember 7,49 B., 7,48 G., Januar 1983: 7,55 B., 
7,54 G., März 7,66 B., 7,65 G. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 84.50—84, 75 
Dollar 8,90, Dollar privat 891, New York 
8,%7, New York Kabel 8,912, Holland 361,00, 
London 33,95—34,00, Paris 35,17, Prag 26,43, 


Schweiz 173,60, deutsche Mark privat 211,80, | Ri 


Pos. Investitionsanleihe 4% 90,75—94,00, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 39,5—39,00, Bauanleihe 
3% 825-3850, Eisenbahnanleihe 10% 102,50, 
Dollaranleihe 4% 49,50-—49,855. Tendenz in Ak- 
tien erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Dia T 


Fleisch und Fisch 

in der Handelsbilanz 
Was Deutschlnad in den letzten Jahren für 
den Bezug von Lebendvieh und Fleisch 
und Fleischwaren einerseits und für den Bezug 
von Fischen (und Fischzubereitungen) anderer- 
seits aufzuwenden hatte, zeigt das folgende 
Schaubild auf Grund des Einfuhrüberschusser 
der deutschen Handelsbilanz. Die Ergebnisse 
dieser Zusammenstellung sind recht über- 
raschend. 


aa 


Die Einfuhr bezw. der Einfuhrüberschuß von 
Lebendvieh, der im Jahr 1927 beispiels- 
weise den Betrag von 148 Mill. RM. erreicht 
hatte, ist von Jahr zu Jahr gesunken und im 
letztvergangenen Jahr 1931 mit nur noch 3 Mill. 
RM. beinahe bedeutungslos geworden. Auch 
der Einfuhrüberschuß von Fleisch und Fleisch- 
waren ist stark zurückgegangen, und war von 
216 Mill. RM. im Jahre 1927 auf 52 Mill. RM. 
im Jahre 1931. Dagegen hat der Devisenbetrag, 
den die deutsche Volkswirtschaft für den Be- 
zug von Fischen und Fischzubereitungen aus 
dem Ausland aufzuwenden hatte, keine sehr 
starke Veränderung erfahren. In den Jahren 
1927 bis 1920 waren es ungefähr 120 bis 125 
Mill. RM. pro Jahr und im Jahr 1981 — haupt- 
sächlich infolge des Preisrückgangs der impor- 
tierten Fische — rund 93 Mill. RM. Der ge- 
samte Fleisch verbrauch des deutschen Vol- 
kes war in den letzten Jahren mit 2,7 Millionen 
Doppelzentner einigermaßen stabil. Der Ver- 
brauch von Seefischen ist dagegen gestie- 
gen, und zwar von 451000 dz im Jahre 1928 
auf 496000 dz im Jahre 1930.. — (Die. Be- 
rechnung für das Jahr 1931 liegt noch nicht vor.) 


Breslauer Börse 


Gut gehalten 
Breslau, 7. April. Bei kleinem Geschäft war 
das Kursniveau gut gehalten. Sprozentige 
landschaftliche Goldpfandbriefe 


blieben weiter gefragt und, en um Kleinig- 
— an. ee TE Aller Pfand. 
briefe sind überhaupt nicht zu haben. 7pro- 
zentige landschaftliche Goldpfandbriefe fester. 
Liquidations landschaftliche Pfandbriefe sind um 
Kleinigkeiten abgeschwächt. Sprozentige Bo- 
denpfandbriefe lagen im Angebot, der Kurs 
ging mäßig zurück. Liquidations-Bodenpfand- 
briefe kaum verändert. Breslauer Schatz- 
anweisungen kaum behauptet, Breslauer Stadt- 
anleihen waren zu gestrigen Kursen im Ver- 
kehr. Niederschlesische Provinz Obligationen 
von 1926 schwächer, zum Schluß angeboten, 
1928er umsatzlos, Roggenpfandbriefe gut be- 
hauptet, der Aktienmarkt war still. 


Tageskurse | Fr 


Banknoten 


Sorten» und Notenkurse vom 7, April 1982 


G B 
41,72 | 41,88 


Sove elans 20,38 | 20,46 [ Litauische 
20 Franos-St ` 16,16 | 16,22 | Norwegische 83,43 | 83,77 
Gold-Dollars 4.185 | 4,205 | Oesterr. große - — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1,03 1.05 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0.245 u.neveößßLei 2,49 |. 2.51 
Canadische 3,77 | 3,79 | Rumänische 
Englische, große 15,94 | 1600 | unter 500 L 2,46| 2.48 
0.1 Pfd.u.dar. 15,94 | 16,00 | Schwedische 84,68 | 84,97 
Türkische 1.99 2,01 f Schweizer gr. 1.64 | 81,96 
Belgische 58,78 | 59,02 do.100 Franes | 
Bulgarische — — u. darunter 81,64 81.96 
Dänische 87,52 | 97,88 | Spanische 32.04 92.16 
Danziger 82.20 | 8261 | Tschechoslow. N 
Estnische 103,78 | 109,22 | 5000 Kronen | 
Finnische 7.24 7.28 u. 1000 Kron. 2,41 12.47 
anzösische 16 16,62 | Tschechoslow. ! 
Holländische 170,16 | 170,84 | 500 Kr. u, dar 12,41 | 12,47 
Italien. große Ungarische — — 
do. 100 Lire 22,11 | 22,19 


und darunter 22,11 


Halbamtl. Ostnotenkurse 


Jügoslawische 7.0 | 7.34 [ KI. poln. Noten- 
Leländisehe 2 = Gr. do do. 46.90 | 47,30 
a . 
Devisenmarkt 
„für drahtlose 74 6. 4. 
ft — 
8 Geld |..Briet- |: Geld Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,068 1,072 1,068 1,072 
Samasa e e e sam | Rat 
apan „ 
Kairo 1 ägypt. Pfd. | 16,40 16.44 | 16.29 16,33 
Istambul 1 Pfd. — — — 5 
London 1 Pfd. St. | 15,98 16,02 | 15,87 15.91 
‚New York 1 Doll.] 4,209 4217 | 4,209 4.217 
Rio de Janeiro 1Milr. | 0,259 0261 | 0,256 0.258 
2 1 Goldpeso 1.728 1,732 1,728 1,732 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 170,53 | 170,87. |170,48 | 170,77 
Athen 100 Drac 6,345 5,355 5.395 5. 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,94 59,06 | 58,84 58,96 
Bukarest 100 Lei | 2,522 2,528 | 2.522 2,528 
Budapeşt 100 Pengö | 56,94 57,06 | 56,94 57.06 
Danzig Gulden | 82,42 8258 | 82,42 82,58 
Helsing’. 100 finnl.M. | 7,308 7,317 | 7,283 7,297 
italien 100 Lire 21,70 21,74 | 21,72 21,76 
Jugoslawien 100 Din. | 7,413 7.427 | 7,418 7,427 
Kowno 41,98 42,06 41,98 06 
Kopenhagen 100 Kr. | 87,71 87.80 | 87,11 87.20 
Lissabon 100 Escudo | 14.59 1461 | 14,39 14,41 
Oslo 1 | 83,62 88,78 | 83,12 83,28 
bae 1000 Kr. isas | 12486 | 1205 | i848 
P. 2. 12,485 
Renkjavik 100181. Kr. 2078 | 7087 | 7043 | 7087 
iga 100 Latts | 79,72 79,38 | 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. | 81,82 81,98 81,74 81,90 
Sofia 100 Leva | 3,057 3,063 3,057 3,063 
en 100 Peseten | 31,92 31.98 31,92 31,98 
Stockholm 100 Kr. 2 84,98 85,11 85,29 
Talinn 100 estn. Kr. J 109,89 | 109,61 J 109.38 | 100,81 
Wien 100 Sehill. | 49.95 50,05 06 
ty 47,15—47,35 25 


'arschau 100 Zo 1547,95 


